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Sinn Finang-Zölte des neuen Tarif⸗Entwurfs. 


ar ni d 
nichtsdeſtoweniger daſelbſt ſtark conſumirt ee e Ge 


Cacao, Südfrüchte. 


Unſere Zabak:, Zucker⸗ u 
ſondern 
3ölle gewefen, 


unfer 
Gersten aun euer weit zurückblieben hinter den correſpondirenden 


nachwieſen, ei 
werthes; nen Schuszoll 
auf 36 


anbaut. 
Man verzeihe dieſe Abſchweifung! Sie tft inſofern berechtigt, als 
ſie zeigt, daß unſere „conſeguenten“ Freihändler ſehr Unrecht haben, 
an fie 610 ei Kane = 22 5275 Finanzzölle als ein 
geſondertes bezeichnen, welches mit dem P 
a ala 10 ſoll. a ee 
ö eſer, im Gegentheile, thatſächlich beſtehende Zuſammenha 
ſich beſonders bei allen den Artikeln e a ac de 
zeitig der Verzollung und (wenn inländiſchen Urſprungs) der inneren 
Steuer unterliegen, ift auch die tiefer liegende Veranlaſſung dafür 
daß unſere Tarifvorlage im Capitel von den Finanzzöllen unaus⸗ 
g 8 Lücken zeigt. Beim Zucker wird einfach auf das die Zucker⸗ 
a abe n betreffende Geſetz vom 26. Juni 1869 verwieſen. Beim 
(aßſa dt ſich der Tarif völlig aus: die betreffenden Rubriken 
3 —— Bi Verzollung, Zollſatz ze.) find unausgefüllt, weil eine 
1905 e Tabakſteuervorlage im Werke iſt. Auch was das Bier an⸗ 
des ſo können die tarifariſchen Vorſchläge wegen der Behandlung 
155 dne, des Malzes und des fremden Bieres wohl noch weſent⸗ 
a änderungen erfahren, je nach dem Schickſal der Brauſteuer⸗ 
age. Wir bemerken, daß Hopfen, der bis 1. Juli 1865 15 M. 
zahlte und jetzt 10 M. 
geſtellt iſt mit 20 M. 
wichtseinheiten & 100 
nach dem Tarif de 186065 15 M., zahlt jetzt 4 M. und ſoll 


Rum, Arrak, gleichgiltig ob in Fa ( 
Mark, jetzt 36 M., fol auf 1 oder Flaſchen): 


18601865: jetzt: Entwurf: 
1) Kaffee, roher und Kaffee⸗Surogate 
(mit Ausnahme von Cichorie ). 30 35 42 
2) Gebrannter Kaff tee 66 42 50 
3) Cacao in Bohnen 39 35 38 
4) Cacaoſchalenn. 39 nes . 
Cacgomaſſe und Chocolade gehören zu den Confitu 
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einen Petroleumzoll von 6 M. in Ausſicht genommen. 
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N N FTEN AA N 
Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gegenſtänden des feineren Tafelgenuſſes, welche früher 
66 M. zahlten, jetzt 30—42 M. zahlen und künftig 60 M. zahlen 
ſollen. In dieſer Pofition war früher auch Caviar, welcher heute 
noch 66 M. zahlt, künftig aber einem Zollſatz von 100 M. unter⸗ 
liegen ſoll. Käſe, früher 22 M., jetzt 10 M., ſoll künftig entrichten 
20 M. Für die Producte des Gartenbaues (Beeren, Blüthen, 
Obſt, auch Pilze, Fruchtſäfte, Johannisbrot, gebrannte und gemahlene 
Cichorien) früher bis 39 M., jetzt frei, iſt ein Zoll von 4 Mark in 
Vorſchlag gebracht. Kraftmehl, Stärke und Producte der Nudel⸗ 
fabrikation zahlten früher 12 M., ſind jetzt frei, wurden in dem 
Tarifentwurf eingeſtellt mit 6M. Mühlenfabrikate (Mehl, Gries, 
Grütze, auch gewohnliche Backwaaren) jetzt frei, bis 1865 9 M., 
ſollen künftig zahlen 2 M. Muſchel⸗ und Schaalthiere aus der 
See, jetzt 12 M., ſollen wieder gebracht werden auf 24 M., welchen 
Satz ſie bis 1865 entrichteten. Reis zahlte, je nach dem ob geſchält 
oder ungeſchält früher 6 reſp. 4 M., zahlt jetzt 3 M., wird erhöht auf 
4 M. Reis zur Stärkefabrikation, jetzt unter Steuercontrole 
frei, iſt mit 1,20 M. in den neuen Entwurf eingeſtellt. Salz, früher 
verboten, jetzt 12 M., ſoll künftig 0,80 M. mehr zahlen; wenn zur 
See eingehend, bleibt es bei 12 M. Für Thee, der ſeit langen 
Jahren 48 Mark zahlt, iſt eine Erhöhung auf 100 M. in Ausſicht 
genommen. 

Obgleich mit den vorgenannten Gegenſtänden ſich ſchlecht ver⸗ 
tragend, muß hier auch noch Petroleum genannt werden, da dieſer 
Artikel dazu auserſehen iſt, ein wichtiges Finanzzollobject für das 
Deutſche Reich zu werden. Bis 1865 zahlte Petroleum die allge⸗ 
meine Eingangsabgabe, alſo 3 M. per 100 Kilo; es wurde dann 
zollfrei, als Faucher im Landtage durch ſeine ſcherzhafte Rede über 
den zollpflichtigen Seewaſſerbedarf unſerer Aquarien der allgemeinen 
Eingangsabgabe den Garaus machte. Heute hat die b 

e 
eine entſchieden viel zu hoch bemeſſene Abgabe. Man wird aber 
unſeres Erachtens gegen eine Zollbelaſtung dieſes Artikels kaum mit 
Erfolg ankämpfen können, da ſein Preis ſehr großen Schwankungen 
ausgeſetzt iſt und Differenzen innerhalb Jahresfriſt aufweiſt, gegen 
welche z. B. ein 3 Mark⸗Zoll, der ſchon eine hübſche Jahresrevenue in 
Ausſicht ſtellt (1877 Import 8,499,684 Ctr. = 4,249,842 Meter⸗Ctr. à 
100 Klgr.), geringfügig erſcheint. Petroleum notirte im Jahre 1877 
1 ehe Preis ca. 55 M. und als niedrigſten ca. 28 M. pro 

gr. 


I a ee Ce oe, 
Breslau, 18. April. 

Die Opposition gegen das Bis marck'ſche Zoll⸗ und Steuerprogramm 
wächſt von Tag zu Tag, und es ſind nicht unbedeutende Corporationen, 
voran die Reichshauptſtadt, welche ſich entweder gegen das Ganze, oder 
gegen einzelne Theile der neuen Handelspolitik erklären; insbeſondere ſind 
es die Getreide-, Holz: und Viehzölle, welche die meifte Oppoſition hervor⸗ 
rufen. Die Reichsregierung kann heute nicht mehr mit der früheren Sicher⸗ 
beit auf die volle Zuſtimmung zu ihren Projecten rechnen. Das Material 
an Petitionen, Vorſtellungen und Denlſchriften, welches dem Reichstage in 
dieſen wichtigen Fragen zugegangen, überfteigt, wie die „N. L. C.“ ſchreibt, 
an Maſſenhaftigkeit alles bis dahin Dageweſene und ſchwillt noch täglich 
mehr an. Dieſer Eifer, neue Geſichtspunkte und berechtigte Intereſſen zum 
Ausdruck zu bringen, die thatſächlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe noch ein⸗ 
mal von ſachkundigſter und nächſtbetheiligter Seite der Volksvertretung vorzu⸗ 
tragen, giebt den Beweis, wie außerordentlich tief unſer Volk von den jetzt zur 
Verhandlung kommenden wirthſchaftlichen Fragen berührt wird. Es kann wohl 
behauptet werden, daß noch niemals eine Angelegenheit die Reichsgeſetzgebung 
beſchäftigt hat, die in demſelben Maße die unmittelbarſten und empfind⸗ 
lichſten, die materiellſten Intereſſen des Volkes berührt hätte. Was find 
alle politiſchen Fragen, die ſonſt die Köpfe zu erhitzen pflegen, gegenüber 
dieſen Fragen des täglichen Brotes! Die dreiwöchentliche Ofterpaufe, die 
den parlamentariſchen Kampf unterbricht, iſt durch eine unmittelbar aus 
dem Volke ausgehende Bewegung von einer Lebhaftigkeit und Intenſität 
ausgefüllt worden, wie ſie kaum jemals gegenüber irgend welchen Fragen 
der Geſetzgebung zu Tage getreten iſt. Der parlamentariſchen Arbeit wird 
dadurch in erwünſchter Weiſe vorgearbeitet; die allſeitige und billige Ab: 
wägung der verſchiedenen Geſichtspunkte und Intereſſen, wie fie den Ab: 
geordneten als Vertretern des ganzen Volkes obliegt, kann durch den 
rührigen Eifer nur gewinnen, der aus dem vollen Leben heraus ihnen die 
Kenntniß der Thatſachen und Bedürfniſſe des materiellen Lebens vom ver⸗ 
ſchiedenſten Standpunkt aus vermittelt. Der berechtigte Wunſch, dieſen 
Stimmen des praktiſchen Lebens Gehör zu verſchaffen, war wohl auch mit⸗ 
beſtimmend für eine längere Unterbrechung der parlamentariſchen Arbeiten. 

Von Konſtantinopel wird wieder einmal eine Miniſterkriſis ſignaliſirt. 
Man bezeichnet Osman Paſcha's Stellung für erſchüttert. Da gleich⸗ 
zeitig gemeldet wird, die Pforte habe ſich entſchloſſen, die Feſtſetzung der 
griechiſchen Grenzen der Entſcheidung der Mächte anheimzugeben, ſo wäre 
es immerhin möglich, daß die neueſte Kriſe mit dem Entſchluſſe zuſam⸗ 
menhängt. 

Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ bildet das Project einer even⸗ 
tuellen gemiſchten Occupation Oſt-Rumeliens noch immer den Gegen: 
ſtand von Verhandlungen zwiſchen den Cabineten. Nur in dem immerhin 
noch möglichen Falle, daß das fragliche Project zur Verwirklichung gelange, 
könnte von einer Betheiligung Rußlands an der Occupation auch nach dem 
Evacuationstermine die Rede ſein. Andern Falles jedoch iſt mit aller 
Sicherheit zu gewärtigen, daß, conform den Erwartungen ſämmtlicher Groß: 
mächte, Rußland den vertragsmäßigen Räumungstermin gewiſſenhaft reſpec⸗ 
tiren werde. 

In Italien wird in politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen der Beſuch 
des Königs bei Garibaldi in verſchiedener Weiſe ausgelegt. Zu Ehren 
dieſes Beſuchs entſtand irgendwo ein republikaniſches oder vielmehr ein 
Communiſten⸗Gedicht, „Garibaldi an Cavalotti“, das in den Straßen Roms 
öffentlich verkauft wurde. Man ſagt, daß der König den von uns bereits 
vollſtändig mitgetheilten Inhalt des Briefes von Garibaldi an Imbriani 
vor ſeinem Beſuche nicht gekannt habe, da derſelbe damals in den Römi⸗ 
ſchen Blättern noch nicht abgedruckt war. Indeſſen war der Brief in Neapo⸗ 
litaniſchen Blättern ſchon erſchienen. Ein Miniſterrath hat ſich mit der 
Frage beſchäftigt, ob die Behörden von Neapel nicht zu tadeln ſeien, weil 
‚fie nicht augenblicklich den Inhalt dieſes Briefes an die Regierung telegra⸗ 
phirt haben. Die Mehrheit der Kammer iſt gegen Garibaldi ſehr aufge⸗ 


12 ] pbirt 
ten und lhracht wegen feiner gleichfalls in jenem Briefe enthaltenen Aeußerungen 


edition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen 
„Sonnabend, den 19. April 187 


gegen das Parlament. Die Kammer, bemerkt eine Römiſche Correſpondenz 
der „N. Pr. Ztg.“, dürfte das Miniſterium Depretis um ſo kräftiger unter⸗ 
ſtützen, da Garibaldi Herrn Depretis einen untauglichen Menſchen nannte. 

Das Meeting der Führer der republikaniſchen Partei, welches von 
Garibaldi auf den 21. April zuſammenberufen wurde, ſoll, wie den „Times“ 
aus Rom geſchrieben wird, kein öffentliches ſein; ſeine Berathungen würden 


agen dreimal erſcheint. 


ſich darauf beſchränken, die beſten Mittel zu einer Agitation für das all⸗ 7 


gemeine Wahlrecht ausfindig zu machen. In ſeinem Einberufungs⸗ 
ſchreiben ſagt Garibaldi, es ſei die Pflicht der republikaniſchen Partei, alle 
ihre Kräfte auf dem Felde der legalen Agitation zu ſammeln, um nach 


und nach jene Freiheit zu ſichern, welche ihr unzweifelhaftes Recht ift, die 4 


aber jetzt von der Laune eines Miniſters oder dem Progamm eines Mini⸗ 


ſteriums abhängt. Das allgemeine Wahlrecht ſei die Grundbaſis der Re⸗ 1 


form. Diejenigen, welche den Geſetzen gehorchen, ſollten ſie auch machen. 
Diejenigen, welche verpflichtet ſeien, für die Vertheidigung ihrer Heimath zu 


kämpfen, ſollten auch das Recht haben, ihre Bürgermeiſter und ihre Ver⸗ 


treter im Parlament zu wählen. Auch die gefürchtete Phalanx der Cleri⸗ 
calen ſei im Parlamente wünſchenswerth, da die Thätigkeit der beiden con⸗ 
traſtirenden Principien die Erſchlaffung vertreiben würde, welche jetzt das 


Parlament ohnmächtig macht. — Die italieniſchen Regierungskreiſe ſcheinen 4 


ſich übrigens von eventuellen weitertragenden Plänen Garibaldi's im Stillen 


eigene Vorſtellungen zu machen. So will man wenigſtens die Armirung 


r 
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einiger für die Streifung durch das Adriatiſche Meer beſtimmten Kriegs⸗ 


ſchiffe mit der Anweſenheit Garibaldi's auf dem italieniſchen Feſtland in 1 


Zuſammenhang bringen. 


In Frankreich trägt die Regierung jetzt eine bewundernswerthe Ruhe 
Während nämlich die Agitation den 
Radicalen für die Wahl Blanqui's in die Deputirtenkammer, die Agitation 


und Leidenſchaftsloſigkeit zur Schau. 


der Jeſuiten in der Armee, die Agitation des Epiſtopats gegen die Ferry⸗ 


ſchen Geſetze und die Agitation der Schutzzöllner gegen die Freihändler un⸗ 1 x 
geſchwächt und ungeſtört fortdauert, handhabt das Cabinet das „laisser 
faire, laisser passer“ in der vollſten Ausgiebigkeit und zeigt eine wahre 
Hiobsgeduld. Das ſouveraine Volk, bemerkt eine Pariſer Correſp. der „K. 3.) 
kann ſich wenigſtens dann nicht beklagen, wenn es die Folgen ſeiner Un⸗ 


mündigkeiten und Thorheiten zu tragen hat. Grévy's Politik war von 


jeher, daß die Regierung möglichſt wenig verhindern müſſe; Lepere aber iſt 
augenblicklich durch körperliche Gebrechen unfähig, einen Entſchluß zu fallen. 
und die Gambettiſten finden es zweckmäßig, dem Lande zu zeigen, daß die 
Republik eine Regierungsform auf ſo breiter Grundlage ſei, daß ſie die 
Geduld gegen Freund und Feind bis aufs Aeußerſte treiben dürfe, ohne 


Schaden beſorgen zu müſſen. Auch die Preſſe erfreut ſich dieſer Langmuth 


und nur die allerroheſten Ausbrüche des Radicalismus und nur das offen⸗ 1 * 
bare Aufruhrpredigen auf der Kanzel bewog die Regierung, zu Prozeſſen 


ihre Zuflucht zu nehmen. 


Die Wahl Blanqui's in Bordeaux, — bemerkt eine andere Pariſer 7 


Correſpondenz deſſelben Blattes ſehr richtig, — iſt ein ſchlauer Schach⸗ 
zug der Radicalen, welche 
wollen, den „Erwählten des Volkes“ zu amneſtiren, 


die Regierung verführen oder zwingen 
ſich vor der 
Autorität des ſouveränen Volkes zu beugen und — was die Haupt⸗ 


ſache iſt, um einen Präcedenzfall zu ſchaffen, der den übrigen Communards, 


wie Rochefort, Valles u. ſ. w., zu Gute kommen und die Herrſchaft dern 
Intranſigenten anbahnen fol. Man thut, als müſſe der Bürger Gry 


7 


wohl oder übel dem Bürger Blanqui dieſen Gefallen angedeihen laſſen, 
und man iſt entſchloſſen, Blanqui wiederzuwählen, bis der Bürger Greuy 
nachgiebt. Geradezu lächerlich haben ſich die Radicalen aber dadurch ge⸗ 


macht, daß ſie eine Adreſſe an Garibaldi gerichtet, um denſelben aufzufor⸗ 3 N 


dern, ein gutes Wort für Blanqui einzulegen. 


Der Eifer, den die engliſchen Blätter in der egyptiſchen Angelegenheit 


3 


anfänglich zur Schau getragen haben, hat ſich nicht nur bedeutend gekühlt, 


ſondern er iſt vielmehr fo gut wie vollſtändig verſchwunden. Wenn der 


* 


„Standard“ — ſchreibt die „Allg. Correſp.“ — nicht über Nacht ſeine, wenn 
auch noch jo laxen Beziehungen zur Downing⸗Street vollſtändig abgebrochen 


bat und nunmehr auf eigene Fauſt mit der Stange im politiſchen Nebel 
herumfährt, jo haben die europäiſchen Gläubiger Egyptens den Staats⸗ 


ſtreich des Khedive hinfüro als eine vollzogene Thatſache zu betrachten, an — 
welcher weder Frankreich noch England zu rütteln die Abſicht haben. Wollte 


b 


* 
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ein Staat — fo fließt der „Standard“ feine Betrachtungen — ein Feind a 
Englands die Unabhängigkeit Egyptens bedrohen, ſo würde es immer noch 
an der Zeit ſein, dagegen Verwahrung einzulegen. Unterdeſſen thut man 5 
wohl daran, Egypten und feine Finanzen fi ſelber zu überlaſſen. — Die 
„Times“ äußert ſich übrigens in derſelben Weiſe über die egyptiſche Frage. 

Wirklich grauſenhaft find die Schilderungen, welche die „Allg. Corr.“ in 
Betreff der in Afrika herrſchenden Hungersnoth mittheilt. So verſichert 
namentlich Herr Ginsburg, der „Juden Miſſionär“ in Mogador, daß 


Tauſende von hungernden Menſchen, die zu Skeletten herabgekommen waren, 


in der genannten Miſſionsſtation um Brot baten. Vieh, Kameele, Pferde, 
Eſel, Schafe und Geflügel find, — fo beißt es weiter, — in großer Mafl 


umgekommen. Die hungrigen Hunde greifen in großer Anzahl Männer 


und Frauen kühn an. Innerhalb einer Meile von Mogador wurden 20 Per⸗ 1 


ſonen von Hunden getödtet und verzehrt. In Mogador allein ſind nicht 
weniger als 4300 Perſonen dem Hunger erlegen, und faſt in jeder Straße 
Im Judenviertel iſt beinahe jedes 


ſtößt man auf Todte oder Sterbende. 
Haus ein Hofpital. 


r · m 
Deutſchland. 1 


raths arbeiten. 
Schluſſe der preußiſchen Landtagsſeſſion war ziemlich allgemein die 


Angabe verbreitet, es würde vor Beendigung der Legislaturperiode 
noch eine kurze Nachſeſſion im Laufe dieſes Sommers nothwendig 
werden, um die von der Regierung beabſichtigten Ankäufe von Private 
bahnen für den Staat perfect zu machen. Derartige Abſichten und 
Wünſche waren indeſſen wohl nur in einigen dem Handelsminiſterium 


naheſtehenden Kreiſen vorhanden, ernſtlich iſt nie davon die Rede ge⸗ 


weſen und würden derartige Pläne jetzt um ſo weniger auszuführen 
fein, als die Reichstagsſeſſton ſich, wie jetzt ſelbſt in Regierungskreiſen 
Dagegen darf als 


zugegeben wird, bis Ende Juni ausdehnen muß. 
ſicher angenommen werden, daß jene Projecte, bezüglich der Erwei⸗ 
terung des Staatsbahnnetzes, die nächſte Seſſion des Landtages 


fhäftigen werden. Einſtweilen iſt die bevorſtehende Eröffnung der 
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nahe daran war zu ſcheitern. Heut können wir melden, daß es ge⸗ 


bahnlinie von der ruſſiſchen bis zur franzöſiſchen Grenze, ein Greigniß, 
welches für die weiteren Schritte der preußiſchen Regierurig, bezüglich 
der Erwerbung von Privatbahnen von hervorragender Bedeutung zu 
werden verſpricht. — Die Bundesrathsarbeiten, welche vor Wieder: 
beginn der Reichstagsarbeiten erledigt werden, beziehen ſich zunächſt 
meiſt auf Abwickelung laufender Geſchäfte. Wichtigere Beſchluͤſſe über 
Vorlagen, welche dem Reichstag noch zugehen ſollen, dürfen um ſo 
mehr erſt Ausgangs der nächſten Woche erfolgen, als bis dahin wohl 
die Rückkehr der zahlreich beurlaubten Mitglieder zu erwarten ſteht. 
— Die Schwierigkeiten, welche, wie wir kürzlich berichteten, der Er⸗ 
bauung des Reichstagshauſes auf dem Raczynski'ſchen Palais ent⸗ 
gegengetreten waren, hatten ſich ſo geſteigert, daß das ganze Project 


lungen iſt, dieſe Hinderniſſe auszugleichen. Die Vorlage liegt jetzt 
dem Reichskanzler zur Unterzeichnung vor. Dieſelbe wird nur die 
Erwerbung des gedachten Terrains für den Bau des Reichstagshauſes 
behandeln und vielleicht noch die Feſtſetzung enthalten, daß die Front 
deſſelben nach dem Koͤnigsplatz hin gerichtet ſein ſoll. Das Weitere 
dürfte dann einer aus Mitgliedern des Reichstages und des Bundes⸗ 
raths zu bildenden Commiſſion überlaſſen bleiben. 

(t Berlin, 17. April. [Die Richterfrage in Preußen. 
— Secundärbahnen. — Vom Kronprinzen. — Handels⸗ 
Miniſter und Privatbahnen.] In den Kreiſen der preußifchen 
Richter herrſcht große und leider nicht ungerechtfertigte Verſtimmung, 
wegen der noch immer andauernden Ungewißheit des Schickſals, das 
ihrer vom 1. October ab harrt. 
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Linle Berlin⸗Wetzlac, der Schlußſtein einer Urtünterbrochenen Stack 


Es wird beſtimmt behauptet, daß („Was uns der Schutzzoll bringt. 
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ten Verein bisher beiwohnenden Bedeutung abgeſehen iſt, legt man in 
Eiſenbahnkreiſen dem Vorkommniß größeres Gewicht bei. 
Berlin, 17. April. [Die Broſchüre Bambergers. — 
Die herannahende Entſcheidung in der Finanz⸗ und 
Wirthſchaftsfrage.] Für die Belehrung desjenigen Theils der 
producirenden und conſumirenden Deutſchen, der ſich überhaupt noch 
die Empfänglichkeit für guten Rath in Anſehung unſerer deutſchen 
Wirthſchaftspolitik bewahrt hat, iſt in den letzten Wochen recht viel 
geſchehen. Abgeſehen von den älteren Schriften von Delbrück und 
Richter über die Kornzölle und den von Richter zunächſt als Beilagen 
zur parlamentariſchen Correſpondenz der Fortſchrittspartei verſandten 
längeren, mit dem nöthigen Zahlenmaterial reichlich verſehenen Auf⸗ 
ſätzen „zur Aufklärung der Wähler über Finanz⸗ und Steuerfragen“ 
find in Berlin von freihändleriſchen Reichstagsabgeordneten dieſer Tage 
zwei zur Maſſenverbreitung beſonders geeignete Broſchüren erſchienen. 
Eugen Richter's „Die neuen Zoll⸗ und Steuervorlagen ſtatiſtiſch be⸗ 
leuchtet“ iſt eine verbeſſerte und ergänzte Bearbeitung jener früheren 
Aufſätze und ſoll in gedrängteſter Kürze Jedermann einen klaren 
Ueberblick über die beabſichtigten Mehreinnahmen, über die Produc⸗ 
tions⸗, Einfuhr⸗ und Ausfuhrverhältniſſe, der von den Tarif⸗ und 
Steuervorlagen getroffenen Gewerbe und die einſchlagenden wirth⸗ 
fchafts⸗ und finanzpolitiſchen Fragen geben. In erſter Linie gegen 
die Schußzölle iſt die Broſchüre von Ludwig Bamberger gerichtet 
Ein Schreiben an ſeine rheiniſchen 


ngen! 5 


ſchon im Monat Februar im Juſtizminiſterium ein vollſtändiger Plan] Wähler“). Bamberger laßt ſich auf Zahlen nicht ein, ſondern ent: 
der Beſetzung ſämmtlicher Richterſtellen der Monarchie, an den Ober⸗ wickelt feinen Wählern ganz allgemein, wie ihm durch die neuen 
landes-, Land⸗ und Amtsgerichten, ausgearbeitet worden ſei und daß Projecte faſt alle feine Lebensbedürfniſſe vertheuert werden würden und 


E 
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Rede. — Der preußiſche Handelsminiſter hat dem Verein deutſcher 


hieſige Börſenblätter melden, die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche (Staats-) 


noch im März die Abſicht beſtanden habe, jedem Einzelnen (wie auch 
allgemein erwartet wurde und im vorigen Jahre vom Landtage un⸗ 
zweifelhaft angenommen worden iſt) bis zum 1. April eine Mitthei⸗ 
lung über das Amt, das er bei der neuen Organiſation bekleiden 
ſoll, zu machen. In jenem Plane ſoll die Quiescirung verhältniß⸗ 
mäßig vieler älterer Richter in Ausſicht genommen geweſen ſein. Da 
iſt denn nun in letzter Stunde eine gewichtige Stimme laut geworden 
(man kann nur vermuthen, woher ſie gekommen iſt), welche ſich da⸗ 
gegen ausgeſprochen und ſo das ganze Programm umgeſtoßen hat, 
fo daß im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht feſtſteht, ob auch nur 
bis zum 1. Juli die richterlichen Beamten über ihren Verbleib unter⸗ 
richtet fein werden. — Für die deutſchen Secundäͤr⸗ reſp. Local: 
bahnen ſcheint das laufende Jahr ein bedeutungsvolles werden zu 
ſollen. Allein in Thüringen ſind die Vorarbeiten für nicht weniger 
als ſieben ſolcher Bahnen im Gange. Aus den Mittheilungen, welche 
darüber in Fachblättern gemacht werden, geht hervor, daß eine ſorg⸗ 
ſame Projectirung und die überaus günſtigen Conjuncturen für alle 
Eiſenbahnbedarfsartikel es jetzt ermöglichen, ſelbſt einſchließlich des 
Grunderwerbs (denn nur die Bahnhofsterrains werden meiſt frei⸗ 
gegeben), aber ohne Betriebsmittel, ſogar in hügelichem, unebenen 
Terrain für 42,000 bis 50,000 Mark den Kilometer normalſpurige 
Localbahnen mit Stahloberbau herzuſtellen. Jedenfalls wird dieſer 
Umſtand für andere Gegenden ein Sporn ſein, die Zeit auszunutzen 
und mit dem Bau ſolcher Bahnen, die im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe Herr Rickert ſeit Jahren mit Wärme und Sachkenntniß empfoh⸗ 
len hat, muthig vorzugehen. — An der Spitze der heute erſchienenen 
Potsdamer Blätter findet ſich in fetter Schrift folgende Bekannt: 
machung: „Von heute ab bis auf Weiteres wird das Betreten des 
Neuen Palais und des demſelben zunächſt gelegenen Theils des Sans⸗ 
ſouci⸗Parkes in gleicher Weiſe, wie durch die Bekanntmachung vom 
Juni v. J. unterſagt. Die Abſchlleßung geſchieht durch Militair⸗ 
poſten. Zuwiderhandelnde haben ſofortige Arretirung und demnächſt 
event. Beſtrafung zu gewärtigen. Potsdam, den 16. April 1879. 
Königl. Garten⸗Intendantur. Königl. Commandantur.“ Das Neue 
Palais dient bekanntlich dem kronprinzlichen Paare zum Sommer⸗ 
aufenthalt und wird von dieſem bereits morgen, unmittelbar nach der 
Rückkehr aus Wiesbaden, bezogen werden. Von einer Abſperrung 
gegen das Publikum war vor den Attentaten des vorigen Sommers 
hier ſo wenig, wie in Babelsberg, der Sommerreſidenz des Kaiſer, die 


Eiſenbahn⸗Verwaltungen das bisherige Freikarten⸗Cartell gekündigt. 
Wenigſtens muß man dies aus dem Umſtande ſchließen, daß, wie 


Elſenbahn mit dieſer Kündigung vorgegangen iſt. Schon im vorigen 
Stadt ⸗Theater. 


mänien zu unternehmen, veranſtalteten geſtern im Stadt⸗Theater ein 
von glänzendem Erfolge gefröntes Gaſtſpiel. Die Geſangskunſt des 
Ehepaares Padilla noch beſonders zu rühmen, halten wir für über⸗ 
flüſſig, in dieſer Beziehung genießen belde einen längſt feſtſtehenden 
und in Breslau wiederholt anerkannten Ruf als Größen erſten 
Ranges. Beide leiſten, ſo lange ſie ihr eigentliches Gebiet nicht ver⸗ 
laſſen, Unübertreffliches und dieſes Gebiet beſteht in dem leichten, 
graziöſen Genre. Frau Artöt allerdings glaubt ſich aus Courtoiſie 
verpflichtet, in Deutſchland auch deutſche Muſik zu eultiviren und ſo 
ſang ſie geſtern eine Arie aus Gluck's „Orpheus“ und Schumann's 
„Ich grolle nicht.“ Die Eigenthümlichkeiten der Geſangsweiſe der 
Frau Artöt, welche ſich in den letzten Jahren faſt zur Manier ent: 
wickelt haben, das Quetſchen der tiefen und das Herausſtoßen der 


bhohen Töne, das Säuſeln im Piano und unvermitteltes Heraus: 
ſchmettern des Forte, — all' das nimmt ſich bei Gluck und Schu⸗ 


mann befremdlich genug aus. 


Konnten wir mithin bei dieſen Ge⸗ 


ö 5 —ſangsſtücken in den Beifall des Publikums nicht einſtimmen, fo ent: 


Des 


zückte fie uns um fo mehr in der überaus graziös geſungenen Arte 
aus Carmen von Bizet und dem fein humoriſtiſchen Vortrag der 


„ Märznacht“ von Taubert. Den Höhepunkt erreichte der Beifall nach 


einem originellen ſpaniſchen Duo, welches von Frau Artöt und 
Herrn Padilla ſo koͤſtlich geſungen wurde, daß ſich die Künſtler zu 
einer ſpaniſchen Zugabe verſtehen mußten. — Herr Padilla ſang 
außerdem die große Baritonarie aus Dinorah und die Tarentella von 


Roſſini, letzteres eine bereits von früher her bekannte Meiſterleiſtung 


Künſtlers. 
Das Sängerpaar wird auf ſeiner Kunſtreiſe von einer jungen 


aniſtin, Fräulein Adele Münker, begleitet, welche bereits am 


En Rei.“ und in Berlin erfolgreich concertirte und nun unter der Aegide 


Kraft, was zur d 


nA 


zu weſſen Vortheil dies gefchehe, wie dadurch Ackerbau, Induſtrie und 
Handel aus ihren Bahnen geworfen würden und „ungekannt und 
ungehört tauſende der meiſtvervollkommneten Geſchaͤftszweige zum Tode 
verurtheilt“ werden ſollten. Sein Warnungsruf ergeht an die Deut: 
ſchen, fie mochten in der letzten Stunde erwachen „aus dem verderb⸗ 
lichen Taumel, in welchen ein einziges Schlagwort ſie verſenkt hat“, 
am Rande des Abgrundes moͤchten ſie erwachen „ehe der verhängniß⸗ 
volle Spruch der Geſchichte ihr Schickſal beſiegelt mit den Worten: 
Zu ſpät!“ Die kleine Broſchüre enthalt ſich, dem Standpunkte des 
Verfaſſers entſprechend, jedes Angriffs auf den von ihm früher ſo ſehr 
bewunderten Reichskanzler, fie befleißigt ſich der äußerſten Objectivität 
in der Form, obſchon der Groll und die Bitterkeit nicht überall 
zurückzudrängen ſind, ſie iſt durch ihre gemeinfaßliche Darſtellungsweiſe 
zur Maſſen verbreitung, namentlich in Süd⸗ und Mitteldeutſchland, 
ſehr geeignet. Inzwiſchen werden wir in einigen Tagen endlich auch 
die Motive der Tarifvorlage in einem dicken Druckwerke vor uns 
ſehen. Je näher wir der Entſcheidung kommen, deſto mehr wächſt in 
den beſonders bedrohten Kreiſen die Unruhe und Beſorgniß. Schon 
taucht hier und da der Gedanke auf — da im Reichstage durch das 
Centrum die Mehrheit für des Reichskanzlers Plan geſichert ſei — 
ſich in der äußerſten Noth an den Kaiſer zu wenden, der allein noch 
die Macht habe, das Unheil abzukehren. Man denkt daran, wenn 
alle zuſamuenſtünden, die in den alten preußiſchen Provinzen Oft: 
preußen, Weſtpreußen, Pommern, in Stadt und Land, den Ruin für 
tauſende und aber tauſende arbeitſame Menſcheu unausbleiblich vor 
Augen ſehen, wenn alle hervorragende angeſehene Männer, Oberpräſi⸗ 
denten, Geiſtlichkeit und Bürgermeiſter, Gutsbeſitzer und Kaufleute, 
Conſervative und Liberale ihre Bitten direct an den Kaiſer richteten, 
— ſo müßte Aufſchub bis nach genauerer Prüfung erreicht werden. 

[Der Kaiſer in Wiesbaden.] Während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Wiesbaden wird ein regelmäßiger Courierdienſt wie in 
früheren Jahren eingerichtet, welcher die kaiſerlichen Anordnungen von 
Wiesbaden hierher vermittelt. Der Kaiſer erledigt, ſoweit bis jetzt 
beſtimmt iſt, auch während der bevorſtehenden Badereiſen perſönlich 
alle Regierungsgeſchäfte. 

[Die Frage des Teſtaments des Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande.] Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Seit faſt drei Monaten giebt das 
angeblich nicht aufzufindende Teſtament oder Codicill des am 13. Januar 
d. J. zu Schloß Walferdingen bei Luxemburg geſtorbenen Prinzen Heinrich 


Sabre waren den Anniliäen Cifenbahnbehörben frengere Melfunge ehe 
betreffs der Beſchränkung der Ausgabe von Freikarten zu „balters 
man vermuthet, daß es auf eine Schmälerung der BR dortigen! Regierw 


minder unrichtigen Artikeln Anlaß, welche zum Theil ſelbſt von Verdäch⸗ 
tigungen beſtimmter Perſönlichkeiten nicht frei geblieben ſind. Wir haben 
unſererſeits von dieſen Artikeln nur ſo weit unſeren Leſern Kenntniß & 
gegeben, als zu allgemeiner Orientirung überhaupt notbwendig ſchien. Da 
aber die 25 immer wieder hier und da auftaucht, ſo 

1 Unmittel⸗ 
wähnten Sonate von Rubinſtein noch die zweite ungariſche Rhapſodie 
von Liszt ſpielte, den Beifall, der ihr in reichem Maße geſpendet 
wurde. Den Violinpart der Sonate trug Herr Concertmeiſter Sitt 
mit bewährter Künſtlerſchaft vor. 

Den Beginn der Vorſtellung machte die Operette: „Die ſchoͤne 
Galathea“, in welcher Fräulein Lehmann in der Titelrolle brillirte. 
Den Ganymed gab Fräulein Hänſeler als Gaſt, und nahm durch 
ihr friſches, decentes Spiel und ihren anſprechenden Geſangsvortrag 
in gleicher Weiſe für ſich ein. — Zwiſchen den Concertnummern 
wurde Wolfgang Müllers bekanntes Luſtſpiel: „Sie hat ihr Herz 
entdeckt“ gegeben. Fräulein Hofmann ſpielte die Hedwig mit ge⸗ 
winnender Natürlichkeit und bezaubernder Liebenswürdigkeit und wurde 
für ihr vortreffliches Spiel mit wohlverdientem reichlichen Beifall aus: 
gezeichnet. ? 


mögen die nachfolgenden ttheilungen bier ibren Platz finden. 


Haus Ehrenkranz. 


Roman von Hermann Hirschfeld. 
©. Bweites- Eapitel. 


ortſetzung.) 8 f 

Aus der geöffneten Thü ſchalte der Jubel der Tanzenden und 
zwichen durch die ſchmetternden Töne der Trompete, Lieutenant Mau⸗ 
bourg wies hinter ſich. : ö 

„Ich rathe Ihnen, mein Herr“, ſagte er, verſuchend einen lelchten 
Converſatlonston anzuſchlagen, dem das Zittern feiner Stimme wider⸗ 
ſprach, „Ihre Lunge mit friſcher Luft zu füllen, ehe Sie ſich in jene 
tabakgeſchwängerte Atmofphäre begeben, die den ſtolzen Namen „Hono⸗ 
ratiorenzimmer“ trägt. Uebrigens iſt Zeuge eines Feſtes zu ſein, das 
zu den ſeltenen zählt, und viel des Intereſſanten bietet, ſchon eines 
kleinen Opfers werth. Sie haben Manches verſäumt.“ 

Der Fremde war ſtehen geblieben, aber er hatte nicht einen Blick 
auf den Redenden geworfen, was kümmerte ihn, wer mit ihn ſprach, 
ſobald den Sprecher franzöſiſche Uniform bekleidete, und namentlich 


der Niederlande in verſchiedenen Blättern der Tagespreſſe zu mehr oder 


ö Pr Doch Tann dieſer Mangel vet fleißigem Studium wohl behoben wer: 


die verhaßte Douanenuniform. Daß er ihn verſtanden, bewies, daß 
er ihm aufmerkſam zugehört, obwohl der Offizier ſich des franzöfifchen 
Idioms bedient; nun aber erwiederte er in deutſcher Sprache, er 
redete nicht laut, aber klar, langſam und gewichtig kam jedes Wort aus 
der ſchmalen Bruſt über die farbloſen Lippen. 

„Ich bin ein Deutſcher, ein Hamburger; zu verſtehen was Frank⸗ 
reich von uns heiſcht, verpflichtet uns Nothwendigkeit, zu erwiedern, 
nichts, es ſei denn ein kaiſerliches Geſetz, 


ber Fra. Artöt in die Oeffentlichkeit tritt. Fräulein Münker ver: 

fügt über „e erhebliche techniſche Ausbildung und bedeutende Kraft, 
welcher nur „och bie künſtleriſche Mäßigung als Gegengewicht fehlt. 
Deiͤe junge Künſ. ein ſchwelgt noch zu ſehr in der Entfaltung dieſer 
. . daß ſie in b e von 
\ aan ne völlig überdeckte; wir vermißten an 
e r.chtige Vertheilung von Licht und Schatten. 


* 


Frau Deſirée Artöt und ihr Gemahl, Herr Padilla, welche 
im Begriffe ſtehen, eine größere Kunſtreiſe durch Rußland und Ru⸗ 


den. Jedenfalls verdiente Ne 


Todesfalle nothwendigen Geihä 
Frau Prinzeſſin Heinrich e 
Jane Er zu werden, und 

r. 


Vater, K. H. dem Prinzen 


abus auf 


eſten wohl der Umſtand ſpricht, daß 
n gemeinſchaftlichen Erbſchafts⸗Liqui⸗ 
rüherer irriger Berichte in der Preſſe 
n und dürfte auch um ſo weniger 


ur Evidenz ſich von ſelbſt 
eiſen haben die verſchie⸗ 
Prinzen Heinrich natür⸗ 
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[Die Motive zur Zolltarifvorlage.] Die umfangreiche 
Denkſchrift deutet, wie die Provinzial⸗Correſpondenz“ referirt, zu⸗ 
nächſt in einem allgemeinen Theile die Geſichtspunkte an, von welchen 
die verbündeten Regierungen und die Zolltarif⸗Commiſſion bei den 
Vorſchlägen zur Aenderung des bisherigen Tarifs überhaupt ausge⸗ 
gangen ſind. Dieſe allgemeinen Erwägungen beziehen ſich theils auf 
das finanzielle, theils auf das volkswirthſchaftliche Gebiet. 
In beiden Beziehungen genügt der bisherige Tarif, welchen das 
Deutſche Reich aus dem Zollverein überkommen hat, unter den jetzigen 
veränderten Verhältniſſen nach der Anſicht der Regierungen nicht den 
berechtigten Anforderungen. Wir theilen hier die auszüglichen Mit⸗ 
theilungen der „Prov.⸗Corr.“ mit: 

Der frübere Zollverein hatte als ſolcher, abgeſehen von einigen geringen 
Ausgaben der „ Verwaltung, kein eigenes Finanzbedürfniß. In 
den einzelnen Vereinsſtaaten aber machte ſich zu jener Zeit kein ſolcher 
Druck der directen Staats⸗ und Communalbeſteuerung geltend, daß ein ge⸗ 
hen ke Anlaß zu dem Beitreben der Vereinsregierungen vorhanden ges 
weſen wäre, eine ausgedehnte Nutzbarmachung der indirecten Beſteuerung 
durch eine Reviſion des Zolltarifes anzuſtreben. g 

Dieſe Verhaältniſſe haben ſich geändert. An die Stelle des alten Zoll⸗ 
vereins iſt das Deutſche Reich mit anſehnlichem eigenen Finanzbedarf ge⸗ 
treten. Während der Zollverein aus ſeinen Einnahmen Auszahlungen an 
die Mitglieder der Zollgemeinſchaft leiſtete, ſind jetzt noch beſondere Matri⸗ 
eularbeiträge ſeitens derſelben an das Reich zu zahlen. Zugleich haben ſich 
allenthalben die Staatsbedürfniſſe ſo entwickelt, daß die Einnahmen, welche 


den Einzelſtaaten verblieben ſind, nach Abzug der Matricularbeiträge nicht 


mehr genügen, um die fortwährend ſtei i = 
Let in f brend ſteigenden Bedürfniſſe des Staatshaus 


Die Schwierigkeiten, mit welchen die Fina f 
ſtaaten in Wampe baben, 1 dadurch e en daß 5 25 
Staaten verbliebenen Einnahmen zum großen Theil keiner Steigerung auf 
dem Wege der Geſetzgebung (Domänen, Barften, Eiſenbahnen) fähig find, 
ſo daß das ganze Schwergewicht einer geſetzlichen Einnahmevermehrung in 
den einzelnen Staaten auf die directen Steuern fallen müßte. 

Die directe Steuerkraft der Bevölkerungen aber iſt durch die mehr oder 
minder überall an die directen Staatsſteuern angelehnte directe Communal⸗ 
beſteuerung bereits in einem ſolchen Maße e daß das Ziel der 
particularen Steuerreform nicht in Vermehrung, ſondern in Verminderung 
der directen Steuern liegen muß. 

„Die Finanzverhältniſſe der einzelnen Staaten im Zuſammenhalt mit den 
eigenen Bedürfniſſen des Reichs erheiſchen demnach gebieteriſch die Nutzbar⸗ 
machung der in der Zollgeſetzgebung des Reiches gegebenen Befugniß in⸗ 
directer Beſteuerung. 3 
„Die Richtung, in welcher ſich die deutſche Finanzreform bewegen muß, 
iſt dem entſprechend bereits bei den vorjahrigen Vorlagen dahin bezeichnet 
worden: 5 Li i TETTETEgTEEEETTE GET ETEIEGERG 
decretirt. Reden Sie deutſch, wenn Sie von einem Deutſchen Ant 
wort verlangen oder gar nicht. . 

„Dank meiner trefflichen deutſchen Mutter, der nur zu früh ge⸗ 
ſchiedenen, kann ich Ihren Wunſch erfüllen“, entgegnete der Offizier. 
„Auch fie war Hamburgerin.“ 

Zum erſten Mal wandte der Fremde den Blick zu Henry; einen 
Moment lang blitzte es in den ſcharfen grauen Augen auf, die ſich 
prüfend auf des Lieutenants Züge richteten, dann aber blickten fie 
wieder unbewegt, in dem matten Glanze wie vorher, und wie in 
leiſer Selbſtverneigung neigte ſich das ſchmale Haupt mit den ſtahl⸗ 
grauen Haaren. 

„So laſſen Sie mich Ihnen erwiedern, mein Herr, daß ich Feſten. 
des alten Landes, dem heutigen gleich, häufig beigewohnt und deren 
Sitte kenne. Seit den Jahren der Fremdherrſchaft ſind wir gewohnt 
uns die Bruſt beengen zu laſſen. Guten Abend, mein Herr.“ 

Ein abermaliges, kaum merkbares Neigen des Hauptes, und er 
Ichritt vorwärts, dicht vor dem Eingang holte ihn der Lieutenant ein. 

„Mein Herr!“ — 

„Was wünſchen Sie noch? Ach ſo, Sie wollen Legitimation? 
Ich vergaß, daß der Douanier zugleich Gendarmebefugniß beſitzt und 
ausübt. Nun, hier iſt mein Paſſagierſchein, ich will einer Fiſchliefe⸗ 
rung halber mit dem alten Nielſen Rückſprache nehmen und verſuchen 
einige brauchbare Subjecte für meine Schiffe zu kapern, wenn des 
Kaiſers Napoleon Majeſtät fie noch nicht für ſich ſelber beanſprucht. 
In der Frühe fegle ich wieder zurück nach Hamburg, mein Name iſt —“ 

„Thomas Ehrenkranz —, mein Oheim“, die Stimme des jungen 
Mannes vibrirte, eine Thräne lag in ihrem Laut. 

Keine Muskel zuckte im Antliß des Kaufmanns, nicht die mindeſte 
Bewegung drückte ſich in ſeinem Aeußeren aus. 

„So täuſchte ich mich nicht“, ſagte er, und noch ftählerner klang 
ſein Ton, noch gleichförmiger, ohne ſede Modulation klang ſein Ton, 
„als ich bekannte Züge zu erblicken geglaubt. — Nun, mein Herr, 
ich habe gezweifelt, — Sie aber, der fie Ihrer Sache gewiß waren, 
hätten ſich und mir durch Ihr Verhör und deſſen Einleitung eine 
unangenehme Scene ſparen können. Ich wünſche dem Sohne meiner 
Schweſter, ſelbſt in der Uniform meiner Feinde, Gutes wie immer. Wir: 
haben bereits einmal abgeſchloſſen mit einander. Leben Sie wohl.“ — 

Der Offtzier machte eine Bewegung, als wolle er den Arm des 
alten Herrn berühren, aber ein einziger kalter ruhiger Blick deſſelben 


ich den Poften als Commandant des 


— 


das Pulver und Blei als ſchreckte ihn zurück. 
junge Dame, welche außer der er⸗ Haſelruthen für widerſpenſtige alte ABC-Schützen feiner Grammatik“ „Seit Monaten bekleide 


- 


1 


a 
Urch 


drüdende Steuern en oder zu ermäßigen 
© 

zu überlaſſen“. 

ſind es volkswirtbſchaftliche 


Jucheeſſen, welche eine umfaſſende Reviſton des Zolltarifs dringend erheiſchen. 


in dieſer Beziehung hat die ichtli . 
Berbältnifie es a ſich gebracht, da elch uh Entwickelung der deutſchen 


\ tarif in feiner gegenwärtigen 
Geſtalt den Anforderungen nicht 2 
hätipfeit mit Recht Teile nicht genügt, 


welche die nationale Erwerbs ⸗ 
Der Zollverein fand bei ſeinem Entſteh i i 

; 5 en den preußiſchen Zolltarif vor 
12 im Befentlicen anzulehnen dalle ſ gaben der A 
Errungenſchaft der N ebentung des dune en zunächſt entſcheidenden 
dung des 1 ehrsfreiheit im Innern enthielten die bei der Grün⸗ 
rücüchtigung der dam Aigen den Tarifbeſtimmungen eine angemeſſene Be⸗ 
der einzelſtaatlichen . edurfniſſe der deutſchen Vollswirthſchaft und 


Die Verfaſſung des Zollverei . f 
Uebereinſti ollvereins mit dem vertragsmäßigen Erforderniß 
Pandi => Forli aͤmmtlicher Vereinsmitglieder ſtand einer ſelbſt⸗ 
tlärlic daß mei ung des Tarifs bindernd entgegen. Es ift deshalb er: 
Abſchluſſes don Fall. ds Aenderungen des Tarifs erſt auf dem Wege des 
kamen. oll⸗ und Handelsverträgen mit fremden Staaten zu Stande 
Da die Letzteren 


deuiſchen Marktes legen much Gewicht auf vermehrte Erſchließung des 


; en idli : 
die Handelsverträge ne A war es unvermeidlich, daß die auf 


fuel. Abminderung des frühere 
In volkswirthſch 


rifentwickelung des Zollvereins zu all: 
n Schutzes der einheimiſchen Production 


I aftlicher Hi ; iti i 
unter zwe inſicht konnte dieſe Politik auf die Dauer nur 
ei erg 3 dem Intereſſe der Nation entſprechen. Erſtens 
Vertragsabſchlüſſen agten, mehr und mehr dem von Deutſchland bei den 
ſcherung des ein gegebenen Beiſpiel folgend, das Exportintereſſe über die 
mung in politſch eimiſchen Marktes ftellen. In der That war dieſe Hoff: 
Jahren weit verbreite die, in volkswirthſchaftlichen Kreiſen bis por wenig 
kalen — wen reitet. Auch im Zollparlament und noch im Reichstage 
bervor, daß vo n auch nicht unbeſtritten — gleiche Anſchauungen fo ſtark 
auf dem Wegen deutſcher Seite in den Tarifänderungen von 1870 und 1873 
ſtaaten zugeſich der eigenen Geſetzgebung noch unter die den Vertrags⸗ 
er Lage bel berten Tarifſätze deruntergegangen wurde. Heute beſteht nach 
daten d r fremden Zollgeſegebung und den Tariſprojecten verſchiedener 
1111 arüber kein Zweifel, Ba dieſe erſte Vorausſetzung der 
fallig im abgebenden deutſchen Tarifpolitik nunmehr hin- 
Die zweite Vorausſetz i i 
’ veite ung, unter welcher die dauernde Beibehaltung 
1 Aarifpolitit gerechtfertigt werden konnte, beſtand darin, daß keine für 
perzall land ungünſtige Aenderung in den wirthſchaftlichen Macht⸗ 
er 0 niſſen der Nationen gegenüber dem Zuſtande zur Aa des Ahſchluſſe s 
aussen vertäge⸗ in den ſechsziger Jahren eintrat. Auch dieſe Vor⸗ 
Vert cane iſt nicht eingetroffen. Die großartige Entwickelung der 
ander anſtalten bat die Productionsſtatten und Ablatzgebiete weſentlich 
15 geſtaltet als vor zehn oder zwanzig Jahren. Der einheimiſche 
vi 1100 der wichtigſten deutſchen Producte der Land⸗ und Forſt⸗ 
* dihaft wie der Induſtrie ift durch eine Maſſenproduction 
es Auslandes und die erleichterte Ableitung derſelben auf 
den deutſchen Markt in einer Weiſe bedroht, wie es noch vor 
turier an nicht vorbergeſeben werden konnte. Dazu kommt 
ter, daß umgekehrt die fremden Nationen vielfach — es genügt, an Nord⸗ 
855 a zu erinnern — gelernt haben, durch die Zollgefeßgebung und die 
Se eigenen Induſtrie die Einfuhr aus Deutſchland zu 
Der bisherige, im Weſentlichen auf den Vertragsverhandlunge 
5 und Frankreich beruhende deutſche Tarif if deshalb or 
auch zur ae feiner geſetzlichen Feſtſtellung mancher gute Grund für den: 
ſelben geltend gemacht werden konnte — unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen in volkswirthſchaftlicher Beziehung nicht mehr ge⸗ 


ud eh 
enn hiernach das Bedürfniß einer umfaſſenden Revifi 
geiktarife nicht zu bezweifeln iſt, fo iſt zugleich im Wesentlichen die Nl 
3 1 wie die Reform des Tarifes auszuführen ist 
inſichtlich des finanziellen Zweckes der Reform konnte di 
3 ob derſelbe nicht in der Weiſe zu 9 wäre, daß bs ER 
Tabel Veit in Ausſicht genommenen höheren Beſteuerung von Bier und 
— 4 — Bu: einzelne Artikel, welche dazu beſonvders geeignet erſcheinen, 
vr Bene, ab höherer n behandelt würden. Allen, . 
per ae 5 eine ſcharfe Grenzlinie aut n fogenannten Sinanzzöllen 
8 a n Ya Schutzzöllen überhaupt nicht ziehen läßt, ſo mußte es 
mehrung der dend Gründen räthlicher erſcheinen, die erforderliche Ver⸗ 
Belaſtung er eichseinnahmen aus den Zöllen nicht durch eine jebr ſtarke 
mäßigen Seien weniger Artikel, ſondern durch eine größere Reihe von 
Ein 1 5 Golegungen und Zollerhöhungen zur Verwirklichung zu bringen. 
dentſchen yſtem der Tarifreform ſchließt ſich der beſonderen Natur der 
ftenerung beanie an, weil gerade in der Mannigfaltigkeit der zur Be⸗ 
der in den erangezogenen Gegenſtände die Gewähr dafür liegt, daß trotz 
an Beh elnen Staaten des Reichs ſehr verſchiedenartigen Conſum⸗ 
bietsihe niſſe keine Acer eberlaſtung beſtimmter Ge⸗ 
möglich, vi, eintrete.. Mur bei dieſem Verfahren erſcheint es 
ene d e de wei ieee 
N . „durch welche eine Erleichterun 
. Gebiete der directen Steuern rt wird. ch i 


— 


Douanierscorps, eine beſondere, ni velsbe 
„nicht erbetene, aber unabweisbare 
Aae ben meiner Vorgeſetzten“, fuhr. der junge Offtzier fort. 
— — ch 3 ich hätte längſt geſucht nach Hamburg und in 
bende Schu ahe zu gelangen, der nichts als Kälte für die ler: 
N ae hatte, nichts als Kälte und unbeugſame Strenge 
ohn. Ich wollte es abgeſchloſſen fein laſſen, zwiſchen uns, 


aber der Einſame, Allein 
Wink des Chiefals in unserer anerwaricen Bl gh möhle einen 


i erwarteten Begegnung erkennen.“ 
Si en 11 3 unſere Anſichten haben nie armani, — 
e haben bie eiwas berſpannten Meinungen und Gefühlswall 
Ihres franzöſiſchen Herrn Vater, der lelder in meiner S weile, 
Ihrer Mutter, eine verwandte Seele fand, geerbt ich faſſe A 
pfinde nicht mehr, als was ein, nennen Sie es beſchränkter Kauf 
mannsſinn, zu empfinden vermag. Was ich als unabweisbare Pilicht 
für des Hauſes Ehre hielt, nannten Sie, kaum dem Knabenalter 
entwachſen, kaum warm geworden in meinem Hauſe, läſtige Feſſel 
Sie ftreiften fie ab, in trotzigem Selbſtwertrauen, — ich hätte 
den Sohn meiner Schweſter nicht aus dem Aſyl geſtoßen, das 
ich ihm geboten, aber ich wollte, fo lange er unter meinem Dache 
weilte, verantwortlich fein für ihn, — der Ehre des Hauſes halber, 
mußte ich ihn unter Controle halten; — er entzog ſich der Controle, 
dem Haufe, meiner Verantwortung, — ich kenne die Kluft nicht, 
die einſt und heute trennt, da ich Henry Deplacet in der Uniform 
der berhaßeſten der Feinde eines Hamburger Kaufmanns wiederfinde. 
habe alſo nichts zu verantworten, aber auch nichts zu erneuen. 
ie nennen ſich einſam, — klagen Sie — Ihren Kaiſer an, wenn 
feine Disciplin Ihnen verbietet, den Lüften ſchrankenlos zu folgen, 
deren Befriedigung der Chef des Hauſes Ehrenkranz Ihnen nicht ges 
Ratten durfte, obwohl die laxe Moral der franzöſiſchen Offiziere, der 
mehr als einer dieſer Herren feine Uniform dankt — — . 
„Halt, mein Herr“, auf des Lieutenants Stirn ſchwoll mächtig eine 
Ader, — „beleidigen Sie den Menſchen Henry Deplacet, — ich gebe Ihnen 
Erlaubniß, den Bruder meiner Mutter, das Kleid aber, das ich, Lieu⸗ 
tenant Henry Maubourg, Sie ſehen, „des Hauſes Ehre“ halber, 
wechſelten ich ſogar meinen Namen, trage, — das laſſen Sie unan⸗ 
getaſtet, die Ehre eines Offiziers haftet an ihm. Für mich iſt es 
das Kleid der väterlichen Heimath; ehrenvoll im Kampf und Gefahr 
errang ich's mir, und dieſen Degen. Flüchtige Streiche wohl, nichts 
Unehrenhaftes ließ ich mir zu Schulden kommen, auch bei Ihnen 
nicht, — ich hatte das leichte franzöſiſche Blut meines armen, 
kaum gekannten Vaters, der Zwang, den Sie auf mich ausübten, den 


PCT 
Auch die volkswirtbſchaftlichen Rückſichten können nut auf dem 
bezeichneten Wege ee Geltung gelangen. 

Im Hinblick auf die Lage der deutſchen Industrie ſowie der deutſchen 
Land: und Forſtwirthſchaft handelt es ſich nicht darum, nur einzelnen 
Induſtriezweigen durch beſondere Schubzölle zu Hilfe zu kommen, ſondern 
vielmehr darum, der geſammten inländiſchen Production einen 
Vorzug vor der ausländiſchen Production auf dem einheimi⸗ 
ſchen Markte zu gewähren, ſoweit überhaupt nach der Lage der be⸗ 
2 5 die Gewährung eines ſolchen Vorzugs ange⸗ 
meſſen erſcheint. f 

In dieſem Sinne wurden die ſämmtlichen Poſitionen des Zolltarifs von 
der dazu nieder 1 1 5 Commiſſion einer Prüfung unterſtellt. 

Die letztere führte zunächſt bei den wichtigſten land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Bropucten zu dem Vorſchlage der Wiederein⸗ 
führung mäßiger ölle. N 

Unter den gleichen Geſichtspunkten wurde die Lage der verſchiedenen 
deutſchen In duſtriezweige gewürdigt. Auch dier ergab ſich, daß ver⸗ 
chiedenartige Aenderungen des bisherigen Tarifs im volkswirihſchaftlichen 

niereſſe geboten waren. Die Verſchiebung in der ökonomiſchen Macht⸗ 

tellung der Nationen, verbunden mit mannigfaltiger Ueberproduction in 
anderen Ländern, mußte es bedenklich erſcheinen laſſen, der fremden In⸗ 
uf e bh den deutſchen Markt in dem gleichen Maße ae ane zu 
laſſen wie bisher. Es kam dabei insbeſondere in Betracht, daß in anderen 
Ländern, und auch in ſolchen, die ſchon bisher vom Freihandel viel weiter 
entfernt waren, als Deutſchland, das Beſtreben zu Stage tritt, der dortigen 
inländiſchen Production durch erhöhte Zölle in erſter Linie den Abſatz an 
dem einheimiſchen Markte zu ſichern. Während die Vereinigten Staaten von 
Amerika ſchon ſeit längerer Zeit ihrer Industrie einen ſolchen Schutz er⸗ 
1277 bh haben zu Theilt werden laſſen, und Rußland ſeit dem 1. Januar 
1877 durch die vorgeſchriebene Zahlung der Zölle in Gold die fremden Waaren 
1 5 belaftet hat, haben Oeſterreich⸗Ungarn und Italien bei dem 

blaufe der Handelsverträge Anlaß genommen, die Waareneinfuhr durch 
neu feſtgeſtellte allgemeine Tarife zum Theil beträchtlich zu erſchweren, und 
auch in Frankreich — welches ſeinerſeits unter dem Syſtem der Handels⸗ 
verträge den Schutz der nationalen Arbeit feſtzuhalten gewußt batte — ſind 
weitere Erwägungen über Anpaſſung des Zollſyſtems an die Bedürfniſſe der 
einheimiſchen Erwerbsthätigkeit im ae. . £ 

In Erwägung dieſer veränderten Verhältniſſe ſoll nach den Ergebniſſen 
der ſtattgefundenen Prüfung auch der einheimiſchen induſtriellen 
Production da, wo ein dringendes Bedürfniß nachgewieſen iſt, 
ein etwas böberer Schutz als bisher gewährt werden. Im 
Ganzen aber ſoll derſelben mehr als ein mäßiger Sabbat vor der 
fremden Concurrenz nicht eingeräumt werden. Auch iſt überall ſorgſam 
in Erwägung gezogen, daß die Exportfähigkeit der deutſchen 
ait erhalten und durch Sicherung des einheimiſchen 
Marktes angemeſſen verſtärkt werde. 

[Die Delegirten⸗ Conferenz deutſcher Seehandelsplätze] 
wurde heut den 17. d. M., um 10% Uhr, im engliſchen Haufe vom 
Delegirten Hamburgs 8 ift z. Z. Vorort der Conferenz), Herrn 
Lutteroth, eröffnet. Derſelbe begrüßt die Erſchienenen; er glaubt aus 
der großen Zahl der Anweſenden ſchließen zu dürfen, daß die Anregung 
Königsbergs zu dieſer Verſammlung auf guten Boden gefallen ſei. Die 
Seeſtädte müßten in dem entſcheidenden Momente der Zollſchlacht ihre 
Stellung nehmen. Daß eine lange andauernde geſchäftliche Kriſis über 
Deutſchland bereingebrochen, ſei außerordentlich bedauerlich; aber eine 
Aenderung der Zollpolitik, um bier 9 05 zu ſchaffen, ſei ein gefährliches 
Experiment, deſſen Tragweite kein Menſch überſehen könne, deſſen ſchadliche 
Folgen aber das Reich bis ins letzte Glied binein treffen werde. Denn 
wenn auch wirklich, was ſehr fraglich, einige Großinduſtrielle einen Vortheil 
von der neuen . haben ſollten, ſo dürfte das doch für das Ge⸗ 
ſammtwohl der Nation nicht maßgebend ſein. Herr Lutteroth bittet dann 
noch die Verſammlung, etwaige Veſchlüſſe möglichſt einſtimmig zu faſſen, 
denn nur bei einem geſchloſſenen Vorgehen könne der gewünſchte Eindruck 
hervorgebracht werden. 

. Die Feſtſtellang der Praſenzliſte ergab die Anweſenheit von 40 Dele⸗ 
girten, welche 23 Corporationen der Seeſtädte vertreten. 

Die vertretenen Seeſtädte find: Altona, Barth, Brake, Bremen, Cöslin, 
Danzig, Elbing, Kiel, Königsberg i. Pr., Leer, Lübeck, Memel, Roſtock, 
Stettin, Stolp, Straljund, Swinemünde, Tilſit, Wismar, Wolgaſt. 

9 1155 Vorſitzenden wurde der Delegirte Hamburgs, Herr Lutteroth, 

Auf der Tagesordnung ſtebt lediglich die Beſprechung der den Seeſtädten 
aus den Zollvorlagen erwachſenden Schädigungen und Berathung einer 
Petition an den Reichstag. 

Von Königsberg iſt folgender Antrag eingegangen: 

Die Delegirten⸗ Sonferenz der Seehandelsplätze beauftragt den Handels: 
vorſtand von — — im Namen der bier vertretenen Handelskörperſchaften 
den Reichstag in einer moͤglichſt kurzen, aber eindringlichen, dem Präſtdium 
bis zum 1. Mai ae ee Eingabe, zu erſuchen, 1) den $ 5 des Ge⸗ 
ſetzes betr. den de tarif (Netorfionszufchläge) abzulehnen; 2) die Zollſätze 
nn 9 Ge, je nach den weiteren Beſchlüſſen der Conferenz) ab⸗ 

» Shöndörffer (Königsberg) hält es für das Beſte, einen einzigen Platz 

mit der Abfaſſung der Petition zu beauftragen, dem dann von allen an⸗ 
dern Plätzen das nöthige Material zugeſtellt werden könnte. 
f Jans ee iſt mit der Abfaſſung einer Petition an den Reichstag 
durchaus einverſtanden, glaubt aber, daß in derſelben auch noch principiell 
um Ausdruck zu bringen ſei, daß die Seeſtädte an der Fortbildung der 
isherigen Zollpolitik grandſätzlich feſthalten und deshalb jeden neuen Zoll 
ablehnen, beſonders müſſe ſich die Conferenz gegen Schutzzölle jeder Art, 
auch gegen Flaggenzölle und gegen Zuſchlage auf indirecte Einfuhr erklären. 
durch die Mutter an Freiheit gewohnten, lebhaften Knaben, die Kauf⸗ 
mannsmaſchine, die Ste aus mir machen wollten, empoͤrte mich und 
dünkte mir ein Joch. Ja, hätten Sie mich den Handelsgeift kennen 
laſſen, ſtatt Handelöform, — ich dürſtete nach Begriff und Sie gaben 
mir eine kalte, trockene Ziffer dafür. j 


„Ich ſuchte mich ſchadlos zu halten, ich war allein, mein Vetter 
ward auf einer berühmten Handelsſchule zur Rechnenmaſchine dreſſirt, — 
es fehlte mir an gleichaltrigem Umgang, — ich ſuchte begierig nach 
Freundſchaft, — ich nahm meine Zuflucht zu leichten, nicht verdor⸗ 
benen Geſellen, — ich theilte mit ihnen ihre Abentheurer, ihre 
Streiche, — im Taumel des Augenblicks betäubte ich die Unbefrie⸗ 
digtkeit der Seele, — vielleicht wäre mir vor dem Treiben ekel ge: 
worden, hätten Sie nicht den pedantiſchen Richter gefpielt und mich 
durch Ihre Härte zur Verzweiflung gebracht. — Wäre ich verdor⸗ 
ben, körperlich und geiſtig, — Sie hatten es auf Conto „des Hauſes 
Ehre“ ſetzen können.“ 

Der Kaufmann zuckte mit den Achſeln. „Ich folge fireng meiner 
Pflichte“, ſagte er kurz, — „was ich that, kann ich verantworten, — 
noch heute; gegen den eignen Sohn würde ich nicht anders handeln, 
gäbe er mir Grund zur Klage, verletzte er die von Ihnen fo ironiſch 
behandelte Ehre des Hauſes. Behandeln Sie dieſe immerhin als 
Marotte, ich habe fie fleckenlos ererbt, fleckenlos will ich fie vererben, 
und dieſes zu erreichen, iſt mir kein Opfer zu hoch, — dem reuigen 
Schweſterſohn hätte vielleicht das Haus feines Oheims ſich geöffnet, 
dem Douanenoffizier nie!“ 

„Weil die Inſtitution, der er zu dienen gezwungen, Eurem 
hoͤchten Götzen, dem Handel, Concurrenz macht“, rief der Lieutenant 
in überwallender Empörung. „Kaufmann und Douanier find ge: 
ſchworene Feinde feit der Continentalſperre, ich begreife das, — Ihr 
wäret nicht Thomas Ehrenkranz, würdet Ihr Ausnahme machen. Ein 
anderer Charakter hätte aus unſerer Verwandiſchaft Vortheil zu ziehen ver: 
ſucht, — Ihr denkt zu groß zu ſolchen Erbärmlichkeiten, für Euch 
bleibt nur der Haß. Wohl, fei es denn. Aber“, fuhr er fort, und 
feine Augen heftelen ſich wie Flammenſtröme auf Thomas Ehren⸗ 
kranz unbewegte Züge, „hütet Euch, — mehr als einmal nannte man 
mir Euren Namen in verdächtiger Weiſe, — mehr als je blüht der 
Schmuggel an dieſer Küſte, ſtrenger als je find meine Ordres. Bis 
jetzt wies ich, Beweise fordernd, Verdächtigungen zurück, aber ich 


werde ſie haben, ich werde handeln müſſen, müſſen, Thomas Ehren⸗ 


kranz, ohne Anſehen der Perſon, Ihr 


für die Ehre Eures Hauſes, 
ich für die Ehre meines Styndes.“ ig: Hauſ 


— 
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Brauche das Reich er VERTERT 


Brauche das 9 1 ‚Einnahmen aus den Zöllen, fo könnte eine erf - 
böbepf er non e fir Be 
itte Roſto 


e 
ölle ſtattfinden. e 

: Derartige allgemeine Sätze helfen im jetzigen Stadium 
der Dinge nichts; man müſſe mit Thbatſachen nachweiſen, daß es ſich nicht 
um Sonderintereſſen handle, ſondern un ein Intereſſe des ganzen Landes. 
Was den allgemeinen Theil der Tarifvorlage anlangt, müſſe ſich die Con⸗ 
ferenz gegen den $ 5 erklären, der das Budgetrecht des Reichtages illuſoriſch 
mache und jede Stabilität der geſchäftlichen Thätigkeit unmöglich mache. 
Dieſer Punkt werde auch von denen verworfen werden, die ſich ſonſt gegen 
8 nicht ablehnend verhalten. - . g 

Dr. Embden (Hamburg) betont, daß auch die Surtaxe d’entrepdt in 
der Denkſchrift nicht zu vergeſſen ſei, und es müſſe hervorgehoben werden, 
daß kein deutſcher Handelsplatz ſich durch einen ſolchen Köder locken laſſe; 
nach der Form, wie dieſer Gedanke in die Welt geworfen ſei, könnte man 
ſchließen, daß die Seeſtädte ſich durch einen ſolchen Separatvortheil von 
ibrer Ueberzeugung abbringen laſſen würden. Dem gegenüber ſei zu con⸗ 
eifel. daß ſich die Seeſtädte wohl ſchädigen, aber nicht kaufen laſſen. 

eiſall. 

Dr. Barth (Bremen) warnt ebenfalls vor ſolchen allgemeinen Reſolu⸗ 
tionen; denn alles, was überflüſſig ſei, ſei in gegenwärtiger Zeit auch 
ſchädlich. In dem allgemeinen Theile der Petition müſſe nur kurz aus⸗ 
einandergeſetzt werden, was eigentlich der Handel in der Volkswirthſchaft 
für eine Rolle ſpiele, denn darüber herrſche leider eine ſehr bedenkliche Un⸗ 
kenntniß. Ferner müſſe der § 5 die Frage der Retorſionszölle und die 
Surtaxe gebührend kritiſirt werden; der Hauptangriff ſei jedoch ſ. E. gegen 
die Getreide- und Holzzölle zu richten; könne man die zum Fallen bringen, 
ſo bekomme die Pauke ein — 77 Loch; beim Fall dieſer Zölle könnten viel⸗ 
leicht die Agrarier auf die Seite des Freihandels gezogen werden. 

Die Verſammlung beſchließt darauf, Königsberg mit der Abfaſſung der 
Petition zu beauftragen; es ſoll dabei noch ſpeciell zum Ausdruck gebracht 
werden, daß die Zollerhöhungen, welche nicht discutirt, reſp. nicht in der 
Petition erwähnt werden, ſich keineswegs der Zuſtimmung der Verſammlung 
erfreuen, dieſelbe hält es nur für angemeſſen, daß die ſpeciell Intereſſirten 
dieſe Sache unmittelbar in die Hand nehmen. — Darauf tritt die Ver⸗ 
ſammlung in die Specialberathung ein. Gegen die Eiſenzölle ſprechen 
ſich vie Delegirten Elbings und Danzigs aus; es handle ſich dabei nicht blos 
um die Transportintereſſen der Seeſtädte allein, ſondern viel bedeutender 
ſeien die Intereſſen der ganzen Küſtenprovinzen und der in denſelben nach 
und nach entſtandenen Induſtrien, die zum Theil auf den Import von 
Eiſen angewieſen ſeien. Der Schaden könne durch Getreidezölle bei Weitem 
nicht aufgewogen werden. Die Verſammlung beſchließt, ſich gegen jeden 
Zoll auf Eiſen motivirt auszusprechen. Betreffs der Getreidezölle be⸗ 
iebt ſich der Delegirte Königsbergs, Wien, im Allgemeinen auf die Aus⸗ 
fübrungen des Minoritäts⸗Votums der Zolltarifs⸗Commiſſion und bemerkt 
im Speciellen, daß Königsberg 1877 aus dem Inlande eine Zufuhr von 
77,000, aus Rußland von 564,000 Tonnen erhalten und davon den bei 
Weitem größten Theil ausgeführt babe; 1878 ſeien bezogen aus dem In⸗ 
lande 113,000, aus Rußland 463,000 Tonnen ausgeführt 608,000 Tonnen 
im Werthe von 80.— 90,000,000 Mark. An Arbeitslohn, Gehalt u. ſ. w. 
wurden 4,000,000 M., an Frachten von der ruſſiſchen Grenze bis . 
berg 4,500,000 M., an Unterhaltungskoſten bezw. Verproviantirung für 
Schiffsmannſchaft 1,500,000 Mark gezahlt; außerdem betrug die Commiſſion 
für die Commiſſtonäre, Agenten ꝛc. circa 2,000,000 Mark. Auf Grund 
dieſes Handels babe ſich Königsberg erfreulich entwickelt. Ein Getreidezoll 
würde den ganzen Handel, beſonders aber den unterbrochenen Durchfuhr⸗ 
handel von den deutſchen Seeſtädten abziehen; ein Tranſit unter Feſthal⸗ 
tung der Identität würde nichts nützen, weil der Handel freie Verfügung 
über fein Getreide haben müſſe. 5 . 
Hacker (Stettin): Die Entwickelung Königsbergs im Getreidehandel ſei 
eine erfreuliche und naturgemäße, und wenn ſie auch zum Theil auf Koſten 
Stettins erfolgt fei, jo blicke Stettin doch neidlos darauf bin, denn es 
handle ſich dabei um natürliche Vorgänge. Wenn die Getreidezölle as 
zur Einführung gelangen, fo würde ein großer Theil des Geſchäftes na 
dem Auslande gehen und der Vorredner habe ja ſelbſt ſchon in Rußland 
ſich ein zweites Heim gegründet. Stettin brauche bedeutende Mengen frem⸗ 
des Getreide; der Zoll werde keineswegs vom Auslande bezahlt werden, 
ſondern der Export und die Mühleninduſtrie würden leiden und im Aus⸗ 
lande nicht concurriren können. l 8 

Steffen (Danzig) macht darauf aufmerkſam, wie die Einführung des 
Getreidezolles Maßregeln zur Erhaltung des Exportes nothwendig mache. 
Identitätscontrolen aber ſeien unmöglich und Erportbonificationen bislang 
in Deutſchland nicht ſehr beliebt. 1 5 

Dr. Barth (Bremen): Der Bundesrath bat ſich mit der Frage der 

Exportbonificationen noch gar nicht befaßt. Die Denlſchrift könne ſich ſ. E. 
damit begnügen, Nachweis zu führen, daß bei Getreide die Identität nicht 
aufrecht erhalten werden könne; wolle man bei he des Geireides 
zolles den unterbrochenen Durchfuhrhandel aufrecht erhalten, fo bleibe 
nichts Anderes übrig, als eine Erportbonification ohne Anſehung des Ur⸗ 
ſprungs des Getreides zur Einführung zu bringen. Wohin Zollbonificatio⸗ 
nen führen, habe man aber an Frankreich geſehen, woſelbſt man von der ad- 
mission temporaire zu den titres d’aequit und von da zu reinen Export⸗ 
prämien gelangt ſei und ſehr bedenkliche Erfahrungen mit einem ſolchen 
Syſtem gemacht habe. 
Sartori, Shöndörfer und Witte bitten gleichfalls von der ſpe⸗ 
ciellen Erwähnung eventueller Maßregeln abzuſeben, weil das den Anſchein 
erwecken könnte, als ob man ſchon die Hauptpoſition, die Bekämpfung jedes 
Getreidezolles, aufgegeben hätte. 

Mattbieſſen: Beſonders die deutſche Mühleninduſtrie würde ihren 
Export durch einen Getreidezoll verlieren, weil ſie bei der Vertheuerung 
A ene die ſcharfe Concurrenz des Auslandes nicht aushalten 

unte. 7 


— 


Er wandte ſich um und verließ haſtig die Stätte, ohne das Haupt 
zu wenden, ſchritt er vorwärts, die Dorfleute wichen ſcheu zur Seite, 
ein kleiner blondlockiger Knabe ſpielte vor einer Kathe der Dorfſtraße 
und ſtreckte verlangend die Arme nach der bunten Quaſte des Säbeld 
aus, — mit einem ängſtlichen Ruf riß die Mutter es von der Seite 
des finſteren Mannes hinweg und trug es in die Flur. 

Die Sonne hatte ſich hinter Wolken geborgen, deren Ränder ſie 
purpurn umſäumte, ehe dickere Schichten, Herolde der Nacht, ſie unter 
ſich bargen; einer Coquetten gleich, die noch am Arm des ſie heim⸗ 
zwingenden, tyranniſchen Ehemanns, ein letztes lächelndes Grüßen 
zurück wirft. Ein kältender, herbſtlicher Wind ſtrich über den Plan 
vor dem hochzeitlichen Hauſe, er ſchien dem alten Herrn wohl zu thun, 
denn Thomas Ehrenkranz nahm den Caſtorhut vom Haupt und ließ 
ſich die Stirn kühlen, — zum erſten Mal, da er ſich allein glaubte, 
zog etwas wie eine Regung des Gefühls durch das harte Antlitz. 

„Es tft Meta's, meiner Schweſter, Sohn“, fagte er leiſe vor ſich 
hin, — „wahr iſt's, leichtſinnig war er, unehrenhaft nicht, — ich 
glaube auch noch nicht, und doch, ich kann nicht zurücknehmen, will 
nicht, — aber um ſeinetwillen will ich ein milderer Richter menſch⸗ 
licher Schwäche meinem Franz ſein, wenn es wahr, was man mir 
zutrug, was ich ahnte, — wenn — —“ . 

„Sieh da, ſieh da, — Herr Ehrenkranz, — eine Ueberraſchung, 
und ſo ſpät noch zur Hochzeit, — wird das eine Ehre für den Moos⸗ 
bauern ſein. Feine Eßhochzeit, Herr, — die Schüſſeln find freilich 
leer, aber eine Taſſe Kaffee iſt noch im Topf für den Herrn Ehren⸗ 
kranz, ſoll ich Euch melden, daß die Muſikanten Euch mit dem üb⸗ 
lichen Tuſch empfangen.“ 1 

Sichtlich unangenehm berührt, blickte der Kaufmann in das runz⸗ 
liche Antlig der Frau, deren Augen ihm unter dem grellen Tuch, 
das ihr Haupt umhüllte, entgegen leuchteten. — „Spart Euch die 
Mühe”, ſagte er kurz, „ich bin nicht geladen und finde meinen Weg. 
Woher wißt Ihr meinen Namen?“ 5 

„Woher? Habt Ihr denn Marikens vergeſſen? Altmariken 
nennen fie mich; ich war ja bei Eurer Schweſter Meta Chrenkranz, 
die den adligen franzöſiſchen Herrn gegen ihres Vaters und Euren 
Willen heirathete und mit ihm floh, — das arme Kind! — Habt 
Ihr nichts von dem Jungen, ihrem Sohne, gehört, deſſen Ihr Euch 
an ihrem Sterbelager annahmt und der Euch zum Lohne davon 
45 Und wie ſteht's mit dem eigenen Sohne, dem jungen Herrn? 

i, du lieber Himmel, wie bie Zeit vergeht, der muß groß und ſtatt⸗ 
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ndeln. l 

Gegen die Holzzoͤlle ſpricht ſich der Delegirte Memels, Herr Schemm, 
aus. Die geſammte Einfuhr Memels an Holz, welches Memels Haupt⸗ 

ortartikel bilde, ſtamme aus Rußland und beſchäftige in Memel allein 

17 Bin» und 15 Dampfſchneidemühlen; dieſe Arbeit, alſo die Induſtrie, 
würde vollſtändig lahm gelegt und Memels Handel vollſtändig ruinirt wer⸗ 
den, da es nicht mehr am Weltmarkt concurriren könnte. Die Einfuhr be⸗ 
ziffert ſich auf 9,000,000 M. In erheblichem Maße würde auch die Rhederei 

ädigt. 

5 Per e Eübeck) macht beſonders auf die Schädigung der Landwirth⸗ 
ſchaft in ordweſt⸗Deutſchland aufmerkſam, die daraus entſtehe, daß man 
ihnen die zu Bauten nothwendigen ſchwediſchen Hölzer, die ſie im Inlande 
nicht beziehen können, vertheuert. ers 

Schlutow (Stettin): Der Holzzoll ſei lediglich auf das Drängen von 

ntereſſenten, namentlich der ſchleſiſchen Waldbeſitzer, vorgeſchlagen; der 

Export von Hölzern bilde den größten Theil des Exports der Oſtſeehäfen. 
Die Hölzer kommen zur Zeit des Hochwaſſers aus Ruſſ.⸗Polen an die 
Grenze; wie ſolle da eine Zollcontrole ſtattfinden? Im Inlande, z. B. 
Schleſien, ſeien dieſe für den Export zur Concurrenz auf dem Weltmarkt 
nöthigen Hölzer, namentlich Eichen, weder qualitativ, noch viel weniger aber 
quantitativ zu geb an 5 

Sartori (Riel), Papendieck (Bremen) und Ehlers (Danzig) betonen 
beſonders die relativ hohe Summe der Arbeitslöhne, die für den Trans: 
port und die Veredelung des Holzes gezahlt werden und machen auf 
die Störung des 3 aufmerkſam, die eine Verzollung herbeiführt. 

Da (Stettin): Die deutſchen Möbelfabritanten und Inſtrumenten⸗ 
macher brauchen nothwendig ausländiſches Holz. 

Ehlers (Danzig) macht gleichfalls auf die bedeutende Summe der Ar⸗ 
beitslöhne (2,000,000 M.) und die für Holz gezahlten Frachten — (4,500,000 
Mark) aufmerkſam, welche vom Danziger Holzhandel jährlich bezahlt 
werden. a : 

Gerlach führt aus, daß eichene Stäbe jedenfalls ihren Export über 

1 Häfen nehmen werden, wenn ſie circa 3 Mark pr. Schock Zoll be⸗ 

zahlen ſollen. . 

Die Conferenz ſpricht ſich gegen den Holzzoll aus. 

Die Poſition 25 (Material: und Specerei⸗Waaren) umfaßt die weſent⸗ 
lichſten Finanzzölle; die Conferenz beſchließt, ſich gegen die Finanzzölle nicht 
auszuſprechen, obwohl die Höhe einzelner Finanzzölle, wie z. B. die Tabak⸗ 
und Theezölle, das Bedenken errege, ob nicht der Conſum in 5 der 
enormen Höhe des Zolles zurückgehen und deshalb der finanzielle Ertrag 
relativ 8 würde. g 1 a 

Speciell ſpricht ſich ſodann die Conferenz gegen die Se be en auf 
Speck, Butter, Schmalz und Reis aus, von denen beſonders die drei erſteren 
vorzugsweiſe oder nahezu ausſchließlich dem ärmeren Volke als Nahrungs⸗ 
mittel dienen. 5 - 1 

Bezüglich der Thonwaaren wurde von einzelnen Delegirten die Höhe des 
et auf Thonröhren bedauert, die den Seeſtädten die Durchführung von 

analiſationen vertheuert; indeſſen ſah die Conferenz davon ab, dieſe Po⸗ 

‚tion in der Petition eingehender zu erwähnen. 

Die Viehzölle wurden von Herrn Matthieſſen bekämpft, der nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf Schleswig⸗Holſtein ſich dahin äußert, daß die Land⸗ 
wirthſchaft keinen Nutzen davon habe; denn wenn man exportire, ſei ein 
Schutzzoll direct ſchädlich. Bedenklich ſei beſonders die gleiche Behandlung 
des mageren und fetten Viehes; eine Rückvergütung ſei ja denkbar, aber 
auch das beſte Bonificationsſyſtem könne den freien Verkehr nicht erſetzen. 

Dr. Barth und Papendieck (Bremen) wünſchen auch die Erwähnung 
dieſes Zolles in der Petition, glauben aber, daß es beſſer ſei, ihn nicht mit 


ia egen Getreide und Säußzölle =“ 
onificationen aber nicht eingehender zu be⸗ 


den Getreide⸗ und Holzzöllen auf eine Stufe ji ftellen. 


Die Discuſſion wandte ſich darauf dem bekannten § 5 zu, der die Re⸗ 
torſtonszölle enthält. 5 \ j 
Lippert (Hamburg) ſpricht ſich gegen derartige Maßregeln aus, die den 
Handel empfindlich ſchaͤdigen. Man habe dabei immer nur die europäiſchen 
Staaten im Auge; dagen ſei der Handel nach Afrika, Indien, China u.. w. 
wichtig genug, und wenn es England gelingen ſollte, durch ſeinen Einfluß 
die Schutzzölle in ſeinen Colonien zu erhöhen, ſo würde es der Regierun 
doch kaum einfallen, die W aus den Colonien deshalb der deutſchen 
Induſtrie zu vertheuern. Alle ſonſtigen Begünftigungen, die man dem Han⸗ 
del zuwenden wolle, müſſe derſelbe ablehnen; denn, wenn man den directen 
mport durch eine Surtaxe d’entrepöt fördern wolle, jo ſchädige man den 
ort; der Import aus einem fremden Lande beginnt immer erſt, wenn 
der Export nach dem betreffenden Lande eine gewiſſe Bedeutung erlangt 
at. Zu bedenken fei ferner, daß die deutſche Marine ſich aus der Handels⸗ 
fo recrutiren müſſe und deshalb ein beſonderes Intereſſe an einer 
lähenden Handelsflotte habe. Redner ſpricht ſich deshalb gegen den 


5 aus. 1 5 SE 
. Witte (Roftod) und Barth e treten dieſer Anſicht bei, indem 
fie beſonders betonen, daß dieſer § 5 dem Reichstage fein Recht, in Zollſachen 
entſcheidend mitzuſprechen, vollkommen nehmen würde. 2 

Ehlers (Danzig) ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die surtaxe 
d’entrepöt aus, die den Oſtſeehäfen nichts nütze und die auch den Nordſee⸗ 
. den Schaden nicht erſetzen werde, der ihnen aus der neuen Zoll⸗ 
politik erwachſen würde. Einen Schutz brauche die hinreichend ausgebildete 
deutſche Handelsflotte nicht, ſondern nur freien Verkehr. 

Lippert (Hamburg) theilt mit, daß die Hamburger Bürgerſchaft in 
Uebereinſtimmung mit dem Senate ſich einſtimmig gegen eine ſolche surtaxe 
d’entrepöt ausgeprochen habe. 5 5 

Gibſone (Danzig) macht darauf aufmerkſam, daß die deutſche Rhederei 
vielfach im internationalen Verkehre beſchäftigt ſei und bei einer Einführung 
der im § 5 geplanten Maßregeln jedenfalls Repreſſalien ausgeſetzt fein 


würde. 42 1 2 
Die Conferenz beſchließt, in der Petition ſich möglichſt ſcharf gegen den 
5 und gegen die Surtaxe d’entrepöt auszuſprechen, und zwar wird dieſer 


lich geworden ſein. Hat er auch ſchon etwas Liebes? Giebt's bald 
eine Hochzeit? Wie? — — —“ 

Forſchend in der Alten Züge blickend, ſchien Thomas Ehrenkranz 
Erinnerung wachzurufen; ſie ſchien ihn nicht zu erfreuen; ſollte noch 


einmal die Vergangenheit, die er eben beſeitigt glaubte, mahnend an 


ihn herantreten? 

„Ja, nun erkenne ich Euch, die Dämmerung war ſchuld, daß es 
nicht gleich geſchah. Zu morgen in der Frühe, ehe ich Scharnrode 
wieder verlaſſe, habe ich Euch ohnedies einen Beſuch zugedacht. Ich 
wollte mit Euch reden. Erzähltet Ihr mir nicht vor Jahren von 


einem Enkel?“ 


„Ja, Herr Ehrenkranz, ein hübſcher, braver Burſche, dem ich's 
nicht nachtrage, daß ſein Vater an meiner Tochter zum Schurken 
ward. Er iſt drinnen, ſoll ich ihn Euch zeigen?“ 

„Ich werde ihn ſchon kennen lernen“, wehrte der Kaufmann ab; 
„hat er nicht Luſt, zur See zu gehen? Ich bin nach Scharnrode 
gekommen, einige brave Jungen zu ſuchen, — ich will ihn ſchon 


weiter bringen, wenn er gut thut.“ 


„Luſt zur See hat er, Herr, — aber mit Eurer Werbung 
kommt Ihr wohl zu ſpät; er will morgen aus Scharnrode ſich auf 
ein Hamburger Kauffahrteiſchiff des Senator Bartels verheuern, — 
die Erlaubniß hat er ſchon; freilich iſt's eine That der Verzweiflung; 
ſeit ihm der Schifferfranz das Herz der Anna Werner weggekapert, 
blüht ihm kein Segen mehr in Scharnrode.“ 

Sie beobachtete genau den Eindruck, den dieſe Namen bei dem 
alten Herrn hervorbrachten; — ſie ſah, wie ein Zucken durch die 
Falten des ſcharfknochigen Antlitzes ging. 

„Ihr koͤnnt mir das morgen erzählen“, ſagte er dann ſcheinbar 
gleichgiltig. „Oder, — es ſcheint Euch nah zu gehen, und die Ge⸗ 


legenheit könnte nicht fo günſtig ſein, als eben jetzt; was iſt's mit der 


Geſchichte? — Ich habe von dieſer Anna Werner gehört, meine ich; 
was iſt's mit der? Macht's kurz, Altmariken.“ 
Die Alte verzog faſt hoͤhniſch die Lippen, fie wußte ſich die ploͤtz⸗ 


liche Theilnahme des reichen Kaufmanns nur zu wohl zu erklären. 


„Seht, Herr Ehrenkranz“, ſagte ſie haſtig, „die Anna iſt eine 
Waiſe, von Kind auf war mein Friede ihr zugethan; ich hätte nich ts 
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Beſchluß einftimmi 1775 Die auf der Gonferenz 
Suech lee 5 5 f 5 , daß mährend der g 
ießlich Nedt noch ein Antrag Danzigs vor, daß während der Zeit 
der Berathungen des Reichstages Belgien in Berlin anweſend fein möchten, 
um den Neichstagsabgeordneten eventuell mit ſachverfländigem Rathe zur 
= zu ſein. Die 5 dieſem Antrage bei und beauftragt den 
eichstagsabgeordneten Dr. Witte, den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann die 
Delegirten ſich in Berlin einfinden ſollen. Nachdem dann per Acclamation 
eee zum Vorort der Conferenz gewählt worden iſt, ſchließt die 
Sitzung um 3% Uhr. , 

[Graf zu Eulenburg 7) Geſtern früh 8 Uhr ſtarb in Berlin, wie 

ſchon telegraphiſch gemeldet, nach einem längeren Herzleiden Graf Botho 

einrich zu 1 Präſident und Director der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, kgl. Kammerherr, Landhofmeiſter im Be Preußen, 
Mitglied des un auf Lebenszeit, Erbherr der Wicken ſchen Güter 
im Kreiſe Friedland, Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens u. ſ. w. Derſelbe 
war am 27. December 1804 zu Königsberg i. Pr. geboren. Am 9. Januar 
1866 wurde er auf Präſentation des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
im Landſchaftsbezirke Samland mit Natangen auf Lebenszeit in das Herren⸗ 
haus berufen, von dieſer Berufung aber durch königlichen Erlaß vom gten 
Mai 1867 entbunden wegen der unter dem 1. April 1867 erfolgten Ver⸗ 
leihung der Würde des Oberburggrafen im Königreich Preußen und der 
mit dieſer verbundenen Berechtigung auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe. 
Am 25. Februar 1874 wurde Graf Eulenburg unter Entbindung von der 
Würde des Oberburggrafen mit der des Landhofmeiſters im Königreich 
Preußen beliehen. Graf Botho fü Eulenburg war feit dem 12. September 
1830 mit der Gräfin Thereſe, geborenen Gräfin von Dönhoff zu Friedrich⸗ 
ſtein vermählt. Mit der Wittwe trauern um den Verſtorbenen drei Söhne 
mit ihren Gemahlinnen und Kindern: Graf Botho, der älteſte Sohn, 
Miniſter des Innern; Graf Auguſt, Kammerherr, Vice⸗Oberceremonien⸗ 
meiſter, Hofmarſchall des Kronprinzen und Major im 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment, und Graf Karl, Rittmeiſter und Escadronschef im 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment. Der Verſtorbene hat mehrere Legislaturperioden hindurd, 
dem Reichstag angehört. 

Thorn, 11. April. [Der Schaden durch den Eisgang 
und die Ueberſchwemmung!] in dieſem Jahre iſt, ſoweit er ſich 
bisher überſehen ließ, nach der „Th. O. Itg.“ jetzt amtlich wie folgt 
feſtgeſtellt worden: Verſandet find 108,72 Ha. und ausgerodet 
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154,95 Ha. Land, ausgewaſchen find 634 Scheffel Weizen, 1556 ½ M 


Scheffel Roggen und 125 Scheffel Rübſen; an Gebäuden iſt ein 
Schaden von 4830 M., an Inventar von 115,268 M. enſtanden. 
Die Koſten für das Fortſchaffen des Waſſers und Eiſes werden fi 
muthmaßlich auf 76,987 M., die für das Einebnen der Ländereien 
auf 48,262 M. belaufen. 

Dresden, 17. April. [Eine allgemeine Ausſtellung von für 
die Jugend beſtimmten Erzeugniſſen der Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Induſtriel findet hier vom 1. Juli bis 31. Auguſt ſtatt. Zur Aus⸗ 
ſtellung zuläſſig find laut Programm 1) Lehrmittel für den Unterricht in 
den Schulen und im Haufe, Kindergärten 2c.; 2) Druckwerke, als Lehrbücher, 

ugendſchriften, bildliche Darſtellungen; 3) Ausſtattungsgegenſtände für 

chüler, als Subſellien, Turnapparate ꝛc.; 4) muſikaliſche Inſtrumente; 
5) Spielwagren: 6) Bedarfsartikel der gewerblichen Branchen aller Art für 
Kinder, z. B. Möbel, Wäſche, Kleider, orthopädiſche Inſtrumente und der⸗ 
gleichen. Eine ſyſtematiſche Darſtellung des Entwickelungsganges verſchie⸗ 
dener Lehrmittel ſoll damit verbunden werden, und ſind daher auf die Er⸗ 
ziehung und Unterricht bezügliche hiſtoriſche Objecte erwünſcht. Mit der 
Ausſtellung iſt eine Lotterie von ausgeſtellten Gegenſtänden N Loos 3 M. 
verbunden. Eine dergleichen bereits 1877 ſtattgefundene, auf Sachſen be⸗ 
ſchränkte Ausſtellung batte ſich nach allen Seiten hin des beſten Erfolges 
zu erfreuen. Das Comite der Ausſtellung beſteht aus einem Kaufmann 
und drei Pädagogen. Anmeldungen ꝛc. And an die Direction der Aus: 
ſtellung, Herrn Kaufmann C. Heinze, Dresden, zu richten. 
Wiesbaden, 18. April. [Während der drei⸗ bis vier⸗ 
wöchentlichen Vorcur des Kaiſers!] find für die perſönliche 
Sicherheit des Monarchen erweiterte Vorkehrungen getroffen. Die 


9) beunruhigenden Ereigniſſe im Oſten haben auch bei uns eine erhöhte 


Wachſamkeit nöthig erſcheinen laſſen, was daraus erhellt, daß nicht 
vier, ſondern ſechs Criminalbeamte in der unmittelbaren Nähe des 
Monarchen weilen werden. 


Oeſterre ich. 
4% Wien, 17. April. [Zur Situation.] Die zweite Rede 


des Grafen Karolyi über die „intimen Beziehungen, die glücklicher 
Weiſe zwiſchen Oeſterreich und England beſtehen“, bringt zwar durchaus 


nichts Neues nach der Diatribe über die „ununterſchriebene Allianz“, zurn 


aber indem ſie ausdrücklich auf dieſen vorangegangenen Toaſt Bezug 
nimmt, zerſtreut ſie doch wenigſtens die Combinationen und widerlegt 
die albernen Gerüchte, als habe der Botſchafter jenen erſten Toaſt 
gegen den Willen ſeines Miniſters geſprochen und ſei dafür vom 
Grafen Andraſſy getadelt worden. Um dies Dementi war es dem 
Grafen Karolyi vor allen Dingen zu thun; aber nicht blos in rein 
perſönlichem, ſondern auch in ſachlichem Intereſſe. 
hier eine Erwiderung auf den Petersburger Speech des Generals 
Schweinitz und wünſchte nicht, daß dieſelbe als eine ganz ſubjective 
Escapade des Grafen Karolyi ausgegeben werde: darum die Wieder⸗ 
holung, nach der nun wohl dieſe Auſſaſſung eine Unmöglichkeit iſt. 
Da hier einmal die Bevölkerung das Gefühl nicht los wird, daß 
Deutſchland im Oriente ſeinen Dank an Rußland abträgt und Oeſter⸗ 


die Wirthſchaft gebracht; aber Altmariken hat ihre Nothpfennige, und 
mein Friede wäre zufrieden geweſen. Ich hielt das Mädchen für 
brav und gut, fie mag's auch geweſen fein; da flieg der Hochmuths⸗ 
teufel in ihr empor, die Putzſucht und liebe Eitelkeit kam hinzu, und 
fertig war das Unheil. Der arme Burſche, mein Enkel, litt und 
duldete ſtill, aber er hofft noch immer.“ 

„Und der Franz, — der Schifferfranz?“ warf der Kaufmann ein. 

„Der kam vor einem Jahr, angeblich um den alten Nielſen, ſeinen 
Großoheim zu beſuchen“, fuhr die Alte fort, „ich glaube aber die 
Verwandtſchaft nicht. Seitdem war er häufig zu Beſuch auf Scharn⸗ 
rode, bald kürzere, bald längere Zeit. Man ſagte ihm nach, es ſei 
gar kein Matroſe, ſondern ein junger Kaufherr, der des Schmuggels 
halber das alte Land bereiſe. Er hatte immer Geld und wußte ſich 
beliebt zu machen, und die Anna glaubte in ihm den Rechten ge⸗ 
funden zu haben. Sie ſpannte ihre Netze aus und ſponſirte mit dem 
Goldfiſch, und verdrehte ihm den Kopf, dem armen, braven Jungen, 
— und meinem Enkel das Herz.“ 

„Und Nielſen, der Oheim dieſes Schifferfranz, wie Ihr ihn nennt?“ 
fragte der Kaufmann; „hat er keine Warnung für ſeinen Neffen, 
duldet er —“ 

Altmariken lachte höhniſch, — „der Alte, ſo zäh wie ein Stock⸗ 
ſiſch, wird kuchenweich wenn ein hübſches Lärvchen ihn freundlich an⸗ 
ſchaut. Der iſt lieb Kind mit den Beiden und würde ſich keinen 


Augenblick befinnen, ihnen als Zeuge bei einer Heirath zu dienen.“ iſt 


„Seht doch“, unterbrach ſie ſich, „da ſteht das ſchmucke Paar 
eben am Fenſter und mein Friede dabei, fo traurig und ſtill, als 
ſtehe er auf dem Friedhof an offenem Grabe, ſtatt auf der Tanzflur; 
es iſt Jammer und Schande.“ 

Die Alte hatte den Arm erhoben und wies mit dem Krückſtock in 
die Richtung, der des Handelsherrn Auge eifrig folgte. Die weit ge⸗ 
öffneten Flurthüren mochten nicht genügend fein, die Hitze und den 
Dunſt der vielen Menſchen, der qualmenden Oellampen, die den 
ganzen Raum wie mit einem Nebel umſingen, abzuleiten, eben hatte 
ſich ein Fenſter geöffnet und hinter ihm, wie in einer Niſche zurück⸗ 
gezogen von den Tanzenden, ſtanden Franz und Anna, ihnen zur 
Seite Friede Becker, — keines der drei jungen Geſichter wiederſpiegelte 


dagegen, fie freilich, wäre ein Paar daraus geworden, hätte wenig i: il die feſtliche Stimmung des Tages. 


Man wollte h 


Be Ha 2 . 
von wir .. cotoy 


. 
6 bet ebenſo ſagen irt wird wie 
1870 von Gortſchakoff, hatte der Toaſt, der elgentlich nur zwei volle 
giltige Bundesgenoſſen in der Dreikalſerallkanz zu ſtatulren fehler, 
hier recht unangenehm berührt. „Wir mußten doch zeigen, daß wir 
unſer Drei ſind“, ſagte Andraſſy zur Erklärung des erſten Karolyi⸗ 
ſchen Toaſtes!“ Draußen ſollte man ſehen, daß Oeſterreich auch 
noch eine andere Rückzugslinie habe: zu Hauſe iſt die engliſche 
Alllanz bekanntlich der Köder, womit man die Magyaren fängt, ſo⸗ 
bald fie ſchwierig werden. „Sie hören ja, wir gehen mit England 
Hand in Hand; die Allianz iſt ſogar ſchon ununterſchrieben: da 
können Sie doch unbeſorgt fein wegen der occupation mixte und 
brauchen uns nicht mit weiteren Anfragen zu beläftigen, die ich fo 
wenig im voraus beantworten kann, wie mein College Northeote in 
England!“ rief Tisza dem Reichstage zu. Aber die Sache hat denn 
doch auch eine weiter tragende Bedeutung ... hart vor dem 3. Mal. 
Karoli, fügte, er perfonificire den Berliner Vertrag in London. Dem 
„Lloyd“ wird gemeldet, der Kaiſer Franz Joſeph ſelber habe geſagt, 
die Ruſſen dürften ihren Aufenthalt in Oſtrumelien nicht verlängern. 
Nun, Se. Majeftät hat ſchon am 11. November den Delegationen 
erklärt: „Seine Regierung ſtehe mit aller Vertragstreue für die con⸗ 
ſequente und allſeltige Ausführung des Berliner Vertrages ein.“ 
Am 10. November hatte Disraelt in Guildhall gefagt: „bis auf den 
Buchſtaben“ müſſe der Tractat ausgeführt werden. Nun, qui viyvra 
verra . .. wenn aber Rußland nicht will! \ 


Nußland. 

St. Petersburg, 16. April. [Ueber das Attentat auf 
den Kaiſer] entnehmen wir Petersburger Zeitungen noch nachfol⸗ 
ar" 2 ki 4 

eine Majeſtät betrat, von feinem gewöhnlichen Morgenſpaziergang im 
der Nähe des Winterpalais heimkehrend und an ERBE ba Ban 
gehend, das Trottoir des Gebäudes des Garde⸗Stabes. Hinter der Ecke 
des genannten Gebäudes hervor trat ein unbekannter, elegant gelleideter 
ann mit einer Beamtenmütze auf dem Kopfe don der Millionaſa aus 
entgegen. Kaum batte Seine Majeſtät die Pforte des bezeichneten Ges 
bäudes erreicht, als dieſer Mann, ver fi bereits ver Pforte genäbert hatte, 
8 Ne Taſche ſeines Paletots einen Revolver bervorzog und einen 

uß abfeuerte. 

Seine Majeſtät wandte ſich nach links und ſchritt raſch zur Anfahrt des 
dürften Gortſchakoff bin. Der Attentäter ſtürzte Seiner Maſeſtät nach und 
gab noch drei Schüſſe ab. Das Alles geſchah ſchneller, als man es er⸗ 
ählen kann. Nachdem der erſte Schuß gefallen war, warfen ſich der 

eldſcher Maiman, der Unteroffizier Grigorjeff und der Lithograph Lubo⸗ 
witſch, die an der Pforte des Stabes ſtanden, wie auch einige Vorüber⸗ 
gehende auf den Mörder, der noch einen Schuß abfeuerte. Nur der Energie 
der Polizei gelang es, den Mörder den Händen des ergrimmten Publikums 
bei entreißen. Unterdeſſen hatte ſich Seine Majeſtät, unterftügt von her⸗ 
eigeeilten Offizieren, in eine Equipage geſetzt. 

Der Verbrecher, welcher dem Aeußeren nach gegen 30 Jahre zählen 
mochte, verfiel augenſcheinlich in einen bewußtloſen Zuſtand. Als im 
erſten Augenblick Jemand, unter dem Einfluſſe des Unwillens, den Ver⸗ 
brecher ſchlug, ſprach dieſer einige unverſtändliche Worte vor ſich hin. Unter 
Mitwirkung des Publikums brachte man ihn unverzüglich in die Stadt⸗ 
i wo von herbeigerufenen Aerzten conitatirt wurde, daß 
derſelbe Gift einzunehmen vermocht hatte. Durch energiſche Gegenmittel. 
iſt die Gefahr für das Leben des Ver 8 beſeitigt. Der Verbrecher hat 
ſich, wie verlautet, beim erſten Verhör S VEN genannt und erklärt, daß 
er früher Beamter des Finanzminiſteriums geweſen ſei. Nach einer anderen 
Verſion ſoll er Alexander Sſolowjeff heißen, aus der Stadt Toropez im 
Gouvernement Pikoff ſtammen und früher Dorſſchullebrer geweſen ein; 
in letzter Zeit hat er, wie uns mitgetheilt wird, im Domänenminiſterium 


gedient. 
Fuße als Andere kam der Gendarmen⸗Chef, General⸗Adjutant Dren⸗ 
ale baß. er nen Geiabibanptmannz. Hierauf trafen die De 
cg ge Werlonliäteilen port ei En SR ze 
ie H. orge war anfängli arauf gerichtet, ve: erbreche 1 
Bewußtſein zu bringen. Hierauf wurde er Phpiographnn. * . 
um 3% Uhr Nachmitta 8 begab ſich der Kaiſer durch die Kleine Kon⸗ 
juſchennaja in die es athedrale. Eine ungeheure Volksmenge, 
welche die Ankunft des Kaiſers bei der Kathedrale erwartet hatte, begrüßte 
ihn mit ungeheurem Enthuſiasmus. Nach einem kurzen Dankgebet kehrte 
1 Ant: auf einem anderen Wege, auf dem NenoftijBrofpect, ins Palais 


Nach den neueſten, durchaus glaubwürdigen Nachrichten hat der Atten⸗ 
täter erſt dann das von ihm bereitgehaltene Gift eingenommen, als er 
arretirt und jeder e ihm unmöglich geworden war. Das 
Gift war in eine Nußſchale eingeſchloſſen, die augenſcheinlich hermetiſch 
verſchloſſen geweſen war. Der Rand der beiden Hälften der Schale war 
mit Siegellack berfiegelt und außerdem das Ganze von Außen mit Wachs 
verklebt. Der Verbrecher verſchluckte im oment ſeiner Verhaftung ein 
olches a welches er unter der Zunge Aut ein zweites fand man 
päter während der Unterſuchung bei ihm. Auf dem Wege zur Stadt⸗ 
auptmannſchaft begann er Blut zu vomiren, doch den herbeigefommenen 
erzten, unter denen die Doctoren Koſchlakoff, die 8 u. A. ſich befanden, 
gelang es durch Anwendung energiſcher Mittel die Wirkung des Giftes zu 
paralpſiren. Dies war übrigens nur dadurch Woch 
Gift in Folge des nicht gänzlich hermetiſchen Verſchlu 
und ſeine Strenge verloren hatte. Es war nach den 
Fortjegung in der eriten Beilage.) 


„Es iſt gut — ſeltſam gepreßt klang des alten Herrn Ton 
während feine Blicke unabläßig auf das von innen matt beleuchtete 
Bild des jungen Paares ſtarrte, das von dem niederen Fenſterkteuz 
wie von einem Rahmen umſchloßen war. f 

ch kanns Eurem Enkel nicht verdenken, — das Mädchen iſt 
nicht häßlich, ich begreife — — gute Nacht für heute, Altmariken“, 
brach er plötzlich ab, — „ich glaube, man hat mich geſehen, — ich 
will ins Haus, habe noch einiges abzumachen in Scharnrode ehe es 
Nacht wird, — auf morgen alſo, — und ſorgt, daß ich Euren Enkel 
0 ee erſtreut . ließ fie ieh 

Er grüßte die Alte kurz und z . eß ie ſtehen, wahrend 
er über die Schwelle des Hochzeitshauſes ſchritt. Unbeweglich, mit 
funkelnden Augen blickte ihm die Alte nach. „Ob der reiche Herr 
auch ſo viel Antheil an Altmarlten und ihrem Enkelſohn genommen 
hätte, wenn der Schiſſerfranz eben nichts als der Schifferfranz wäre. 
Hart und ſtolz wie immer, — das Alter hat Dir den Nacken nicht 
gebeugt, — ich möcht Dir s zeigen, wie es thät. Wer weiß, ob er 
ſich nicht noch ſelber am Ende beſchwatzen und herumkriegen läßt, 
wie die Dirne ſchon den Friede herumgekriegt, zu allem was ſie thut 
„Ja und Amen“ zu ſagen. Nein, nein, — nein!“ rief ſie faſt laut, 
— „fie ſoll nicht Kaufmannsdame ſpielen und in der Caroſſe fahren, 
während meinem Friede das Herz bricht. Ich leid's nicht, — ich 
die Altmariken. Was kümmert mich Freund oder Feind? Betrug 
Betrug, Schmuggelei, Schmuggelet; warum gehſt Du heimliche 
Wege, Schifferfranz, — warum hüteſt Du Deine Geheimniſſe nicht 
beſſer? Halb zwölf in Nielſen's Hütte, um zwölf das Boot in der 
Bucht. — Ich geh zum Lieutenant und geb Dich an, Schifferfranz!“ 

Fortſetzung folgt.) 

Die Rr. 15 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, — t: Johannes 3528 Von J. Friedel . — Die 
Gültigkeit der Staatsverträge. Von Wb. — Literatur und Kunſt: Lieder 
— 19 Fiſcher. — Joſeph Ignaz Kraszewski. Von R. 8 


A 


eworden, daß das 
es verraucht war 
usſagen der Aerzte 


2 


„ oc). — Bewegungscuren. V aul Niemeyer. — „Kriem 
ig 3 Hufen von Wolf Wübrandt Besprochen von Paul 
Lindau. — Struenſee. Von Rudolph Gocke. — Notizen. — Offene Briefe 
und Antworten. —Inſerate. — ? 
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Mit zwei Beilagen, 


Let Beilage zu Re. 181 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. April 1879. 
nn et A ARE AB 


3 Fortſetzung.) 
ſo ſtreng, daß die e deren Doſis hinreichend geweſep wäre, ſofort den 
würde, hal'er gleichſam mit m Verbrecher erklärt wurde, daß er nicht ſterben 


uſalliakeit nicht Dora bemerkt, daß er die Möglichteit einer 


v ſich wohler und willigte ei 

ebenſo 8 er den Boriclan Fr : 
ei ii Daben Duet, ene 

urrbart. ſei Kei i i 
ehhteanshrng A Daupihaate iſt ein wenig dunkler. Sein 
de ſich offenbar 
en, ö öbnli 
Gegen 9 hr Abend alleegewöhnlichſten Fragen zurückhaltende Antworten. 


eit nach dem Gutachten der A f g 
nn tür der fe — 6 Ueberführung des Verbrechers keine 
elle, als eben der 2. Act des Valletes Esmeralda begonnen 

det den ep ian Loge neben der Scene der 05 efolgt 
Michail Nallehewiiſch ronfolger nebſt Gemahlin und dem Großfürſten 
der Großfürſt Sferglt 1 emablin. In der oberen Loge erſchienen 
Sohn. In den Bar d lerandrowitſch und der Prinz von Oldenburg nebit 

In dem Angenblic entogen befanden ſich mehrere Generäle. 

anze Publikum 4 als Se. Majeſtät in die Loge trat, erhob ſich das 
uf derſtummte uren, donnerndes Hurrab! erdröhnte im Saale. Die 
Maſeſtät beugte Sich die Vorſtellung mußte unterbrochen werden. Se. 
Publikum. Das Sic über die Logenbrüſtung und grüßte huldvoll das 
erſchienenen Safer intonirte die Hymne, welche von auf der Scene 
folgte der Hymne. lern mitgeſungen wurde. — Brauſender Hurrah⸗Ruf 


Se. Maj 1 I 
3. Ale Mafeſtät verließ das Theater nach Beendigung des 1. Bildes im 


[Meldungsweſ i 
ci 1 en.] Dem St. Petersburger Stadthauptmann iſt durch 
Wochen büchten Befehl vom 18. März zeitweilig das Recht verliehen 
Reſid le bei der Polizei nicht angemeldeten Perſonen in den Häusern 
egenwärtig die Kronsgebäude und die des Hofrefſorts nicht ausgenommen, 
aldu 6 genau in Erfahrung zu bringen und die der unterlaſſenen 
Die Bei chuldigen auf adminiſtrativem Wege Geloftrafen zu unterwerfen. 
liegen iiber pen möblirten Zimmern, Hotels und die Hausbeſiter unter: 
neff in ſolchem Fall einer Geldſtrafe von 50 bis 500 Rubel, die be⸗ 
ausknechte und Schweizer ſind aus dem Dienſt zu die Jen 
RE Verbot, ſpäterhin wieder ſolche Stellen zu bekleiden. Die Per: 
nl welche die Legitimationsſcheine nicht beſitzen oder nicht angemeldet 
g 5 f erden, wenn nöthig, auf Anordnung des Stadthauptmanns, bis zur 
85 BR Recognoscirung feitgehalten, und über ſie, wenn die Umſtände 
een, dem Chef der Gendarmerie oder dem Miniſter des 
55 1 ung gemacht. Sind die nicht angemeldeten Perſonen auch nur 
8 nterlaſſung ken dicz, 0 werden ſie in vorgeſchriebener Weiſe zur 
rantwortung gezogen. Dieſe Beſtimmungen gelten auch für das St. 
etersburger Gouvernement und für die Städte: Moskau, Kijew, Charkow, 
ers und Jalta. Ihre Anwendung ift übertragen: im Gouvernement 
t. Petersburg — dem Gouverneur, in Moskau — dem Ober⸗Polizei⸗ 
meiſter, in Kijew — dem Gouverneur, ebenſo in Charkow, in Jalta — der 


localen Polizei⸗Obrigkeit od i 
— 11 Obrigkeit oder dem Gouverneur, wenn er in dieſer Stadt 


[Zum Attentat.] Eine höchſt merkwürdige Corr pondenz aus 
Petersburg finden wir in der „Sl. Corr.“ Diefeibe We als Phan⸗ 
taſieſtück betrachtet werden, wenn nicht gerade das genannte Organ 
über die ruſſiſche Nihiliſtenbewegung ganz beſonders eingehend unter⸗ 
richtet erſchlene. Der betreffende Bericht lautet: 

etersburg, 14. April. Die Aufregung, 

1 2 Sera A Attentats auf den 
0 etersburgs bemächtigte, iſt u i i 

Verbrechen Abſcheu und Widerwillen Ba 2 bun ae ag e a 
genommen werden, 
den Nihiliſten, 
Perſon deſſelben 
Das 


nnern 


D 
einiger Zeit hi 9 8 20 laſe. 
5 eit hierauf ſprach er die neben ihm ſitzenden zwei jungen Leute 
fuhr e iſſen Sie, meine Herren, wer ich bin?“ — fragte Solowjeff. Dann 


Nn i 5 f a 
15 Gesichtes en e Erbe des Demetrius, welchen 

gen will — ich bi 
aus leicht begreiflichen Gründen.“ 
in der Ueberzeugung, er wäre vom Champagner angeheitert, blieben 
ſich hierauf. Beim Ab⸗ 


Er blieb noch bis ungefähr 1 Uhr 
M in einem angeheiterten Zuſtande 

an jagt, der angebliche „Solowjeff“ wäre geisteskrank 
als dem echten Descendenten des 
ußlands gebühre. Darin ſollen auch 
ſuchen ſein. Der Buftand des bergifteten 
Wocke auf deſſen Aufkommen. Es verlautet, 
oche nach 1 überſiedeln werde. Die 
A U nkung ni i 2 
gemein glaubt man hier, daß General . 
en werden. Schuwaloff wird, wie 
9 ernannt. Der elend Czax hat 
a ern bat es geheißen, daß Fürſt 
n dem revolutionären Executionscomité 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 18. April. Tagesbericht.] 


—r, [ Veröffentlichungen des kaiſerlich deutf, 
Woche A 300 März bis 5. April.] In de chen 


erhalten hat.“ 


mäßig = 


um erreichte nur Breslau, Niederſchläge 
elten. Der reichli 5 


iederſchlag fiel in Köln 10 57 Par. Lin), 


zur u nac bf e at Woche eine weſentlich 


ſt referent: Herr 


Bewohnern l 


pen und in München ab⸗, in allen übrigen dagegen zugenommen. Auch 
die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) war im Allge⸗ 
meinen eine größere. — In unferer Oder: und Warthegegend kommen auf 
10,000 Lebende 103,5 Todesfälle von Kindern im erſten Lebens⸗ 
jahre und 50,8 von Perſonen im Alter von über 60 Jahren. — Unter 
den Todesurſachen zeigen die Infectionskrankheiten im Allgemeinen daſſelbe 
Verhalten wie in der vorhergegangenen Woche. Nur Darmlatarrhe der 
Kinder und Keuchhuſten forderten etwas mehr Opfer, wie überhaupt Krank⸗ 
ar der Athmungsorgane, wude d und acute Lungenentzündungen 
äufiger Todesveranlaſſung wurden. Maſern herrſchen in Lübeck, Elbing, 
Bremen und in einer Anzahl rheiniſcher Städte, in Crefeld, Gladbach, 
Straßburg, Metz; auch in Frankfurt a. M. iſt die Epidemie noch nicht 
erloſchen. Das Scharlachfieber fordert in Danzig, Hamburg, Crefeld noch 
manches Opfer. — Diphtheriſche Affectionen zeigen in größeren Städten, wie Ber⸗ 
lin, München, Hamburg, wobl kleine Nachläſſe, doch iſt die Geſammtzahl der 
durch dieſe Krankheitsgruppe bedingten Todesfälle nur wenig kleiner als 
in der Vorwoche (151 gegen 154). — Unterleibstyphen traten nur in 
Poſen häufiger auf. Die Flecktyphus⸗Epidemie in Berlin weiſt im Ber: 
gleich ir vorangegangenen Woche eine kleine Zunahme der Erkrankungen 
auf. Es erkrankten in der Berichtswoche daran in Berlin 30, in Breslau 
10 Perſonen und ſtarben in Berlin 4, in Breslau 2, in Beuthen OS. und 
Coburg je 1. Der Rückfallstyphus forderte in Danzig 3, iu Breslau 1 
Opfer, als neu erkrankt wurden aus Breslau 11 Perſonen gemeldet. — 
Todesfälle an Darmkatarrhen der Kinder waren in Berlin und Hamburg 
etwas vermehrt, in München ſank die Zabl derſelben auf 27. — In Poſen 
kam ein Pockentodesfall zur Kenntniß. — In 0 15 Oder⸗ und Warthe⸗ 
gegend war die Geſammtſterblichkeit verhältnißmäßig am größten in Poſen, 
wo auf je 1000 Einwohner, und auf das Jahr berechnet, 51,4 Perſonen 
ſtarben. Dann folgt Breslau mit 31,6 und ſchließlich Liegnitz, Bromberg, 
Königsbütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Groß⸗ 
Glogau, Ratibor und Brieg mit 27,9. Von den größeren deutſchen Städten 
erreichte keine eine ſo bobe Sterblichkeitsziffer, wie Poſen. Geringer, als 
in den zuletzt genannten Städten unter 40,000 Einwohnern, war verhält: 
nißmäßig die Sterblichkeit in Stettin mit 19,1, in Frankfurt a. M. mit 
23,9, in Dresden mit 24,2 u. A. — In Paris erreichte die Sterblichkeits⸗ 
ziffer die Höhe von 33,9, in Wien von 32,2 und in London von 28,2. 
Ueberhaupt war die Sterblichkeit im Auslande am größten in Petersbur 
mit 52,9 und am geringiten verhältnißmäßig in Saint⸗Louis mit 10,6, auf 
je 1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet. 

— r. ai ee aus dem ſtatiſtiſchen Buregu.] Woche vom 
6. bis 12. April. Die Temperatur der Luft war im Vergleich zur Vor⸗ 
woche etwas weniger milde. Das Tagesmittel iſt 5,1 gegen 7,3 der Vor⸗ 
woche. Der Ozongehalt der Luft ſtieg von 2 in der Vorwoche auf 4. 
eee wurden in der Berichtwoche gar nicht beobachtet, 
in der Vorwoche hatten ſie bereits den geringen Stand von 0,01 Par. 
Linien erreicht. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 49 Che⸗ 
ſchließungen (3 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 212 Lebendgeborene 
(22 mehr als in der Vorwoche) und zwar 113 männliche und 99 weibliche. 
Todtgeboren waren 8. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 31 un⸗ 
ebeliche. Endlich: 171 Geſtorbene (7 mehr als in der Vorwoche) und zwar 
98 männliche und 73 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Geburten und Todesfälle hat ſich im die Habt zur Vorwoche wieder ziemlich 

eändert; in diefer Woche überragt die Zahl der Geburten die der Todes⸗ 
(ie um 41, in der Vorwoche nur um 26. Die Geſammtſterblichkeit iſt im 
- ergleich zur Vorwoche wieder etwas geſtiegen; die Sterblichkeitsziffer, auf 
je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 32,93 75 31,59 
in der Vorwoche). Die Geburtsziffer, gleichfalls auf je 1000 Bewohner und 
auf das Jabr berechnet, beträgt 40,83 (gegen 36,59 in der Vorwoße) Das 
Säuglingsalter hat ſich an der Geſammiſterblichkeit in e be⸗ 
deutend weniger betheiligt als in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 
49 Kinder unter 1 Jahre, während in der Vorwoche 65 Kinder ſtarben. 
An Waren Krankheiten ſtarben 16 Perſonen. — Aufgenommen wurden 
im Allerheiligen⸗Hoſpital 11 an febris recurrens, 6 an Flecktyphus, 1 an 
Ben und 3 an Lungenentzündung Leidende. Im Wenzel⸗ 
Hanke ſchen Krankenhauſe fanden 25 an Flecktyphus Leidende Aufnahme. 
Umgezogen find: 9368 Perſonen, darunter 1366 Familien. Angezogen; 
1646 Perſonen, abgezogen: 1303, mithin eine Vermehrung von 343 Perſonen. 

+ [Leichenbegängniß.] Die allgemeine Verehrung, welche der in dieſen 
Tagen verſtorbene Seminar⸗Director Dr. Lazarus genoß, bekundete fi 
auf's Deutlichſte bei ſeinem heute Nachmittag, um 3½ Uhr, ſtattgehabten 
Leichenbegängniß, an welchem ſich eine überaus große Anzahl von Leid: 
tragenden aus allen Ständen betheiligte. Mehrere ſeiner Schüler, die jetzt 
als Rabbiner wirken, waren aus weiter Ferne bier eingetroffen, um dem 
Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. Im Trauerbauſe des Semi⸗ 
nargebäudes, auf der Wallſtraße, wurde von dem Seminarchor der 16te 
Pfalm geſungen, worauf der binnen Kurzem die Anſtalt verlaſſende Hörer 
des Seminars, Dr. Stöckelmann, aus Boskowitz in Mähren, eine tief⸗ 
ergreifende Rede hielt, die nicht verfehlte, auf die Zuhörer einen überwäl⸗ 
tigenden Eindruck zu machen. Hierauf ſetzte ſich der Leichenconduct in Bewe⸗ 
gung und gelangte über die Neue Graupen⸗, Garten⸗ und Bohrauerſtraße nach 
dem iſraelitiſchen Friedhofe. In der dortigen Leichenhalle hielt Rabbiner Dr. 
Joel eine an Form und Inhalt gleich ausgezeichnete Leichenrede, in der 
er den heimgegangenen Meiſter und würdigen Nachfolger Frankls nach 
feinen Geiſtes⸗ und Herzenseigenſchaften chgrakteriſirte. Demnächſt gab noch 
im Namen ſeiner Collegen, ein ehemaliger Zögling des Seminars, Rabbiner 
und Religionslehrer Dr. Brann von hier den Gefühlen der Trauer um 
den heimgegangenen Lehrer würdigen Ausdruck. Der Sarg wurde ſodann 
von den Zöglingen des Seminars auf einer Bahre nach der offenen Grabes⸗ 
ſtelle getragen, worauf die irdiſche Hülle unter Trauergeſängen dem Schooß 
der ER über 3 89 4 0 5 

um Andenken a J In Liegnitz, wo der verſtorbene Pro: 
feſſor Dove am 6. October 1803 im Hauſe Ring Nr. 6 1 5 de 
will man das Andenken an den berühmten Gelehrten durch eine Marmor⸗ 
tafel an ja Geburtshauſe ehren. 

—e [Referendariats-Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des königl. Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Herrn Donalies 
eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Commiſſion war 
eta aus den Herrn Profeſſor Dr. Schwanert, Appellations⸗ 
gerichtsrarh Schmid und Profeſſor Dr. Eck. Von den fünf Rechtscandi⸗ 
daten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden die Herren Bartecki, 
Rochowsky und Hübſchmann das Eramen. 

d. [Seutſcher Thierſchutz⸗Congreß.] Im Laufe des Monats Auguſt e. 
wird zu Gotha ein Congreß deutſcher Thierſchutz⸗Vereine abgehalten werden. 
Auf die Tagelordnung ind folgende Punkte geſetzt worden: 1) Erweite⸗ 
rung reſp. Ergänzung der deutſchen Thierſchutzgeſezgebung (Referent: Herr 
Dr, Sondermann⸗München); 2) das Vogelſchußgeſetz und der Mißbrauch 
der Singvögel zu gaſtronomiſchen und Modezweden; 3) die Tödtung kleinerer 
Schlachtthiere (Kachenſchlachtung); 4) Hundehaltung und Hundepolizei (Nefe: 
tent: Herr B. Marg uardt⸗Dresden, Correferent: Herr Dr. Sonder: 
mann⸗München); 5) eee GGufbeſchlag, Handel mit abgenutzten 
Pferden, Engliſiren, Pf rderennen): 6) wie iſt die Jugend für die Sache 
des Thierſchußes zu gewinnen? (Referent: Herr B. Topf: Langenſalza, Cor⸗ 
artmann, event. Schulinſpector Rink⸗Köln; 7) Herbei⸗ 
führung einer Centralorganiſation aller deutſchen 1 erab⸗ 
redung über Zeit und Ort des nächſten Congreſſes und Wahl des Comites; 
0 eee der Vipiſection (Referent: Herr Willib. Wulff⸗Schleswig, 
58 57. 55 der 75 Schäfer⸗Darmſtadt) und 9) Taubenſport (Referent: 

. niger). 

Vom Stadt⸗Theater.] Nachdem unſere berühmten Gäfte Defirde 
Artöt und Mr. de Padilla unter dem begeiſterten Beifall des zahlreich 
berfammelten Publikums ihr Gaſtſpiel eben begonnen — mußten doch die 
iebenswürdigen Künſtler, dem ſtürmiſchen Drängen nachgebend, faft ſämmt⸗ 
liche Nummern ihres Propramms da capo ſingen — werden ſi dieſelben 
leider heute bereits unabänderlich verabſchieden, da andere Verpflichtungen 
eine Verlängerung des biefigen Aufenthaltes unmöglich machen, dafür 
jedoch wird der heutige Abend eine Blüthenleſe des Beſten geben, was un⸗ 


ſere Gäfte zu bieten im Stande find, indem Mr. de Padilla ſeinen be⸗ 


Ber: rühmten 1 giebt und Deſirée Artöt auf 8 f fl. Bitte der hieſigen 
U 


Direction ſich bereit erklart hat, noch einmal, was ſie ſeit Jahren ſtets ab⸗ 
lehnte, in der Oper 10 ſingen und als Einlage der Maddalena im vierten 
Act ihr bekanntes G anzſtück die Mandolinata vorträgt. Außerdem aber 
wird die Künſtlerin noch in einem nach dem 1. Act der Oper stattfindenden 
Concert auf vielfaches Verlangen die neulich mit fo ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
enommenen Nummern: Habannera von Bizet und die Taubert ſche 


ärznacht zum Beſten geben, während die Pianiſtin Frl. Adele Münker] A 


ungariſchen Tanz von Brahms und ein romtu von Selſchetizky und 
Arpi aus Berlin zwei Lieder vorträ 


dare Adden betheater.] Vor der Auffüh d 59 chtaub lch 
m e . der Aufführung der „Lachtaube“, welche 
allabendlich das Wallner egter in Berlin noch falt, ſoll eine neue Poſſe 


„Hierſemenzel und Hildermann“ von Richard Wiesner (Mitglied des Lobe⸗ 
theaters, Verfaſſer von „Spitzenſammler“, „Herz von Stein“ ꝛc.), Muſik von 
Thomas, in Scene gehen. 

* [&unfnotig.] Den Bemühungen der Kunſthandlung von Theodor 
Lichtenberg iſt es mit großen * elungen, das Senſationsbild 
Hans Makarts „Der Einzug Carl V. in Antwerpen“, auch für unſere 
Stadt zu gewinnen. Daſſelbe wird von nächſter Woche ab, für kurze Zeit 
in einem parterre gelegenen Raum des neuen Muſeums, zur Ausſtellung 

elangen. — Wohl kein Bild irgend eines Künſtlers hat in den letzten 
Jahren ein ſolches Aufſehen erregt, wie oben genanntes, und iſt der Zu⸗ 
drang des Publikums überall, wo es bisher ausgeſtellt war, ein enormer 
geweſen. In Wien beſuchten an einem der letzten Ausſtellungstage über 
10,000 Perſonen die Ausſtellung im Künſtlerhauſe. : in 
G. 8. [Bei den Gar e e im Unterwaſſer] wird gleichfalls 
reisreducirung nach Maſſelwitz eingefährk. 
Auch ſollen von jetzt an die regelmäßigen F Nachmittags⸗Fahr⸗ 
touren innegehalten werden. Die „Villa Maſſelwitz“, in welcher das 
Reſtaurant unter der bewährten Leitung des Herrn Stadtkochs Beck ſich 
befindet, hat dadurch eine neue Anziehungskraft erhalten. Auch findet 
Sonntag die Eröffnung des alten Maſſelwitzer Brauerei⸗Gartens ſtatt. 
Binnen Kurzem wird ſich noch ein neues, der Villa zunächſtgelegenes 
Etabliſſement den bereits beſtehenden Localen anſchließen und alsdann eine 
1105 gewünſchte Abwechſelung für den ſo beliebten Erholungsort Maſſel⸗ 
witz bieten. . 

B-ch. [Oeffentliche Bau» und Verſchönerungs⸗Arbeiten.] Die Ans 
lage der Canaliſation wird unter Aufwand zahlreicher Arbeitskräfte un⸗ 
unterbrochen gefördert. Nach geſchehener Vollendung der Leitungsarbeiten 
auf der Schießwerder⸗ und Kohlenſtraße, ſowie auf der Kreuz⸗ und Dom⸗ 
ſtraße, wird nunmehr die Canaliſation der Roſenthalerſtraße an ihrem der 
Univerſitätsbrücke zugekehrten Ausgange und des Domplatzes, inſofern er 
die Verbindung der Domſtraße mit der Kleinen Scheitnigerſtraße vermittelt, 
in Ausführung gebracht. Gleichzeitig wird in der Nicolai⸗Vorſtadt die 
Röhrenlegung auf der Kleinen Holzſtraße ausgeführt. — Der Bau der Ges 
treide⸗Markt⸗Halle auf dem Chriſtophoriplatz ſchreitet 15 vorwärts und 
läßt bereits die Hauptconturen der architektoniſchen Form des Bauwerks 
erkennen. — Der geräumige Hof des Gebäudes der königlichen und Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek auf der Neuen Sandſtraße hat durch Anlage von Bos⸗ 
quets und Strauchpartien eine freundlichere Phyſiognomie angenommen. — 
Nachdem die Fontainen⸗Aufſätze auf der Promenade einer Renovation unter⸗ 
worfen worden ſind, wird der von einer Abundantia abgekrönte Marmor⸗ 
würfel, der Denkſtein für die erſte Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 
1852, aufpolirt und reſtaurirt. — Nach beendeter Anpflanzung von Alles 
bäumen auf dem für Errichtung eines Marktplatzes beſtimmten ſüudlichen 
Theil des Leſſingplatzes iſt man nunmehr beſchäftigt, die Pflaſterung um 
die einzelnen Bäume wieder in Ordnung zu bringen, um alsdann auch die 
Moſailtrottoire an der ſtädtiſchen Turnhalle zum Abſchluß zu bringen. Die 
30 Bäume ſind ſämmtlich durch Gittereinfriedung vor Beſchädi⸗ 

ung geſchützt. 
1 2 Betreffend den Raubmord.] Der wegen verſuchten Raubmordes⸗ 
inhaftirte Maurer und Colporteur Wilhelm Wieſenthal hat geſtern Nach⸗ 
mittag ein vollſtändiges Bekenntniß ſeiner Schuld abgelegt, auch e 
vor einigen Monaten aus den Räumlichkeiten des Niederſchleſiſch⸗ ärliſchen 
Bahnhofes einen Winterüberzieher geſtohlen zu haben, wegen welchen Dieb⸗ 
ſtahls bereits eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet war. Wieſenthal 
iſt übrigens wegen mehrerer von ihm berübter Diebſtähle vorbeſtraft. Den 
vorgeſtern Nachmittag vollführten Raubmordverſuch will er in Folge der 
rößten Noth unternommen haben, um ſeiner ſchwer kranken Frau und 
amilie mit Geldmitteln beiſtehen und dann von bier abreiſen zu können, 
um ſich auswärts Arbeit zu ſuchen. — Außer den bei ihm vorgefundenen 
Taſchen⸗Uhren fehlen noch eine neue ſilberne gallonirte Cylinderuhr mit 
der Fabritnummer 2096, eine dergleichen mit der Nummer 2091, eine mit 
der Nummer 2097 und ſchließlich eine ſilberne Damen⸗Cylinderuhr im Etuis 
mit der Fabriknummer 9869. Alle diejenigen Perſonen, welche von dem 
ſchuldigen Thäter eine der vorbenannten Taſchenuhren gekauft oder gez 
ſchenkt erhalten haben, werden aufgefordert, um Unannehmlichkeiten zu ent⸗ 
geben, hiervon ſofort im Sicherheitsamt, Zimmer Nr. 21, beim Polizei⸗ 
1 a Gärtner Anzeige zu machen. Verſäumnißkoſten werden 
erſtattet. 

=pß> [Obdachloſe. — Verhaftungen] Mit dem Eintritt günſtigerer 
Witterung hatten die obdachloſen Strolche wieder ihre Quartiere bei „Mutter 
Grün“ bezogen, und es haben bei außergewöhnlichen Razzias ſchon mehr⸗ 
fache Verde ſolcher Individuen ſtattgefunden. — Seit die Witterung 
indeß wieder für eine Nächtigung im Freien ungünſtig geworden iſt, haben 
die Obdachloſen vor dem Unwetter ſchützende Räume aufgeſucht. So find 
von ihnen in dem Stallgebäude der ehemaligen Margarethenmühle die ver⸗ 
nagelten Fenſter mit Gewalt aufgeriſſen worden, um auf dem Boden da⸗ 
ſelbſt Nachtquartier zu ſuchen. Beim Auszuge von hier ſind mehrere 
Tbüren ausgehoben und in die Ohle geworfen worden. — Im Monat 
Marz wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 194 Perſonen und zwar 
wegen Diebſtahls 19, wegen Ruheſtörung 35, wegen lüderlichen Umher⸗ 
treibens 47 (fämmtlich weiblich), wegen Obdachloſigkeit 82, wegen Trunken⸗ 
beit 8, ins Armenhaus wurden 3 Perſonen verwieſen. 

=pp= [Ein Lebensmüder.] Der Schneidermeiſter A. aus Breslau 
hatte heute früh noch mit einer nach Breslau wandernden Frau aus Oit⸗ 
witz in der Nähe des ſogenannten Kuttelwaldes einige Worte gewechſelt 
und ſich dann plötzlich mit den Worten: „er habe keine Zeit und müſſe 
gehen“ verabſchiedet. Dies plötzliche Weggehen des A. fiel der Frau auf, 
ſie kehrte raſch um, kam aber zu ſpät, da ſich der Betreffende bereits in 
einer ſog. Tulpe des Kuttelwaldes ertränkt hatte. A. iſt ca. 60 Jahr alt 
und ſcheint ſich aus Nahrungskummer den Tod gegeben zu haben. — Die 
. ſpäter von der Polizei nach dem Kirchhofe zu Rothkretſcham 
geſchafft. * 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur auf der Friedrich⸗ 
ſtraße ein Meſſinghahn, einer Nähterin auf der Dorotheengaſſe 2 Damaſt⸗ 
bettdecken, ein rothkarrirter Bettbezug und ein Betttuch, welche Gegenſtände 
theils mit A. M., theils mit L. M. bezeichnet find, einem Apothekergehilfen 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Anker⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 95,148, einer Kaufmannswittwe auf der Frei⸗ 
burgerſtraße aus verſchloſſenem Kellerraum 18 Flaſchen diverſe Roth⸗ und 
Rheinweine, einem Schachtmeiſter auf der Kleinen Scheitnigerſtraße eine 
ſilberne Spindeluhr mit Erbſenkette, ein blauer Stoffrod, Beinkleider von 
derſelben Farbe, eine braune Tuchweſte, ein Paar Knabenhoſen und ein 
Chemiſett im Geſammtwerthe von 50 Mark. An der Scheitniger⸗ und 
Hirſchſtraßenecke wurde geſtern Abend der 9 Jahre alte Sohn einer auf der 
Scheitnigerſtraße wohnhaften Wittwe von einer unbekannten gut gekleideten 
Frauensperſon mit der Bitte angehalten, doch eine in der dritten Etage 
wohnhafte Dame herabzurufen, während ſie inzwiſchen ſeinen Korb halten 
würde. Der gefällige Knabe that, wie ihm geheißen. Doch als der leine 
unverrichteter Sache zurückkehrte, war die Gaunerin mit dem Korbe, in 
welchem ein Brot, eine Flaſche Bier, eine Flaſche mit Petroleum und eine 
Quantität Fleiſch enthalten war, verſchwunden. — In Polniſch⸗Ellguth, 
Kreis Oels, wurde geſtern einem Freiſtellenbeſitzer aus Polniſch⸗Wartenberg 
ſein unbeaufſichtigt Sana rothgeſtrichener Korbwagen und ein Roth⸗ 
ſchimmel geſtohlen. Das Pferd, ein 20 jähriger Wallach, iſt mit weißer 
Bläſſe verſehen. — In polizeilicher Aſſervation befindet ſich ein ſchwarz⸗ 
und graugemuſterter Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen und Horn⸗ 
nöpfen. Das genannte Kleidungsstück wurde vor einigen Tagen auf dem 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe einem Packträger von einem unbe⸗ 
kannten Reiſenden mit der Weiſung übergeben, daſſelbe dem Ring Nr. 4 
wohnhaften Schneidermeiſter Klein zu übergeben. Der Bote war nicht im 
Stande, Jemanden gleichen Namens in dem bezeichneten Hauſe aufzufinden, 
und hat derſelbe den ihm übergebenen Rock ins Polizei⸗Aſſerbationszimmer 
abgeliefert, von wo ihn der rechtmäßige Eigenthümer reclamiren kann. — 
Verhaftet wurde das Dienſtmädchen Joſepha B. wegen Diebſtahls. 


ch. Ele 17. April. [Jubiläum. — Theater. — Neues 
Geſangbuch.] Am 15. d. Mts. beging Herr Particulier Schunke ſein 
50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Dem rüſtigen De wurden zu dieſem 
ſeltenen Feſte die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden durch eine Depu⸗ 
tation aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen und ſeine Verdienſte als Stadtverordneter und Mitglied 
der Forſt⸗ und Promenaden⸗ Deputation rühmend anerkannt. Ganz be⸗ 
ſonders wurde eee daß der Jubilar als der Begründer und 
unermüdliche Pfleger unſerer freundlichen Promenaden duaaleden ſei. — 
m 16. d. Mis. feierte Herr Cantor Neßler, Lehrer an der evangeliſchen 
Bürgerſchule, fein 25 jähriges Amtsjubiläum, wozu ihm von Seiten der 
Schule in den Vormittagsſtunden eine erhebende Feier bereitet wurde, bei 
welcher Angelegenheit Herr Paſtor Lindner und Herr Rector Wenzel 
Anſprachen hielten. Von ſeinen Schülerinnen wurde dem Jubilar ein 


von morgen Sonntag an eine 


2 


— — 


r 


er — 


— — 


r 


BE a air 


— 


FAR 


IE 
Au 


a 


tn 


2 


1 


* 


9 wen 


ng tr 
Brenn 


rr 
2 
ag Me 


0 egamtes Cihreibseng Äberreiht, der Warftänd der. 
75 Synago 


Trau 
Sr Anderen wurden ihm werthvolle Geſchenke zu Theil. Die Kirchgemeinde 
Poſtelwitz⸗Zantoch ſchenkte dem Jubilar einen Zuckerkorb mit ſilbernem 
Aufſatz und 12 ſilberne Theelöffel, die Lehrervereine Poſtelwitz⸗Mühlatſchütz 
Regulator, bei welcher Gelegenheit Lehrer 
Fränzel aus Zantoch eine Anſprache hielt, nachdem der Jubilar durch ein 
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brachte dem Gefeierten, welcher ſeit Jahren bei den Gottesdienſten in der 
e den Geſang leitet, ebenfalls Glüdwünſche und überreihte ihm 
n den Abendſtunden vereinigte ein einfaches Abendbrot 


ein Geſchenk. J \ \ 5 0 
Freunde des Jubilars zu einer gemüthlichen Feier. — Die 


Collegen und 1 Feie 
Georgiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat am 13. d. Mts. im biej. Stadt⸗ 


Tb beater einen Cyelus von Vorftellungen eröffnet. — Der evang. Gemeinde⸗ 
Kirchenrath 


und die Gemeinde ⸗ Vertretung hielten heute eine gemein: 
ſchaftliche Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das neue Provinzial 
Geſangbuch vom 1. Advent ab in der hieſ. Gemeinde einzuführen. 


n. Bernſtadt, 16. April. [Vereins⸗Kränzchen. — Jubiläum.] 
Am zweiten Ofterfetertage veranſtaltete der Lampersdorfer Männer⸗Geſang⸗ 
verein im Schmähl'ſchen Gaſthauſe in Lampersdorf wiederum ein Kränzchen, 
das zahlreich beſucht war. Außer durch einige ſehr gut vorgetragene Chor⸗ 
geſänge wurden die Anweſenden beſonders auch durch mehrere ſcherzhafte 
Vorträge und einige vorzügliche Solo⸗Geſangsvorträge des Frl. Gebauer 
aus Lampersdorf erfreut. Den Schluß bildete ein Tänzchen. — Geſtern 
waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Organiſt und Lebrer Gruhn in 
Poſtelwitz ſeine lehramtliche Thätigkeit begann. Seine vielen Freunde und 
Verehrer ließen den Tag nicht vorübergehen, ohne ihm ſichtbare Zeichen 
ihrer Achtung und Liebe darzubringen. Von Seiten der Gutsherrſchaft, 
Majorin v. Raven, von Inſpector Scholz, von Paſtor Schott 


und Bernſtadt einen ſchönen 
von Organiſt Richter in Minken componirtes und von den Lehrern ge⸗ 
ungenes Feſtlied begrüßt worden war. Bei dem Feſtmahl wurden ver⸗ 
chiedene Toaſte ausgebracht und mehrere launige Feſtlieder geſungen. 
änzchen beſchloß das ſchöne Feſt. Hoffentlich iſt es dem Jubilar ver⸗ 
gönnt, nach abermals 25 Jahren 
können. 


Dl. Brieg, 17. April. [Philomathie. — Concert. — Unglücks⸗ 
fall. — Gewerbeſchule. — Schiedsxrichterliches. — Ernennung. 
— Schwurgericht] Die feit dem Jahre 1860 hierſelbſt beſtehende 
„Philomathie“ hat zur Zeit 65 Mitglieder. Im vorigen Jahre wurden 
11 Vorträge gehalten. An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten fein Amt 
im Vereine niederlegenden Gymnaſialdirector Profeſſor Guttmann, 
welcher ſeit Begründung der Pbilomathie den Vorſitz 5805 wurde 
Gewerbeſchuldirector Nöggerath zum Vorſteher gewählt. Die Bibliothek 
umfaßt ca. 2000 Bände und erhielt im Vorjahre von Hofrath Krätzig 
21 Bände des vom deutſch⸗öſterreichiſchen und ſchweizer Alpen⸗Club heraus: 

egebenen Werkes nebſt vielen Karten und artiſtiſchen Beilagen als Ge⸗ 
chenk. — Das vorgeſtern von den königlichen Domſängern aus Berlin 
veranftaltete Concert befriedigte die ziemlich zahlreich verſammelte Zuhörer: 
haft in hohem Grade. — Am zweiten Oſterfeiertage wurde auf dem hieſ. 


Bahnhofe beim Rangiren eines Güterzuges der Eiſenbahnarbeiter Melzer 


überfahren. Infolge der erlittenen Verletzung mußte demſelben das rechte 
Bein amputirt werden. — Mit Beginn des Sommerſemeſters treten in das 
Lehrer⸗Collegium der Gewerbeſchule ein Herr Matheſius aus Liegnitz 
als zweiter Lehrer für neuere Sprachen und in Stellvertretung für den 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubten Herrn Ulffers, Herr 
Dr. Freeſe aus Bielefeld, als Lehrer für Wr a he — Im 
Vorjahre jind bei den 55 Schiedsmännern des Brieger Kreiſes einſchließlich 
der Städte Brieg und Löwen 761 5 anhängig geweſen. Davon 
wurden 384 verglichen, bei 135 iſt die Klage zurückgenommen und 242 ſind 
dem Richter überwieſen worden. — Der Rentmeiſter Karl Lübeck aus 
Mangſchüͤtz iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Mangſchütz beſtellt 
worden. — Am 12. Mai beginnt hierſelbſt unter dem Vorſitze des Kreis⸗ 
en Pieper aus Ohlau die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 


eriode. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 18. April. [Von der Boͤrſe.] Bei wenig belebten Um: 
ſätzen verlief die Börſe in feſter Haltung. Im Vordergrunde des Geſchäfts 
ſtanden wiederum Bahnen, welche ſämmtlich Courserhöhungen aufzuweiſen 


% haben. Oberſchleſiſche stellten ſich gegen geftern um 4 pCt., Rechte⸗Oder⸗ 
ufer um 1% pCt. höher. Banken, namentlich Schleſ. Bankverein, gleich⸗ 


falls feſt. — Creditactien ſchwankten zwiſchen 432 und 431. Ruſſiſche Va⸗ 
luta einen Bruchtheil ſchwächer. 


Breslau, 18. April. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) 1 gek. — Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. April 115—116—115,50 Mark 7 2 u. Gd., April⸗Mal 115—116 bis 
115,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 115,50 Mark Br und Gd., Juni⸗ 
Juli 117 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 118,50 Mark Gd. und Br., September⸗ 
October 122 Mark Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Keilozr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 170 Mark Br., 


Abpril⸗Mai 170 Mark Br. 


Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 0 28 get. — Cir., pr. lauf. Monat 109,50 Mari 
Gb., April⸗Mai 109.50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
112 Mark Br. und Go., Juli⸗Auguſt 115 Mark Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 265 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gel. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. April 56 Mark Gd., April⸗Mai 56 Mart Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Br., 
Funi⸗Juli —, September⸗October 58,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) etwas ruhiger, loco 24,20 Mark 
Br., pr. April 24,10 Mark Br., April⸗Mai 24,20 Mark Br., September⸗ 
October 25 Mark Br. 8 

Spiritus (pr. 100 Liter 10% F) feſter, gek. 10,000 Liter, vr. April 
48,6070 Mark bezahlt, April⸗Mai 48,6070 Mark bezahlt, Mai⸗Jun —, 
Juni⸗Juli 49,50 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 50 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 51 Mark Br., September⸗October 50 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. E Die Börien-Eommiffion. 

Kundig 3 für den 19. April. 
Roagen 116, 00 Mark, Weizen 170, 00, Gerite —, —, Hafer 109. 50, 
Naps 265, 00, Rüböl 56. 00, Petroleum 24, 10, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 18. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pre 200 Zollpie. 100 Klar. 
ſchwere mittlere leichte Waare 
— —— 


böchſter niedrigſt. be . bie niedrigſt. 


A A a 

Weizen, weißer 16 30 15 80 17 17 — 14 80 11 — 
Weizen, gelber 15 60 15 20 17 20 16 50 14 60 13 60 
Roggen 12 20 11 80 11 60 11 30 11 10 10 80 
Ke 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
Bee A 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
rbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


llung d iſe von Raps und Rüb 
zur a 230 5 — on Raps un f 


eine mittle * ord. Waare. 
a Ah 
. „2 Dar men - Mast 
Winter⸗Rübſen 255 — 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 2 50 21 — 
Dotter 8 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
Hanfſaat 19 — 2 18 04 
Kartoffeln, per Sack (nei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutte = 75 Kilogr.) 
beite 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00—2,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00—1,15 Mi., 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Poſen, 17. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. — Roggen: unperändert. — Spiritus: behauptet. Gekünd. 
5000 Liter. Kündigungspreis 47,90 M. April 47,90 bez., Mai 48,80 bez. 
Juni 49,60 bez., Juli 50,40 bez., Auguſt 51 bez. u. Br., September 51,30 Br. 


2 I Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Geſellſchaft.] Nachdem Ber: 
liner Zeitungen bereits geſtern in der Lage waren, Mittheilungen aus dem 
Geſchäftsberichte der Oberſchleſiſchen Cifenbahn-Bebarjs-Qefeilicoft zu brin⸗ 
gen, geht uns erſt deute auf privatem Wege dieſer Geſchäftsbericht zu. 
Dieſe Vernachläſſigung des bieſigen Platzes mag wohl in dem Umſtande 
ihre Erklärung finden, daß von den neun Mitgliedern des Aufſichtsrathes 


ien Bemenbef 


Ein 


das goldene Amts⸗Jubiläum feiern zu 


rr 


in dem Geſchaftsberichte das Gewinn. und Verluſt⸗Conto 
wird, die Bilanz pro 31. 
„Verluſt pro 1878 1343 1,52 M.“ Daſſelbe Verfahren, das Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto nicht mitzutheilen, wurde auch im vorigen Jahre beobachtet; 
wir finden in dieſem Vorgehen bei einer Geſellſchaft, welche ſeit Jahren 
keine Dividende zu pertheilen im Stande ift, eine erſtaunliche Rückſichts⸗ 
8 gegen ihre Actionäre. 

em Berichte ſelbſt entnehmen wir die fo 


ende Einleitung: 
ahre von der traurigen Lage 


= K 7 7 * f u 5 x _ N Nr 7 = AA 
nur zwei ihr Domicll in Breslau haben. — Als Curioſum fei erwähnt, daß folk 
icht mitgetheilt 
December 1878 enthält einſach als letzte Poſt: 


rr r 
folgenden Punkten bezelchne 
Rechte proviſoriſch den Generalgouverneuren in Moskau, Kiew und 
Warſchau zu geben. 2) Den Generalgouverneuren in Petersburg, 
Charkow und Odeſſa werden die gleichnamigen Gouvernements unter⸗ 
ftellt. Unabhängig davon werden dieſen Generalgouverneuren fowie den⸗ 
jenigen von Kiew und Moskau auch einige ſpäter zu bezeichnende 
Ortſchaften aus den benachbarten Gouvernements unterſtellt. 3) In 


allen genannten Ortſchaften werden den Gouverneuren alle ortlichen 


Cioilberwaltungen in dem Maße unterſtellt, in welchem auf Grund 


des 46. Artikels des Statuts, betr. die Truppenverwaltung, in Kriegs⸗ 
zeiten dem Armee⸗ Oberbefehlshaber des Gouvernements unterſtellt 
werden, in welchen der Kriegszuſtand proclamirt worden iſt, und auch 
die Lehranſtalten aller Reſſorts. 4) Den Generalgouverneuren wird 
es überlaſſen, alle Perſonen des Civilſtandes in den ihnen unter⸗ 


Ent: ſtellten Ortſchaften dem Kriegsgericht zu übergeben, mit Anwendung 


N 


M. e 


Pf 


der 


„I[Oberſchleſiſche Bank für er und Juduſtrie, Beuthen O.⸗S.] 
anten ewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1878 befinden ſich im In: 
e e. 


Berlin, 18. April. [W 421 D 

erlin, 18. April. ochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗ 

vom 15. April.] a a eee 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


535,708,000 Mrk. — 2,068,000 Mit. 
1,000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,445,000 s + 881, : 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 7,023,000 = + 2,003,000 
4) Beſtand an Wechſeln 298,781,000 s — 12,925,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,930,000 - — 3,013,000 
6) Beſtand an Effecten 30,391,000 + 25,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26,331,000 s + 952,000 
aſſiv 

8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefon dss 15,223,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Mien ene: e 631,967,000 — 15,722%000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten el IK Rhede 9,135,000 s + 1,650,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 

bundenen Verbinplicleiten ..- 6,843,00 s — 299,000 
13) die ſonſtigen Paſſiveraͤa 1,837,000 = 273,000 


Brieflaſten der Redaction. 

S. in Reichenbach. — Wenn das Concert vom ſechsten April 
in New⸗York ſtattgefunden hätte, fo. könnte die „Bresl. Ztg.“ in 
ihrer Nummer vom neunzehnten April allenfalls eine Meldung 
bringen, aber für Reichenbach iſt doch der Zeitraum vom 6. bis 
19. April etwas zu groß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Erfurt, 18. April. Die Dividende der Thüringiſchen Eiſenbahn 
pro 1878 iſt auf 8 Procent feſtgeſetzt. 

Rom, 18. April. Der König und die Königin reiſten nach 
Monza ab, um die Königin Victoria zu beſuchen. — Die epirotiſche 
Deputation, beſtehend aus Spiromilios, Luriottis und Aravantinos, 
iſt hier eingetroffen, um gegen die albaneſiſche Deputation zu proteſtiren. 


(Wiederholt.) 
Rom, 18. April. Der Czar dankte dem Papſt für feine Beileids⸗ 
kundgebung. 


Brüſſel, 18. April. Nach den Meldungen aus Frameries ſind 


von 240 Arbeitern in der Kohlengrube Agrappa bisher 89 gerettet.] T 


Die Rettungsarbeiten werden energiſch fortgeſetzt. 
London, 18. April. „Daily⸗News“ wollen wiſſen, auf die Glück⸗ 
wünſche Beaconsfield's habe Kaiſer Alexander feinen Dank ausge: 
ſprochen und die Ueberzeugung ausgedrückt, die Erhaltung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und England liege weſent⸗ 
lich im Intereſſe Europas. Er rechne auf Beaconsfield zur Erhal⸗ 
tung der freundlichen Geſinnungen. (Wiederholt. ) 
Petersburg, 18. April. Ein kaiſerlicher Ukas ſetzt proviſoriſche 
General⸗Gouverneure in Petersburg, Charkow und Odeſſa mit aus⸗ 
gedehnten, außerordentlichen Vollmachten ein. Dieſelben Vollmachten 
werden proviſoriſch den General⸗Gouverneuren in Moskau, Kiew und 
Warſchau übertragen. (Wiederholt. ) 
Petersburg, 18. April. Betreffs des Attentäters Solowſeff ver: 
lautet weiter, derſelbe ſei der Sohn eines Stalldieners in der Hof⸗ 
haltung der Großfürſtin Katharina. Er beſuchte das Gymnaſium, 
und während einiger Jahre die hieſige Univerſität, wo er den Lehrer⸗ 
Curſus nicht vollenden konnte; er wurde Lehrer an einer Kreisſchule 
in einem benachbarten Gouvernement; 
ſocialiſtiſcher Umtriebe, verſchwand während der 
ſuchung und kam mit dem Attentate wieder zum 


Petersburg, 18. April. 


ſchwebenden Unter⸗ 
Vorſchel 
; ur (Wiederholt. ) f 
Vormittag. Ein heute veröffentlichter 
kalſerlicher Ukas vom 17. d. M. befagt: Die Ereigniſſe der letzten 
Zeit weiſen mit Augenſcheinlichkeit darauf hin, daß in Rußland eine 
wenn auch nicht zahlreiche, ſo doch in ihren verbrecheriſchen Ver⸗ 
irrungen hartnäckige Bande von Uebelwollenden vorhanden it, welche 


beſtrebt iſt, alle Grundlagen des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen] J. 


Weſens zu untergraben. Sich nicht auf die Verbreitung äußerft auf⸗ 
rühteriſcher Lehren vermittelſt der Preſſe in heimlich verſendeten 
Proclamationen beſchränkend, welche auf den Umſturz der Dogmen 
der Religion, der Familienbande und des Eigenthumsrechtes abzielen, 
verübten die Böſewichte mehrmals Mordverſuche an höheren Beamten 
des Reiches und anderen mit der Regierungsgewalt bekleideteu Per⸗ 
ſonen. Endlich wurde die Reihe der Uebelthaten durch das verbreche⸗ 
riſche Attentat auf den Kaiſer geſchloſſen. Solche Miſſethaten und 
die Abweſenheit jeder Reue ſeitens der bis jetzt entlarvten Uebelthäter 
wandten unſere Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit, proviſoriſche 
Ausnahmemaßregeln zu ergreifen behufs examplariſcher Beſtrafung der 
Schuldigen, ſowie um den mit der Regierungsgewalt bekleideten Per⸗ 
ſonen beſondere zur Aufrechterhaltung der allgemeinen Ordnung noth⸗ 
wendige Rechte zu überlaſſen. Zu dieſem Zweck haben wir Folgen⸗ 
des als zweckmäßig erkannt: 1) Proviforifche General⸗Gouverneure in 
Petersburg, Charkow und Odeſſa mit beſonderen außerordentlichen, in den 


kam in Unterſuchung wegen] y 


n. 7 


der für Kriegszeiten feſtgeſtellten Strafen und zwar gilt dies unab⸗ 
hängig von den in dem Ukas vom 9. Auguſt v. J. bezeichneten 


ordnung gerichteter Verbrechen, ſowie für anderweitige durch die all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze vorgeſehene Verbrechen. 5) Obiges Verfahren 
wird in allen Fällen angewendet werden, in welchen bis dato die 
Angeklagten noch nicht vor Gericht geſtellt wurden. 6) Dem General- 
Gouverneur werden folgende Befugniſſe gegeben: a. Alle Perſonen 
auf adminiſtrativen Wegen aus den betreffenden Ortſchaften zu ent⸗ 
fernen, falls der weitere Aufenthalt derſelben daſelbſt als ſchädlich an⸗ 
erkannt wird; b. nach ihrem unmittelbaren perſönlichen Gutachten 
Perſonen ohne Unterſchied zu verhaften, wenn dies nothwendig er⸗ 
ſcheint; e. Zeitungen und Zeitſchriften, falls deren Richtung verderb⸗ 
lich erſcheint, zeitweilig oder für immer zu unterdrücken; d. überhaupt 
ſolche Maßregeln zu treffen, welche behufs Aufrechterhaltung der Ruhe 
für nothwendig erkannt werden. — Der vorſtehende Ukas iſt vom 
Si eigenhändig unterzeichnet und an den birigirenden Senat 
gerichtet. 

Petersburg, 18. April. Es verlautet, daß zwar die Perſon des 
Attentäters auf Drentelen noch nicht ergriffen, wohl aber feſtgeſtellt 
worden iſt, daß der Thäter den Namen Mirsky führt. 

Newyork, 18. April. Nach Mittheilung der Newyorker „Tri⸗ 
büne“ trat geſtern hier ein aus neunzehn größeren Bankinſtituten 
und Bankhäuſern beſtehendes Syndicat zuſammen, welches 150 Mil⸗ 
lionen 4 procentige Obligationen und 40 Millionen fundirte Certi⸗ 
ficate zeichnete (7). £ 

Southampton, 17. April. Der 
„Braunſchweig“ iſt hier eingetroffen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen. g 
München, 18. April. Beide biete Gemeinbecolfegien be⸗ 
ſchloſen heute einſtimmig behufs Rückzahlung des 5 procentigen 
Münchener Stadtanlehens die Aufnahme eines 4 procentigen Anlehens 
beim Reichsinvalidenfonds zum Courſe von 94%, rückzahlbar im 
Jahre 1900. l 

Petersburg, 18. April. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nach⸗ 
richt, die ruſſiſche Regierung habe die Auslieferung der nach London 
geflüchteten Urheber der jüngſten Attentate von England verlangt, 
England habe die Auslieferung verweigert, für vollſtändig falſch und 
unbegründet. — Der Kaiſer und die Kaiſerin treten die Reiſe nach 
Livadia am 24. April an. — Gerüchtweiſe verlautet, zum General⸗ 
gouverneur von Petersburg ſei der Generaladjutant Gurko in Aus: 
ſicht genommen. 


Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 


BER N ee 


Lombardenn .: 122 50/118 50 Warſchau 8 Tage... 196 30 196 80 
Schleſ. Bankverein... 90 — — — |Defterr. Re 173 95 173 95 
Bresl. Discontobank 70 25| 70 75 Ruſſ. Noten 197 — 197 40 
Brel. Wechslerbank. 80 28 80 304 J preuß. Anleihe 105 80, — — 
Laurahütte . . 71 80 72 30 3½ & Staatsſchuld. 93 —, — — 
Donnersmarckhütte.— — 1860er Looſe 116 90 117 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 77er Ruſſen 86 25 86 50 
(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 97 101 97 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior... — — 121 — 

eſterr. Silberrente. 56 900 56 90 Rheiniſchnee 111 10 110 90 
Oeſterr⸗Goldrente. . 66 90] 66 90 Bergiſch⸗Markiſche. 85 — 85 — 

ürk. 5% 1865er Anl. 11 70 11 70 Koͤln⸗Mindener 111 — 110 25 
Poln. Lig. fandbr.. 54 50 54 60 Galizierr 102 75 103 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 31 25 30 90] London lang. — — 20 38} 
Oberſchl. Litt. A. . 143 60 140 25 Paris kurz.. — — 8115 
Breslau⸗Freiburger .. 73 80 73 25 Rei 17 „serie rn 


142 75 

2 75 142 50 

. 4 1 Creditactien 428, 50, Fran 4 

Lembarven 121,50. Discontocommandit 142, 70, A 77 90 De 

Solprense 66,75. Ungariſche Goldrente 76, 90. Ruſſ. Noten 196, 75. 
Aubig. Spielwertbe schließlich abgeſchwächt. deulſche Bahnen andauernd 

. 5 2 ER mice Weh ziemlich behauptet, Oeſterreichiſche Ren⸗ 

e e Werthe offeri inheimi F 

deadſche Pant 110 Feindt, Disco 2 ock einheimiſche Fonds gefragt, 


ch 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 119 501119 75 | Disconto⸗Com di 
W. T. B.) Mahbörfe.] 1 


Frankfurt a. M., 18. i ; 
Saurte) ebene 216, 2. Glauiskahn 8 . Leere a. 
de Loge. Oolbrente —, —. Galiier 206, —. Neueſte Rufen 
Wien, 18. April. (W. T. B.) [S 5 ; 

Lene von ig e 1 (neee in 12. 
1860er Lodſe. — NT me Norpweitbahn .- — —,,| = z 
16er Looſe. — — | — — [Napoleonsdior.. 9 33%| 9 34 
Creditactien ... 248 — 246 80 |Martnoten..... 5755 | 5757 

Bold. sr,“ 113 — 1109 39 |Ungar.Öolorente 89 05 | 88 92 
Uninbant..... — — — — apierrente... 65 22 | 65 12 
St.:Cjb.:A.:Cert. 266 75 |266 — berrente +... 65 80 65 75 
Lomb. Eiſenb.. 69 — 67 25 London . 4117 20 117 25 
Falizier. 236 75 235 — ( Oeſt. Goldrente 77 25 77 15 


Paris, 18. April. (W. T. B) [Anf angs⸗Courſe.] 3% Rente 79. 05. 
Neueſte Anleibe 1871 118 02. Italiener 78, 35. Staatsbabn —, — 
Lombarden 160, — Zürten —, —. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 
—, 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —, Unentſchieden. 

London, 18. April. (W. T B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 01. 
Italiener 77%. Lombarden Türken —, — Ruſſen 1873er 85 18. 


7 * 


Silber —, Glasgow —. —. Wetter; jhön- 
Glasgow, 18. April. Robeiſen 43, — 
Berlin, 18. April. (W. T B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Ceurs dom 18. 17. urs vom 18. 17. 
Weizen. Nuhig. Rab öl. S 
April⸗ Mai 180 50180 50 April⸗ Mai. 57 90 57 80: 
Arad 5 Be 188 — 187 50] Sept--Dik. ....... 59 101 59 — 
oggen. Feſter. 55 
fa 1 18 —|117 50|Spiritus. Matt 
afuni +44... 118 —!117 50 e 50 50 50 60 
er. . 8 126 — 125 50 a Me 7 17 st 10 
afer. . Sept. 
April⸗ Mar 120 50120 50 | 
ats Juni 120 50,120 50 
(W. T. B.) London, 18. April. e e eee f 
e 


Getreide träge, unverändert. Angekommene Ladungen ſtetig. Dafer feit. 
K 


Anderes rubig. Fremde Zufuhren: Weizen 49,190, Gerſte 3810, Hafe 
34,600 Ortrö. — Wetter: beränderlich { 
A „18. April. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) 


(W. T. B. 
Weizen loco geſcaftelos, per Mai —, per November —. Roggen loca 


een Rechten zu ernennen und dieſelen 


Fällen, auch für andere Arten politiſcher oder gegen die Verwaltungs⸗ 


| 
j 
! 
| 


EN aa um ce 


i N RL NER RE; or 

- - Anberände + der Mai 138, , per October 1155 Rüböl Tüte 35% 

3 { , 7 I kr — e ee h 58 D 
Stettin, 44 Moa, u ar 99554 „der Herbſt 


d Cours vom 18. ı 17. 8. 17. 
Weizen. Unveränd. | Rübsı. Seurs e 

5 9 “a = 1185 — Avril⸗ Mar 57 25 57 50 

3. 187 50 187 5 Sept. Oc. 58 75 58 50 

Roggen. Unveränd. Spiritus. 

abr 114 50 114 50 foco 50 50 50 50 

e; 180 — 117 501117 50 Frühiabtr n 50 50, 50 50 

Fele 122 50 122 50 Mai- Juni 50 70, 50 70 

N 975 10 W 5 50 ER 

2 T. 8) Köln, 18. April. [Betreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen 


o der Mai 18, 50 ; 5 

f 18, 50, per Juli 18, 55. Roggen loco —, —, per 
Na Juli 12, —. Rüböl loce —, —, ver Mai 30, 20, per 

(W. 2 80 * Hafer loco 13, 50, per Mai 12, 95. Wetter: —. 
Mehl bebaut 2 aris, 18. April. [Productenmarkt. ] (Anfangsbericht.) 
per Juli⸗A ei, per April 60, —, per Mai 59, 25, ver Mai⸗Auguſt 59, 50, 
ber Mal Auguſtie7 50. Weizen ruhig, per April 27,50, ver Mai 27, 25, 
r ee 7, 25, per Juli⸗Auguſt 27, 25. Spiritus rubig, per April 
per September⸗December 56, 25. — Wetter: freundlicher. 


Frankfurt a. M., 18 Apri 
a M. 18. April, 7 Uhr 12 M. avends. [Abendbörſe.] 
Ga Depefte der Bresl. 2 ig.) Ereditactien 213, 87, Staatsbahn 229, 12, 
Goldrente 787 Deiterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Fri 6 an Ruſſen 86%. Matt. 
ung, 18. April, Abends 9 Ubr 5 Min. (Orig.⸗Deveſche der Bresl 
Ba) Mbendbörfe) Silberrente 56%, Lembarden 148, , talienet 


7 Creditactien 213 - 17 2 1 
iſch⸗ 8 , —, Oeſterr. Staatsbabn 573, —, Rheiniſche 85%, 
Nomen de 85%, Koͤln⸗Mindener 110,75, Neueſte Ruſſen —, 72 
54%. Matt, bei Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 197, —. Orientanleihe 
(W. T. B. beſonders Ruſſenanleihen. ; 
Actien 247 Wien, 18. April, 5 Uhr 18 Min. [Abenpbörfe.] Credit⸗ 
Anglo⸗Auſt . Staatsbahn 266, —. Lombarden 69, —. Galizier 236, —. 
57, 55. uftrian — —. Napoleonsd'or 9, 34. Renten —, —. Marknoten 


f Goldrente 77, 30. Ungar. Goldrente 88, 85. Nordbahn —, —- 


— Befeſtigt 

Paris, 18. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch⸗ 
der Bregl. Ztg.) Rubi ‚ bebauptet. 
„Die Verlobung ihrer alteſten 
Tochter Noſalie mit a Kaufmann 
Breglg 5 Brinnitzer a 
ann b be Dit aa 


und Generalpächter Herr Schulz in 
Lindau. Rittmeiſter a. D. Herr von 
Schonfeldt in Hannover. 


Für die zahlreichen wohl- 
thuenden Beweise herzlicher 
Theilnahme, welche uns aus 
Anlass des Hinscheidens un- 
seres innig geliebten Gatten 


8 A. Jaretzky und Frau. 
Liegnitz, den 16. April 1879. 


Noſalie Jaretzky, 
Leopold Brinniger, 
Verlobte. 


‚und, Vaters zugingen, sagen 
win hierdurch unsern aufrich- 
tigen, tieſgefühlten Dank. 


Dr. Carl een 
Hedwig Gerſtenberg, geb. beat, Brieg, 17. April 1879. [5425] 
Vermählte. [5440] Familie Bänder. 
Berlin. Frankfurt a. O. 
Heute Nachmittag iſt meine liebe 
Frau Erneſtine von einem munteren Stadt-Theater u 
W glücklich entbunden worden.] Sonnabend, den 19. April. Letztes 
fi 47 N . gli Gaſtſpiel von Defirde Artöt und 
olph Czwicklitzer. Mr. de Padilla, unter gefälliger 


Mitwirkung der Pianiſtin Frl. Adele 
Münker und des Tenoriſten Hrn. 
Arvi aus Berlin. „Rigoletto.“ 
Große Oper mit Tanz in 4 Acten. 
Muſik von G. Verdi. (Rigoletto, 
Mr. de Padilla; Maddalena, De: 
ſirée Artöt.) Nach dem 1. Acte der 
Oper: Großes Concert. 
Sonntag, den 20. April. Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. (Anfang 3½ Ubr.) 


Todes-⸗Anzeige. 

Nach langem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern Vormittag im 67. Lebens⸗ 
jahre unſer heißgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 

4200] 


Rabbiner 2 
. kövy 


(früher in Münſterberg), was wir 
hierdurch allen verehrten Gönnern, 


Verwandten und Freunden ſchmerz]“ 33. Vorſtellung im Bons-Abon- 
erfüllt anzeigen. nement. „Dorf und Stadt.“ 
Die den 18. April 1879. Schauspiel in 5 Acten von Charl. 
Be auernden Hinterbliebenen. Birch⸗Pfeiffer. Abend⸗Vorſtellung. 
* eervigung: Sonntag, 20. April, (Anfang Uhr) Großes ab. 
Trau 9 Uhr. ſchieds⸗Conecert von Deſirse Artöt 
rauerhaus: Antonienſtraße 7/8. und Mr. de Padilla. Vorher: 

D Ouverture z. Op.: „Euryanthe“ 


von Carl Maria von Weber, und: 
„Sie hat ihr Herz entdeckt.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von W. Müller von 
Königswinter. 


Lobe - Theater. 


urch das Ableben des Regens 
[5429] 


lehrers 
| ern Löny 
asses W A Winterberg, 
li eligionsſchule einen be⸗ 
dauerlichen Verlust erlitten. Wir ber 


Hagen in ihm nicht blos den kun⸗ Sonnabend, den 19. April. Viertes 
7 und tüchtigen Lehrer, ſondern] Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
bol den braven Mann und liebe.] „Zepf und Schwert.“ Luſſppiel 
ollen Collegen. Sein Andenken wird] in 5 Acten von Gutzkow. (Der 
und ſtets theuer fein. König, Herr Theodor Lobe.) 
reslau, den 18. April 1879. Nachmit⸗ 


Das Lehrer⸗Collegium 
der Gemeinde-Religionsſchule. 


rſtellung. (Anfang 4 Uhr) 


Gence. 
Abend- Vorſtellung. (Anf. 7%, U.) 


Fünftes G i : 
dor Bo 3 aſtſpiel des Herrn Theo: 


geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der (4s 647 
Particulier 


Moſes Brann 
in Liegniz. h 
Tief betrübt zeigen dies ftatt 


Carl Gutzkow. 
Theodor 2 958 (La Roquette, Herr 


1 ů ů —ð] —ůů— 
Thalia - Theater. 


Sonnta f 

beſonderer Meldung an 9, den 20. April. Neuntes 

Die Hinterbliebenen. Enfemble-Gaftfpiel des Schau. 

Liegnitz, Breslau, Gneſen, „Der ee Stadttheater 
den 18. April 1879. 2 Henke a ofen biet 


N= 
Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jezt Nitſche. 
Heute große Borftellung der Italiener. 

Auf vielſeitiges Verlangen: „RNo⸗ 
drigo, der gefürchtete Räuber 
hauptmann.“ [5452] 


Victoria-Theater. & 


| Familiennachrichten. : 
Verlobt: Hauptm. & la suite 
des Weſtf. Füſ.⸗Regts. Nr. 37 Herr 
v. Marklowski mit Frl. Doris vom 
erge in Berlin. Prem. Lieut. im 
- Bomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 Herr 
v. Kleiſt mit Fräul. Olga Bleck in 
romberg. Pr.⸗Lieut. im Weſtpreuß. 
Küraſſter⸗Regt. Nr. 5 Herr d. Roup⸗ 
pert 0 e Dr. Kirſten in Derlin. 
unden: Hauptm. & la suite 
des 3. Ge $ und Com⸗ 
pagnie⸗Führer bei der Unteroffizier: 
Schule Herr v. Gersdorff mit Fräul. 
Hedwig von Blumenthal in Pots⸗ 
dam. Hr. Lient. Herwarth v. Bitten: 
feld mit Fräul. Gertrud b. Bantbier 
in Pätſchow. Herr Kreisrichter 2 
mit Frl. Alma Hartung in Wittſtock. 
Geboren: E. Tochter: d. Hptm. 
und Comp.⸗Chef im Pomm. Füjlier: 
Regt. Nr. 34 Hrn. Barthelemy in 
Stettin, dem Herrn Conſul Mann in 
Roſtock, d. Königl. Hof⸗Bauinſpector 
Herrn Häberlin in Potsdam. 
Geſtorben: Landhofmeiſter und 
irector der Hauptverwaltung der 
Staatsſch. Herr Graf zu Eulenburg⸗ 
Wicken in Berlin. NRittmeifter a. 8. 


nen dreſſirten Tauben, Pfau und 
Storchen. Darſtellung: Gallerie leben⸗ 
der Bilder und allegoriſcher Gruppen 
nach antiken und modernen Meiſter⸗ 
werken, von der ſchwediſchen Damen⸗ 
geſellſchaft Maicenovic. Auftreten 
der Soeurs cosmopolltalnes Mlles. 
Anita und Lucia Ludjenſa, der Lie: 
der⸗Sängerin Frl. Schenke, der bei⸗ 
den Knaben Gebr. Pascal, der Co⸗ 
jtüm-Sängerin Frl. Harriet, des Ko 
mikers Herrn R. Stange, ſowie 
ſämmtlicher Mitglieder. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Mk. 60,000, 


getheilt, auf nur ganz net potb. 
pr. Johanni zu vergeben. Directe Off. 
an E. Hoffmann, Albrechtsſtr. 21. 


e 


Nene 


| Dampfer- Fahrten 


Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit fer: |E 


UT wa 
TIER Bu 


> FFF 
vom 18. 17. Cours vom 18. 
DE 79 075 Türken de 1865 


RR r 


Cours 


175 
proc. Rente * 11 55 


mortiſirba re. . 8 81 57 Türken de 1869 . . . 73 —72 — 
Sprac. v. 1872. 115 02) 115 15 Türkiſche Looſe .. . 43 —|43 — 
> 5proc. Rente.. 78 30) 78 45 Goldrente öfterr.. . . 66% 166% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 572 50| 587 50 do. ungar. .. 77% 178% 
Lomb. Eiſb.⸗A. 158,75 a 161 47| 158 75 1877er Ruſſen . . 88% 189% 
London, 18. April, Nachm. 4 Uhr. deine n (Original⸗ 
Depeſche der 1 Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzablung 
— . Ster 2. 
155 As vom 18. 11 1 Cours vom 18. | 17. 
Suess 98.03] 9715 J 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% 105 76 
Ital. öproc. Rente 7870 97 Foren DEREN 56% 5 7 
den 70 ierrente 
Sproc Rufen de 167 82 | 83° Serin — — 2050 
öproc. Ruſſen de 1872 82 82% [ Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 85% 85 a. MW. 11 5 
Silber.. nur. r ien n 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 114 Paris 1195 45 
öproc. Türken de 1869 — —| — — l Petersburg — — 2274 


Breslauer Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 


Wochenverſammlung Sonnabend, den 19. April. — Mittheilung 
über Nadreifenbrüche. [4217] 


Kaufmännischer Verein. 


Der neue Curſus der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule beginnt 
Dinstag, den 22. April e. Anmeldungen nimmt Herr 
Gustav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, entgegen und er⸗ 
theilt jede gewünſchte nähere Auskunft. [5417] 


Der Vorſtand. 
Hiller’s Clavier-Institut, 


Albrechtsstrasse 13, beginnt den 21. April neuè Curse. 
Anmeldungen werden vom 16. ab erbeten. 4039 


an edelherzige Menſchen. 


Einem achtbaren Familienvater ſoll 
wegen einer Giro⸗Verbindlichkeit von 
750 Mark ſein geſammtes Mobiliar, 
welches einen weit höheren Werth be⸗ 
ſitzt, verkauft werden, weil der hart⸗ 
berzige Wucherer die Annahme von 
Abſchlagszablungen verweigert. Es 
ergebt daher die dringende Bitte an 
edeldenkende Menſchen, dem bedräng⸗ 
ten Familienvater mit obiger Summe 
ach ausreichendes Unterpfand bei⸗ 
zuſt 


Sonnabend, 19. April, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


II. Soirée 
für neuere Musik. 
Brahms, Trio f. Clav., VI. u. Horn. 


Lieder für Tenor. 


‚Liszt, Les préludes f. 2 Clav. 
Billets à 2 Mark bei Herrn Theod. 
Lichtenberg. ( 5240] 
H. Bodmann. H. Greis. B. Kuron. 
Ludwig. 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 19. April: 

Mozart, Claviertrio G-dur. 

Bach, Präludium u, Fuge Cis-moll 


eben. Gefl. Off. unter A. B. an 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 1. [5451] 


F...... ET T, E ge 


Königliehe 


8 3 Pite, 5422] = 8 
ohumann, Streichquartett F. N 5 9 
RE ee dur, 17 Hof-Musikalien-, 


TE —— — — Buch- & Kunst- 
< Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 


Paul Scholtz’s Een 
Heute Sonnabend: 


8. Doppel-Concert 


von der Tiroler Eoncert-Sänger- 
[4203] Geſellſchaft 
e 


Ludwig ainer 


u. der Capelle des 11. e 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 

orgen: Früh⸗Concert. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: [5312] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 10 Pf. 


von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih --Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ub. 


Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Schulbücher, 
Atlanten, 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


4572 


in guten 
dauerhaften 
Einbänden zu 
billigsten Preisen. 
Neu und antiquarisch. 


ern ae De 
1 
1 — 


Theodor Lichtenberg's 


Plano-Magazln, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ereten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga— 
rantie, [4643] 


nach Oswitz und Maſſelwitz 
von 2 Uhr ab ſtündlich. 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
Preiſe von jetzt an: 
nach Maſſelwitz tour 50 Pf., desgl. 
tour und retour 60 Pf., 
nach Oswitz tour 30 95 desgl. tour 
und retour 50 Pf. 
1540 Schierſe & Schmidt. 


Blaschke’s Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40, 


Hotel 


A * * 1 “ 
en dag aller Beinen Div Bl Grossfürst Alexander, 
Bedien. in Coſtüm. Schluß 11 U. Berlin C, 
et 85 ſtets billigen de 
er . 
Verlorener Wechſel. beben O. Schmidt, 


Ein von mir ausgeſtellter und mit 
melnem Blanco ⸗ Giro verſehener 
Wechſel auf S. Förder in Rybnik, 
von dieſem acceptirt, in Höhe von 
202 Mark am 10. Juli c. in Glei⸗ 
witz bei Perls & Eo. zahlbar, iſt 
verloren worden. 4205] 

Ich erkläre denſelben für ungiltig 
und warne vor deſſen Ankauf. 

Nybnik. S. Grunwald. 


Beſitzer. 


Bei mäßigem Honorar ertheilt 


Flügel⸗Unterricht 


und nimmt täglich Schüler⸗Anmel⸗ 

dungen entgegen 15432 
eoda Bermann, 
18, Albrechtsſtraße 18. 


Dre 
* x 


* 


A ß ( 

Lebenslauf Jeſu Chriſti nach 
„Er iſt umhergezogen und bat wohlgethan.“ (Apr 
Predigt: Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Ning 


Fortſchritts⸗Verein. 


Sonnabend, den 19. April, Abends 8% Uhr, Verſammlung bei Röbig, Sonnen⸗ 
ſtraße 4. Vortrag des Herrn App.⸗Ger.⸗Ref. Hugo Sachs über „Ein Gang durch 
die neue Gerichtsordnung“. Gäfte können eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Breslauer Concerthaus, vormals Springer, 


Gartenſtraße. 
Woh den 21. April 1879: 


Großes Wohlthätigkeits-Concert, 
zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin. 


Unter gütiger Mitwirkung der Damen: 


Fräulein Camilla Nordmann 


vom Theatro della Scala in Mailand, 
des Fräulein Kiehl vom Stadttheater, des Fräulein Stauber vom 
Lobetheater, der Concertſängerin Frau Johanna Fiſcher, der Herren 
Chriſtian Müller, Rieger, J. Wolff, Capellmeiſter Faltis und 
ache vom Stadttheater, ſowie der Herren Niedermeyer, Steiner, 
und Capellmeiſter Woſählo vom Lobetheater, des Solo⸗Violiniſten 
Herrn Wittenber 
und der humoriſtiſchen Murtkgefellfehaft 
Brumme I. 

Logen à 6 Mark excl. Saal⸗Entree von 1 Mark bei Herrn Julius 
Henel vorm. C. Fuchs, am Rathhaus 26. Numerirte Plätze & 1,50 Mark 
bei Vorgenanntem und bei Herrn Emil Sackur, Junkernſtraße 31. Come 
manditen zur Entnahme von Billets 1 à Mark ſind ans den Anſchlagzetteln 
zu erſehen. — Eröffnung des Saales 5 Uhr, Anfang 7 Uhr. 


Das Comite. 


10, 38) 
. 4851 
[4201] 


Mein reichhaltiges Lager 
Lyoner Seidenſtoffe 


in allen modernen Farben mit harmonirenden 
Brocaten und anderen Beſatz-Artikeln iſt jetzt durch 
neue, ſehr preiswerth hergeſtellte Sortimente bedeutend 
erweitert worden und empfehle daſſelbe mit dem Bemerken: 


daß alle glatten Stoffe ſchon von Mk. 450 pr. Meter 
ab waſſerecht geliefert werden. 


Cachemire Princesse royale, 
der zuverläſſigſte ſchwarze Seidenſtoff 
(nur durch meine Handlung zu beziehen), 


iſt in allen Nummern wieder vorräthig und wird untet 
Garantie der Dauerhaftigkeit verkauft. 


Weiße Seidenſtoffe 


zu Braut- und Feſtroben 
in hervorragend fchöner, ſtets friſcher Auswahl! 


Gelegenheits⸗Offerte: 
1) Schwarze Seidenſtoffe in unbe⸗ 
ſchwerter Cachemire⸗Seide, 65 em 


(alſo außergewöhnlich) breit 4 Mk. 25 
2) Couleurte Failles, 57 em breit, in 
prachtvoller Qualität 


per Meter. 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt, unter Beilage don 
Modebildern. [5428] 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Schwarze 
echte Seiden-Sammete 


aus den renommirtesten. Fabriken empfehlen wir in grösster 
Auswahl unter Garantie der vorzüglichsten Solidität zu Original- 
Fabrikpreisen. [5420] 


A. Garnir-Sammete 
für Putzmacherinnen und Schneiderinnen, 
Breite: 42 em 45 cm 48cm 50 em 50 cm 
Preis: 5 Mk., 6 Mk., 7 Mk., 8 Mk., 9 Mk. 
pr. Meter. 


B. Breite Sammete 
für Jaquettes und Paletots, 
Breite: 68 cm 68 em 68 em 68 em 68 em 68 cm 
Preis: 12 Mk., 15 Mk, 18 Mk., 21 Mk., 2 Mk, 30 Mk. 
pr. Meter. 


Proben nach Auswürts bereitwilligst und 
franco. . 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater. 


ers: 


RE re 3 
Religion -Unerfichts-Anflalt der Snazogengemeinde. 
„ Schuler . gu . ori 98 


Der neue Curſus der kaufmänniſchen Jortbildungsſchule 


Breslau: 24265 
Deutſche Volteſchriften 
Der Socialismus. 


für Handlungs⸗Lehrlinge beginnt am Pirstag, den 22, d. M. 
Anmeldungen für die von uns gegründeten Freiſtellen in dieſer Von 
A. Lammers, 
Mitglied des Preußiſchen Landtages. 


Schule werden in unſerem Bureau, alte Börſe, part. rechts, ent⸗ 
gegengenommen. 2. 5433] 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


Aufnahme neuer Schüler 


findet noch ſtatt in die Vorſchulklaſſen, die Serta, Quinta und Quarta meiner 
Lehranſtalt. Inſtitutsvorſteher Dr. Senhummel, Schubbrücke 32, I. 


Wanckel’sche Knabenschule, 
Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Das Sommersemester beginnt am 21. April. 
dungen nimmt täglich von 12 bis 2 Uhr entgegen 


bs W. Beissenherz. 
Bodmann's Glavierschule, 


Königstrasse 5 (Passage). 

Zur Aufnahme neuer Schüler für den am 2 1. d. Mts. 
beginnenden meuen Cursus bin ich in den Stunden von 10 bis 
4 Uhr bereit. [5325] 

H. Bodmann. 


we” Telephon-Gonceri 


im Stadtpark heute, präcis4 Uhr beginnend, am Schluss der Phonograph. 
I. Platz 1 Mk., II. Platz 50 Pf., Schüler die Hälfte. A. Fuhrmann. 


115 Seiten. Preis nur 50 Pf. 


2. Band: 
Die Geſundheitspflege. 


on 
Dr. J. Jacobi, 
Kgl. Bezirks⸗Pbyſikus. 
127 Seiten. Preis nur 50 Pf. 


3. Band; f 
Natur und Menſch. 


on 
Dr. Kurd Laßwitz. 
123 Seiten. Preis nur 50 Pf. 


5 4. Band: 

Die Pflanze und der Menſch 
in ihren Wechſelbeziehungen 
geſchildert von 
Dr. Ernſt Hallier, 
Profeſſor an der Univerſität Jeng. 
122 Seiten. Preis nur 50 Pf. 


5. Band: 
Die Gewerbefreibeit 
und der Arbeitsvertrag. 


Von ; 
Dr. H. B. Oppenheim. 
Preis nur 50 Pf. 


Die „Deutſchen Volksſchriften“ 
werden in Bänden von dem Umfange 
der vorliegenden je ein intereſſantes 
Thema (der Reihe nach aus allen 
Wiſſenſchaften) vollkommen gemein⸗ 
faßlich behandeln. Der Umfang von 
ungefähr 8 Druckbogen ſoll es er⸗ 
möglichen, den betreffenden Gegen⸗ 
ſtand, ſoweit es zur Belehrung wei⸗ 
terer Kreiſe nöthig iſt, erſchöpfend zu 
beſprechen. Der billige Preis von 
50 Pf. pro Band ſetzt Jedermann 
in den Stand, durch den Kauf der 
„Deutſchen Volksſchriften“ ſich all⸗ 
mälich eine populär⸗wiſſenſchaftliche 
Hausbibliothef von dauerndem 

erthe anzuſchaffen. 


Zu beziehen durch jede Buch⸗ 


Anmel- 


— 
— 


D 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Die wöchentlichen Zuſammenkünſte der p. t. Mitglieder, deren Fami⸗ 
lien und Gäſte finden während des Sommerhalbjahres jeden Sonnabend 
in Enders Garten, Enderſtraße 12/18, ſtatt und beginnen heut, 
den 19. er. 5446 


Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein 
der Communal⸗Beamten der Stadt Breslau. 


Im Verfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden ſämmt⸗ 
liche Herren Vereins⸗Mitglieder zur 


N 2 
ordentlichen General⸗Verſammlun 
auf Sonnabend, den 26. April 1879, Nachmittags 5 Uhr, 
in den großen Sitzungs⸗Saal der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 
hiermit zuſammenberufen. 
Gegenſtände: 
1) Mittheilung der e aus der Zeit vom 
1. Januar 1876 bis ultimo in 1879; 
2) Antrag auf Erhöhung der Beibilfen; 
3) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren für die drei 
Jahre vom 2. November 1879 bis dahin 1882. 
Breslau, den 10. April 1879. 5119] 


Der WVereins⸗Vorſtand. 


Neu Neu! = 
Petroleum-Kochapparat 


mit Glas- Bassin und ahnehmbarem] 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrase 27 (Grüner Adler). 

* Vortheile obiger Apparate: Sichtbarer 

Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 

leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. [4586] 


handlung. 


Dr. H. Köbner, 


Specialarzt f. Nervenkt., 
Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 
Sprechſt. Vm. 8-10, Nehm. 3—4. 

J Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 


Dr. Freund : 


wohnt jetzt Tauenzienstrasse 14, 
All. Etage. — Sprechstunden: Vor- 
A| mittags 9-1; für Unbemittelte (die 
bisherige Prof. Freund’sche Poli- 
klinik) Nachmittags 2—3 Uhr. 
Ich bin von der Neife zurück⸗ 
gekehrt. 4209 


. Fränkel, 
Zahnarzt, 
Junkernſtraße 34. 
Sber 


Mit dem 15. d. 


Schinken, seinfte Qualitat, 
Hamburger, Holſteiner, Weſtphäl., 


en gros und em detail, 


von 65 Pf. an pro Pfund, 
Speck, von 48 Pf. an pro Pfund, 


in den 
g 5 ide Nachira 
Wurſt, . von 58 Pf. au pro Pfund, . ar an tn, 


> abgefertigten Kohlen: ꝛc. Sendun 
Billigſte Fleiſchnahrung, gewählt werden. 
5 Halles gute, geſunde, trichinenfreie Waare, 
jeder Schinken iſt mit dem Atteſt des vereideten Fleiſchbeſchauers 
142191 verſehen. 


18. Silberstein, Nicolaiſtr. 64, 


Breslau, den 16. April 1879. 


Königliche 


Nähere 


Bruno Lomnitz, 
zur Bechtichnte, Carlsſtr. 27, 
im Hofe links, parterre, 


bia fe fein bekannt größtes Lager in Kleiderſtoffen, oom billigſten 
bis feinſten Genre, und verkaufe ſchon mit 30 Pfennigen das Meter, 
eine gute, dourable Qualität. Schwarze und eduleurte Cachemir's 
gebe ich zu Original⸗Fabril⸗Preiſen ab und beginnt meine La. Serie in 
gons reiner Wolle mit 1 Mark 50 Pf. das Meter. In ſchwarz 

arege habe ich einen größeren Poſten zuſammen geſtellt, wovon das 
Meter 50 Pf. verkaufe. Außerdem empfehle ſämmtliche Leinen, Weiß⸗ 
waaren und Futterſtoffe und kann ſich Jeder der beſten und big N 
Bedienung verſichert halten. 54231 f 


Große Partien vorjähriger 
Sonnenſchirme, K 


ril 1879, 


Liebig 


en⸗, Darm⸗ un 


Anſtalt, Berlin W., Verläng. 


Kumys⸗Cur Den jeder Sendung 
Wo alle Mittel erfolglos, 
letzten Verſuch mit Kumys. 


1 3 
Verlag von Wilhelm Köbnet in! 


ſchleſiſche Eiſenbahn. aum 


M. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif für Steinkohle 
und Kokesſendungen im Verkehr zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn einerſeits und den Stationen der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn ꝛc. andererſeits vom 10. October und 1. November 1876 (I. und II. 
Theil) ein Nachtrag V und zum gemeinſchaftlichen Tarif für Steinkoblen⸗ 2. 
Sendungen von der Oberſchleſiſchen Bahn nach Stationen der k. k. pr. öſter⸗ 
reichiſchen Südbahn x. vom 1. April 1877 ein Nachtrag I in Kraft getreten. 
Ffrachtbegünſtigungen, welche ſeitens der 
115 für die nach den genannten Tarifen 
gen unter den angegebenen Vedi e 
D 


Cremplare dieſer Nachträge find auf den Verbandſtationen zu haben. 


— Br 


Ober chleſiſche. Eiſen bahn. 


Auskunft über den neuen Tarif 
der Königlichen Direction der Oſtbahn in Bromberg. 


Breslau, Köni liche Direction. [ 
| 2s Kumhs 


ift laut Gutachten medic. Autoritäten of diät. Mittel bei: 
Jwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, ; 
d Brondial» Katarıh (Huſten mit Auswurf), 
e eee eee 
en en Kranth . 8: 
zuſtänden (namentlich nach dag ee bimerftzabe 2, Neiſegbet Bed 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. 7 Aerztliche Brochure über 
ei 


N 


Nicht mehr Junkernſtraße 36, fondern 


14,14, Blücherplatz 14,14, 


2. Haus von der alten Börſe, nahe am Durchgang, 
wird der gaͤnzliche 


Ausverkauf 


zu nachſtehend fabelhaft billigen Preiſen fortgeſetzt: 
Große prachtvolle Photographie⸗Album zu ca. 100 Bildern, das Stück 
von 1 M. 25 Pf. an; desgleichen zu ca. 50 Bildern von 1 M. an. 
Briefmappen mit und o ne Einrichtung von 15 Pf. an. 
Geſchäfts⸗ u. Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das Stück von 80 Pf. an. 
Monogramm Briefbogen und Couverts in eleganteſter Ausſtattung. 
Kanzlei, und Concepkpapier, Briefpapier, das Buch von 10 Pf. an. 


Een A 
Notizbücher. 

ortemonnaies, Porte⸗Treſörs und Beutel⸗Portemonnaies, 

uſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 
144 Stück, von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter in großer Auswahl, das 
Dutzend von 5 Pf. an. Bleifedern in nur guten Qualitäten, das Dutzend 
5, 20, 40 und 50 Pf. Cigarrentaſchen in allen Neuheiten. Brieftaſchen 
in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder. 
Reiche Auswahl in Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl ⸗Eßloöffel, das 
Dutzend 35 Pf. Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neusilber und Britannia. 100 St. 
hochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pf.“ 
Staub-, Taſchen⸗, Seiten⸗ und Friſirkämme. Kinder⸗ und Damen⸗Ein⸗ 
ſteckkämme. Porzellanknöpfe, 12 Otzd. 10 Pf. Muſchel⸗Portemonnaies, 
das Stück 40 Pf. Große Auswahl in Garderoben, Handtuch und 
Schlüſſelhaltern, Schirmſtändern, Nauchtiſchen, Stiefelziehern, Etageren 
und Notenſtändern. Eine 1 Mappe mit 24 photographiſchen 
Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Galerie, zuſammen nur 3 M. 
Taſchenfeuer 8 und vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee⸗ und Zn erbüchſen, das Stück 35 Pf. Ein großer Poſten durcheinander⸗ 
gekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Ein Carton mit 16 Rollen rothem 
Zeichengarn 25 Pf. Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden anſtatt eingefädelt 
von oben eingeſchoben wird, 10 Stück 12 Pf. Schablonenkaſten zur Waͤſcheſtickerei 
mit Pinſel und Tuſche à Carton 30 Pf. Lackirte Blech⸗Kaffeebretter Stück 
10, 15 und 50 Pf. Zahn⸗ und Nagelbürſten. Tiſchmeſſer und Gabeln 
das Paar von 25 Pf. bis 1 M. in groͤßter Auswahl. Prachtvolle Abziehbilder 
der große Bogen 50 Pf. und noch viele dergleichen ſchon bekannte Artikel. 


kuss] J. Barsou. 


Bad Krankenheil-Tölz, 


B 2 2 
im ſchönen Iſerthale, 2000 / über 2 Münchner⸗Tölzer Bahn. 
FFC dem Meeresſplegel, Der FIL keel b 
am Fuße der Alpen. Jod⸗ und ſchwefelhaltige doppelt kohlenſaure Natronguellen. Molken, Kräuterſaft, jede 
Art don Mineralwaſſern. Herrliche Luft, nerbenſtärkendes Klima. Vortreffliche Bade⸗Einrichtungen. Gurbotel- 
Converſationsſaal. Gedeckte Wandelbahn. Curmuſik. Schattige Spaziergänge in den nahe gelegenen Fichten? 
waldungen mit prächtigen Fernſichten. Gelegenheit zur Beſteigung der höchſten Berge auf bequemen Reitpfaden⸗ 
Ausflüge nach e Kochel⸗ und Walchenſee. 14591 
Wirkung der Quellen rühmlichſt bekannt gegen Skropheln, Ueberreſte acuter und chroniſcher Entzündungen 
(namentlich chroniſchen Uterinmfarkt), Anſchwellung der Leber, der Milz, Verhärtung der Proſtata, veraltete 
Syphilis, Leiden der Harnwerkzeuge, * e Hautkrankheiten. — Schöne Villen, gute Hotels und liebliche 
Privatwohnungen. — Proſpecte gratis durch die Brunnen⸗Verwaltung. 


ſchulen von Carl Guder & C0., 
Schalkau bei Schmolz per Breslau, 


empfehlen zur diesjährigen Frühjahrspflanzung ihre be n⸗ 
den Vorräthe von allen Arten e eee Segen 
und Obſtbäumen in jeder Höhe, Stärke und Alter; engliſche 
Gehölze in circa 150—200 dib. Arten; Coniferen, welche den 
bärteſten Winter aushalten; hochſt. Remt. Roſen an 2000 St⸗ 
in div. Höhen, von 75—100 Mk. pr. 100 St.; Spargelpflanzen, 
* 3jähr., 100,000 St.; Grasſamenmiſchungen für ſede Bodenart; 
Camellien alba pl. Chaudlery elegans; Campble in ſchönen, 
ſtarken Alia Azalea indiea; Yucca recurvata in jeder Stärke 

zu den billigſten Preiſen. 
ir empfehlen uns ganz beſonders zur Ausführung von 
Gartenanlagen, Bepflanzung don Straßen ꝛc. 2c., und find wir 
nin der Lage, durch unſere großen Vorräthe den jetzigen Zeit? 
berhältniſſen gegenüber die allerbilligſten Preiſe ſtellen zu lönnen⸗ 
Haupl⸗Katalog auf Verlangen franco und gratis. [1279] 


8 Dielelrlele-kele- kehrte lefg: leelele- te 
B Saison Oberbaiern, 5 Eisenbahn 


as 


5. Ani bis I. October. 


Direction. 


ial⸗ äft für vorſtehende Artikel. Am 1. Juni d. Js. wird der Sächſiſch⸗Ruſſiſch⸗Polniſche Verband ⸗Güter⸗ 0 
Special-Geſchäft für vorſteh Torf ine Autiomi-Dreblan pon . ciober 1870 ae jamımtihen bay Feine Geraer braune Kalbfelle 
erſchlenenen Nachträgen aufgehoben MR dn e e beruhender bon ausgezeichneter Weichheit und Haltbarkeit empfiehlt in jedem Gewicht 


und zu zeitgemäßen Preiſen 


15 Frz. Enke’s Nachfl. in Gera, 
460] 


Lederfabrik. 

— — . — — — — — —ę—᷑¼ —8 
3 N inzial⸗Ort 

Ein e Kaufmann Geſuct en Lehensverſſch terug; 


* aber eines rentablen Ge: | Acquiſiteure. (Lohnendſter Neben? 
Ei 3 5 eine Lebensgefährtin im — 05 Offerten unter C. H. 85 
lter don circa 20 Jahren mit einem ped. der Bresl. Big. 14211) 
Vermögen von 4000 Thlrn. Offerten 
an die Crped. der Bresl. Ztg. unter 
B. G. 90 erbeten. 1469 


8 Theilhaber geſucht! 
Eine ſeit mehreren Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene Fabrik ſucht zur wei⸗ 
teren Ausdehnung reſp. Neubildung 
einen Theilhaber mit einer Einlage 
von 40.—50,000 M. Oſt⸗Deutſchland, 
leine Concurrenz. Gef. Off. unt. der 
Aufſchr.: „Theilhaber ges an die 
Ann.⸗Exp. v. Rud. Moſſe, Liegnitz, erb. 


1 Ihätiger Kaufmann 


erwer 
an die 


Angenehme Penſion ug 
alten 2 jüdiſche Schüler. Offerten 
. K. F. 01 an e Erber. d. Bresl- Sign 


SI IA4 T4142 


$KRANKHEITENE 


desMagens, Magenentzündung, * 
enkrampf, 

ek Leberkrankheiten, fo 
Hartleibigkeit, Haemorrhoiden, 2 2 
Flechten, Rheumatismus » © 


Ten Bsundheis-Setkoemer,ge 


als 


Abzehrung, e 


2 


ma e man vertrauensvoll den 
71 11861] 


WERDEN GEHEILT DURCH DIE 


| n | 
ſowie zurückgeſetzter Regenſchirme werden in größeren und kleineren Poſten, O elner Kalk mit guten Referenzen wünſcht eine Verkauf en gers: DIDIER 
auch im Einzelnen, zur Hälfte des Werthes zu „pe! und Waſſerbauten empfehlen ung 3 ge me Paris 
abgegeben. 4995] Die Kalkwerle de eliebe man bei den Herren Haaſen⸗ Kaufmann, Neumarkt 42. 


’ t 5 [4995 FE 
lex Sachs, nn e Gig 


$ A. Giesel in Oppeln. 


ids nn b ff Freer 


i 


\ 
| 
ö 


A23bweite 
n Bank für Handel und 


nduſtrie Beuthen O.⸗S. 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1878. 
Debet. e. 


C ² A A TR ERS H TFT 


Handlungs- Unkoſten: ee 
r 1030660 
ebe e are 2103350 
d F b 1800 — 
ch Beheizung, Beleuchtung und Bereinigung. 887193 
uſertionskoſten und Zeitungen 532 50 
otariats⸗ und Gerichtskoſteen 408 — 
ß Sreibmaterial, Porti, Depeſchen ie. 1365157 
N elſeſpeſen an die Directihn ns 44616 
ut Ati „ „ den Aufſichts rat 1830 — 3861075 
enſi en⸗Abſchreibung PF g 430 — 
Grund ück⸗Abſchreibung | 
auf Beuthener Bau⸗ Parzellen. 446246 
„ Grundstück Heydu t 0 
6 8 Haus Kattowi gz 2302109] 707418 
nds Corrent⸗Conto 
Oiwibl schreibung C 52779170 
ortranden Conte 4% Dividende 60000 — 
— e 16361 — 
BEBR N [ 1160530163 
u Credit. 
A 
Ertrag we 5710 
e ai 
an 8-Gont 7187301 
Sffieten. 2 523608 
Kulden Conte 3251/42 
an bel-onto 397915 
eviſen ⸗Conto 284950 
Wies 1721322 
67 ¼Ä—— LEBE BEL Ss 50271168 
1 116053063 


— —-— 
Beuthen O.⸗S., den 10. März 1879. 


Der Vorſtand. es 
Albert Siegheim. E. Walter, Kgl. Juſtizrath. p. p. C. Willenberg. 


Die Uebereinſtimmung mit den Bü d ird hiermi ini 
Saad S en gm 10 5 15 em er Bauk wird hiermit beſcheinigt. 
Friedländer. Nolda. 
Bilanz pro 31. December 1878. 
Activa. 
Saldern und Giro⸗ Guthaben N 71002 2 
Gulden⸗Beſtanzdʒd 1164150 
Haben e 3a 2506 | — 
ien vet den han 
Meere nach Abzug von 4½ & | 8 
TE este e 
@recten-Beftand -.- --........2...1.,. 1 7 
Hypotheken⸗Beſtand „ 28500 — 
»Utenſilien⸗Beſtand 4300 — 
schreibung 4301— 3870 — 
Commandit⸗Betheiligung bei 
Emanuel Friedlä S 
res 5 IT 
10 Accept⸗Debitore s. 519500 — 
Diverfe Debitore s 94958108“ 
eee eee 52779 700896802 28141630228 
Ne I. 
ankechebauvtee 3926 \ 
nn 35000 — 4480263 
b) Aeuthener Bau⸗Parzellen 5446246 f 
7 5 kebung Er 446246 50000 — 
e Veſitzung Heydullk 2430903 
5 Abſchreibun gg.. 30063 24000 — 
Haus Kattowitz 2802 
e EER | 
| 10302 
Afhreibung -...22440220200.... 2302 09 8000 | — 
aus Königsbütte sss 486] 163256149 
— U 11 273740074 
———Eäñͤ ———— 
— Passiva. 
Actien-Capital un... N RR 1% 
Reſerve Fond ung 
Special:Referbergonds = .............. 5946370 ed 
Pro 1878 abgebucht — 1332163 58131107 
Accepte - ee et 51 
Conto⸗Corrent⸗Creditores | 0 - 
a) Banquier-Buthaben- "+++... 12113043 
b) Andere Einlagen und Guthaben 32028924 44741967 
A — 
Dividenden⸗Conto 8 
nicht erhoben pro 18755. Pr a 
„ en 
4 Dividende pro e 9 — 607141 — 
Gewinn⸗Vortrag pro 1879; in | I 16361 
FRE 1 LL 12737400174 


Beuthen O.⸗S., den 10. März 1879. 


Albert ei € 5 1 en: C. Will 
er beim. E. Walter, ſegl. Juſtizrath. p. p. C. Willenberg. 
Die ber algen mit den Büchern der Bank wird hiermit beſcheinicn 
Beuthen OS., den 26. Marz 1879, 
} Friedländer. Nolda. 
ER bon der fiebenten ordentlichen Generalverſammlung genehmigte 
Dividende von 4 pet. pro 1878 kann gegen Einreichung der Dividenden⸗ 
ſcheine Nr. 6 unſerer Actien vom 21 cr. ab f 
in Berlin bei der Direction der Disconto-⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei der Breslauer Discontobank edenthal & Co., 
in Beuthen O.⸗S. an unſerer Kaſſe 
2 15 * Den Dividendenſcheinen iſt ein doppeltes Nummern ⸗Ver⸗ 
ufügen. f f 
Beuthen O.⸗S., den 16. April 1879. 


Der Aufſichtsrath 


der Oberſchl del und RN 
F Induſtrie. 


Große Achley⸗Bücklinge, 


N a Poſtkiſte 40—45 Stück, franco Nachnahme M. 3,50, [1280 
Fisch erte Aale, % Maud A Slut 8 Pfund M. 105 ] 


e Fiſch⸗Raucherei von P. H. Paulsen, Saleswig. 


die Fi 


7 Gläubiger 


7 d TEFWFETTETRE 


Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns und Apothekers 1164 
Benno Flebag, 

in Firma B. Fiebag zu Breslau, 
Friedrichſtraße Nr. 51, iſt beute Nach⸗ 
mittags 1 Ubr der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Januar 1879 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Sachs bier, Friedrichſtraße Nr. 66, 


beſtellt. f 5 
II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 17. Juni 1879 
einſchließlich 

bl eſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
ald derfelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


rmin 
auf den 4. Juli 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
häudes anberaumt. 1 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre 7 en innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. rt 
welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Getanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Bätke und Frau⸗ 
ſtädter und die Juſtizräthe Hientzſch 
u Dehr zu Sachwaltern vorge: 
agen. 
Breslau, den 15. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekannimahung, 1 
* 718 er Firmen⸗Regiſter 0 ae 


— 


ie Firma 
Carl Giesemann Nachf. 
F. U. Benekendorff 
1 Berlin mit einer Zweigniederlaſſung 
ier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Nehfeldt zu Berlin heute 
eingetragen worden. 
reslau, den 12. Apri 


1 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Anbauer Joſef Mertha 
zu Jernau, jetzt deſſen Erben: 
J) der Wittwe 8 Mertha, 
geb. Koſellek, 
2 deſſen Tochter Joſefa, 
ebörigen Realitäten Bauerwitz Mittel: 
eld Blatt Nr. 108, 128 und Jernau 
latt Nr. 206 ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 15. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Terminszimmer, verkauft 
werden. 
Es gehören: h 
1) zu dem Grundſtücke Blatt 108 
Bauerwitz Mittelfeld 17 Hektar 
46 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien mit einem Reinertrage 
von 228 Thlr. 91 Gent; 
dem Grundſtücke Blatt 128 


2) zu 8 
5 Bauerwik Mittelfeld 1 Hektar 05 ii 
Ar 40 Quadratmeter mit einem 786 


Reinertrage von 15 Thlr. 46 Cent; 
3) zu dem Grundſtucke Blatt 206 


Gebäulichkeiten nebſt 
Hi eine jäßrtichen | 


ernau bäul 
ofraum mit einem 


Nutzungswerthe von 123 Mark. 


Die event. zu erlegende Caution] N ch 


rer be ner 5 1 1 ö 
3 Grun es zu 
Pe a. Hart 64 Pf., 
b. des Grundſtückes zu! 

ns Mark 84 Pf., 


e. des Grundſtückes zu 3 
307 Mark 50 Pf. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 


tellten Kaufbedingungen, etwaige b. t 


chätzungen und andere die Grund 
tücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum |. 


oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
Auſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 663 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : 
am 17. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Sui den 17. Marz 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts 
Commiſſion. 
Der n, 


änkel. 
A lung, in⸗ 
Bauplatz, a u 15 ver⸗ 
kaufen. Offerten P. P. 93, Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. (4215) 


rr 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
5 Eduard 3 0 
u Neiſſe hat die Handlun erm. 
Reinen & Sohn zu Ratibor eine 
Forderung von 95,50 M., 3,20 M. 
erichtskoſten und 75 Pfg. Zinſen 
nachträglich angemeldet. 779 
5 — eg zur Prüfung dieſer 
orderung iſt 
auf den 13. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Neiſſe, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

agner. 


a er N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 10, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft i 780 
Seidel & Peisker 
bierjelbft, nachſtehender Vermerk: 

Die Geſellſchaft iſt ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1879 aufgelöſt. Die Liquji⸗ 
dation geſchieht durch die bisheri⸗ 
gen Geſellſchafter Steinmetzmeiſter 
Richard Peisker zu Namslau und 
Bildhauer Oscar Seidel zu Oels; 

eingetragen worden. j 
Namslau, den 12. April 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der perwittweten Mühlenbeſitzer 
Marie Chrobog gehörige Mühlen⸗ 
beſitzung Nr. 1 Sean 
Wege der nothwendigen Su gofatioe 

am 23, Juni 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
zu ſubhaſtirenden Grundſtücke ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 44 Hektar 
98 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 422,98 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 240 Mark ver⸗ 


agt. 
ande Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 15 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen koͤnnen in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Die eventuell zu legende Bietungs⸗ 
Caution beträgt 5675 Mark 76 Pf. 
Coſel, den 19. Marz 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Jaſtrow. [781] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das vormals den Sonnenfeld⸗ 
ſchen Eheleuten, jetzt dem Hofuhr⸗ 
macher Kluge zu Zerbſt gehörige 
Hausgrundſtück Nr. 2222 Creuzburg 
ſoll im Wege der Reſubhaſtation 
am 26. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt vers 
kauft werden. 
Das Grundſtäck ift bei der Gebäude⸗ 
teuer nach einem Nutzungswerthe von 
ark veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
attes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück 7 
achweiſungen können in unſerem 
Bureau VI während der Amtsſtunden 
eingeieben werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite . Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babege n ealrechte geltend zu machen 
aben, werden fgeſorde g, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
"Day Urtbeil hier G heil 
98 Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 92020 
am 28. Juni 1879, 
Vormittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


Crenzhurg, den 8. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
v. Blacha. 


iermit au 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufenve Nr. 233 die Firma 
Adolph Steuer 

zu Creuzburg O.⸗S. und als deren 
änbaber der Kaufmann Guſtav 

dolph Steuer aus Creuzburg am 
7. April 1879 eingetragen worden. 

Creuzburg, den 7. April 1879 


Kgl. Kreis Gericht. Abth. I. 


Eine Ziegelei 


in einer größ. Provinzialſt., vorzugl. 
Lehmb., Todesf. halb. fehr bill. zu verk. 


9 
Näh. b. E. Hoffmann, Albrechtsſtr. 21. Hebamme Handlos, 


ſoll im] g 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [784] 
Isidor Staub 
zu Beuthen OS. iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 


rmin 

auf den 26. April 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 40, vor dem 
Commiſſar des Concurſes Herrn Kreis⸗ 
Bu Thiele I. anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß 15 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
e ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels: 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau C IL zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 10. April 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Coneurs⸗Commiſſar. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Müllermeiſter Friedrich 
Langer zu Schmidtsdorf gehörige 
Mühlengrundſtück, Grundbuch Nr. 45 
Schmidisdorf, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 7. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtalions⸗ 
ichter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
— neues Rathhaus, Zimmer Nr. 6 — 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
74 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien; es iſt 
bei der Grundsteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 9,96 Thlr., bei der Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 111 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrifte des 
Grundbuchblattes, die beſonders ges 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab. 
chätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentdum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

W werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1785 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 7 

am 10. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Friedland in Schleſien, 

den 12. April 1879. 
Königl. Kreis. Gerichts. 


ommiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez) Rotter. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Handelsmann Wilhelm 
Seidemann zu Freiburg und ſeinen 
Kindern gehörige, zu Freiburg bele⸗ 
gene, sub Nr. 197 b des Grundbuches 
von Freiburg verzeichnete Grundſtück 
oll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation £ 5 

am 15. Mai 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in nem Parteienzimmer auf 
1 5 Rathhauſe Bern werben. 
u dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelhe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 

363 Mark veranlagt. 660 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 7 
915 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 


— 


chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
m unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
9 werden hiermit et, 
diefelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
chufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 

am 16. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteſenzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Freiburg, den 12. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


reundliches Aſyl und liebevolle 


Pflege finden Damen, die zurück⸗ 
ezogen leben wollen, bei Fr. Stadt⸗ 
Schweidnitz. 


ND 7 R N 
» Y . 5 


7 ͤ TITTEN TEN 


Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. April 1879. 


Bekanntmachung. 6 

In unſer Fa iſt bei 
Nr. 188 das Erlöſchen der Firma 

Gottfried jun. 

zu Langenbielau heute eingetragen 
worden. 8 m) 

Reichenbach i. Schl., d. 9. April 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 4 
Gottfried Schmidt 
zu Nieder⸗Hermsdorf iſt durch Ver⸗ 
theilung der Maſſe beendet. 
Waldenburg, den 8. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im biefigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, 1 Pianino, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 2 Nähmaſchinen, 2 Regula⸗ 
toren mit Schlagwerk, 1 Bücherſchrank, 
16 Bände Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon, 2 Billardgeſtelle, 120 Flaſchen 
einfaches und 3 volle und ein ange⸗ 
ſtochenes Faß bairiſches Bier gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 

ſteigert werden. 787 
Freiburg i. Schl., den 18. April 1879. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


An unſerer fimultanen Elementar⸗ 
ſollen in Kürze 3 Lehrerinnen an⸗ 
elan werden. Das jährliche Gehalt 

eträgt 750 Mark und ſteigt von 5 
u 5 Jahren um 150 Mark bis zu dem 
2 von 1350 Mark. 1786] 

Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
zum 1. Juni er. bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat melden. 

Ratibor, den 12. April 1879. 

Der Magiſtrat. 
Schramm. 


Offene Lehrerſtelle. & 


Die 7. Lehrerftelle an der hieſigen 
evangeliſchen Bürgerſchule ſoll zum 
1. Juli c. beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen beträgt incl. Wobnungs⸗ 
und Feuerungsentſchädigung 960 M. 
Bewerbungen find baldigſt bei der 

chul⸗Commiſſion einzureichen. 

Bojanowo, den 18. April 1879. 

Die Schul⸗Commiſſion 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
14700 


gebracht, daß F 
1) der Steiger Franz Heinrich 
Weidlich, wohnhaft zu Siersza 
bei Trzebinia in Galizien, Sohn 
des Aufſehers Joſeph Weidlich, 
wohnhaft in Antonienhütte, und 
deſſen dortſelbſt verſtorbenen Ehe⸗ 
frau Catharina, geb. Langer; 

Hehn e baba 
edwig Lehmann, wohnhaft zu 
Antonienhütte, Tochter des e 
Friedens hütte, Kr. Beuthen OS., 
verſtorbenen Regiſtrator Erd⸗ 
mann N und deſſen zu 


N 
— 


Antonienhütte wohnhaften Ehe⸗ 


Frau Charlotte, geb. Heer, 
die Che mit einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots 
at durch Aushang im Gutsbezirk 
ntonienhütte und durch Inſertion 
in der Breslauer Zeitung zu geſchehen. 
Antonienhütte, am 18. April 1879. 
Der Standesbeamte. 
Rendſchmidt. 


Ein faft neues Grundſtück in Lüben, 
mit eingerichteter Gerberei und 
Leimſiederei, welche beiden Geſchäfts⸗ 
weige ſeit einer Reihe von Jahren 
etrieben werden, iſt beränderungs= 
halber unter kr aünfligen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
unft ertbeilen die Herren Julius 
Kolbe in Liegnitz, Schloßſtraße, ſo⸗ 
wie Reinhold Kolbe in Lüben. 


Die Milch 
von circa 40 Kühen iſt von dem Gute 
Nr. 1 Oberhof bei Breslau vom Iſten 
uli c. an an einen cautionsfähigen 
chter 10 vergeben. Dieſelbe kann 
auch nach der Stadt geliefert werden. 
Anfragen an das 

zu Schmolz. 


Illu Hd strirt 


Auflage don „Dr. Alry's Natyrbellme⸗ 
Bus kann allen Kranken mit a als 

iches popalär-mediciniſches 
Buch empfohlen werden. Preis 1 Mark 
70 Kr. zu bezieh. durch alle Drabent, 
g Richters Verlags » Anftalt. 
®yAudzug‘ gratis und franco. Je 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 
Ring 4, welche daſſelbe für 1 Mark 
20 If. überallhin franco verſendet. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Belle ts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dees erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 815 


Ein Mahagoni ⸗Flügel, 1 
Form und gut erhalten, billig zu 
verkaufen Berlinerplab 14, 1 Tr. t. 


. 


gnes Marie Martha. 4 
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Seekrabben, 
Grossvögel, 
Wilde En en, 
Poularden, 
Puten, 


Rheinischen 


Waldmeister, 


Riebitzeier, 


Artischocken, 
Fr. Kartoffeln, 


Spargel, Schooten, 
Bohnen, Gardi, 
Morcheln, "stein ilze, 
Ger. und marin. Lachs 
und Aal, Bücklinge, 


Alle Sorten 


empfiehlt [5449] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9. 


Libby 
Fleischeonserven. 


Die Beſten der Welt. [5172] 
Gekochtes Nauchfleiſch, Ochſen⸗ 
unge, Auerhahn mit Zunge, Noaſt⸗ 
ee ‚Teinfte Delicateſſe, enorm billig, 


iſt cheonſerven, 
Lachs, per Doſe über 1 Pfd. 1 Ml. 
Sardinen in Oel per Doſe 50 Pf., bei 


F. II. Joachimssohn, 


Büttnerſtraße Nr. 1. 


Futter⸗Rübenſamen, 


große gelbe Klumpen, Abſaat von aus 
England bezogenen Samen, pro Ctr. 
36 Mark hat nech abzugeben Dom. 
Schmolz bei Breslau. [4080] 


r Holzhändler, Zimmermeiſter, 
S 0 Tiſchler empfiehlt alle 
Sorten Bau⸗ und Nutzhölzer, unter 


anderem als beſonders end: 


à Mete 
fichtnes Scheit 


frei Waggons Kattowitz O 
geſunde, 9 len alle 
Stärken & Kbf. 9 
frei Wag ons e 
Fich Saba 800 I. Klaſſe A 
8 Mark, 80] 
57 Klaſſe Rubens 
a Meter 4,50 Mark. ; 
Julius Bornstein’s 
Holz⸗Export⸗Geſchäft, 


Kattowitz DS. 


Inländische Fonds. 


Roth u. Nbeuweit, 


Moſel⸗Wein, Muscatlünel (ſüßer), 
Ungarwein, herb und ſüß, Tokayer⸗ 
ausbruch, Portwein, Madeira, Cham⸗ 
pagner empfehle ich zu bekannten 
billigen Preiſen. [5133] 
Weidenſtr. 


. Gonschior, rt 


Aepfelſinen, 


feinſte, ſüßeſte Fug [4160] 
à Dtzd. 80, 100 und 120 Pf., 
in Org.» Kiſten billiger. 


Eitronen, 


à 100 Stück 6 Mark, empfiehlt 


E. Hielscher, 
Nene Taſchenſtraße 35. 5. 


Melange-Dampf- ipf⸗Kaffee, 


Mocca und Java, d. Pfd. 1 M. 6067 


J Perl⸗ Kaffee, ger, = 1. 
Java⸗Kaffee, . S 30 . 
ſämmtl. 5 ganz einc 


mpfiehlt [4186] 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12 Ede Weißgerbergaſfe. 


Man kauft 


die noch vorräthigen 

großen ſtarken Blecheimer, 5 — und 
unlackirt, auch Waſſerkannen für 1 M., 

Waſchbecken für 50 Pf. Meſſer, Gabel 
u. Gemüͤſemeſſer 3 Stück für ie eine 
Partie Litzen, Zacken u. div. Schürzen⸗ 
bänder, 3 Stück Roſen⸗, Honig⸗ oder 
Beilchenſeifelfür 25 Pf., ein 12“ großes 
Tablet, ladirt, für 20 Pf., 1 vorſchrifts⸗ 
mäßige Brille od. Pince-nez für 50 Pf., 
div. andere Artikel aus Concurs⸗ 


m Neuſcheſtraße Nr. 15. Kr. 45. 


Erlene Vohlen, 


geſund und ſchön, in Stärke von 2", 
2 u. 3“, frei Waggons Kattowitz 
a Abf. 80 Pfg., empfiehlt zur 171 
Verladung [1463 


Julius Bornstein, 
Holz: wie 8.8 


Kattowitz O 
1 


diesjähriger eigener nie borzüg- 
lichſter Qualität, à Klgr. 3 Mk. noch 
abzugeben bei H. Lauterbach, ER 
ſtraße 28. [5442] 


Dom. Schmarſe bei Oels 
verkauft ſtarke, ſprungfahige 
Vollblut⸗Southdown⸗ 
Shropſhiredown⸗Böcke, 
einen 1½ jährigen ſchwarz⸗ 
bunten Holländer Stier, 
drei Ijaͤhrige ſchwarzbunte 
N Stiere, 
zwei ljährige graubunte 
Holländer⸗Oldenburger 

Stiere. [5402] 


5 tragende Serien, 
Oſtfrieſen, Kalbezeit Ende April und 
Mai, hat zu verkaufen das Dom. 

Eier: bei Zduny, Station 2 — 70 
neſener Bahn. 


Die Zeiten ſind 
ſehr ſchlecht! 


doch habe 00 während mei⸗ 
nes kurzen Aufenthaltes hier⸗ 
ortig Hunderte von Oel⸗Ge⸗ 
mälden verkauft, ein Beweis 
meiner, außerordentlichen 


illigkeit u. 
* ** 
Neellität. 
Es werden daher die noch 
vorhandenen Bilder während 
der Dauer von 3 Tagen zu 


ip nur möglichſt annehm⸗ 
aren Preiſe verkauft. 


Weiss, 


Kunkhändfer aus Wien, 
derzeit Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
Eingang Schweidnitzer⸗Stadt r. 


Schwabentod BU — 


2 
ſicher wirkend, Doſe 25 Pf., 1 Mark, 


3 Mark, auch gegen Wanzen anzu⸗ 
5 8 O. Neymannd Drog.:HdL, 
am Neumarkt 19. 5221 21 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Student ſucht zum 1. Mai eine 
Hauslehrerſtelle, Unterricht in 
allen Realien und in den Gymnaſial⸗ 
8 bis Obertertia. 

Adreſſen unter J. M. 619 befördert 
die Annoncen⸗Exped, von Haafen- 
ſtein K Vogler in Leipzig. [5445] 


Gevruſte W Kindergärt⸗ 
nerin per 1. Juli für 2 ner 
aufs Land geſucht. 461] 

Gefällige a nebſt hol 
graphie unter 50 Schwammelwitz 
poſtlagernd. 


Eine Kaſſirerin, 
noch in Stellung, 


ſucht mit beſten e fen 
oder ſpäter Placement. 5439] 
Offerten sub T. 2208 befördert] S 
das, Annoncen: Bureau Bernhard 
Grüter in Breslau, Riemerzeile 24. 


in älterer, höchſt ſolider Mann, 
der Leinen⸗ u. Baumwollen⸗Fabri⸗ 
kation aus dem Grunde verſteht und 
ſelbſtſtändig A 55 Geſchäfte geleitet 
bat, ſucht als Geſchäftsführer, Ex⸗ 
. ze. Stell. Güt. Be bittet u. 
U. H. 92 i. d. Brfk d. Bresl dig. abzug. 


Einen, tüchtigen 1 Reiſenden 
der Weinbranche wird die Chance, 
Aſſocié in einem gut ſituirten a deren 
Mein: und Spirituoſen⸗Geſchäft in 
Stettin zu werden, geboten. Referenzen 
und Capital: gl 1 erbeten 
unter Chiffre A are 
in Stettin. 5443] 


Ein junger Mann, 
der im Südfruchtgeſchäft firm iſt, wird 
zu engagiren geſucht. An en 


nimmt entge [1456 
Ph. Pinkus, Gleiwig. 


Gi Commis wünſcht in einem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft per bald 


oder vom 1. Mai c. ab Stellung an: 
dan Adreſſe unter N. N. 200 
Ipoſtlag. Schwientochlowitz erb. 8 


Breslauer Börse vom 18. April 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländische Elsen 


waaren⸗ und Cigarren⸗Ge 


jd. Confeſſion mit 


ER BET, 


der mit der Band», Poſamentier⸗ 8 
Strumpfwaaren⸗ Branche gut vertraut 
iſt und polniſch ſpricht, a Stel: 
lung ſofort oder zum 1. Juli bei 
Louis Bartenſtein in Natibor. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
ſchäft ſuche P 
ich per 1. Juli c. einen ſoliden, 10 
Mann als [1465 


erſten Commis. 


Derſelbe muß ein gewandter Expe⸗ 
dient ſein, ſich zu kleinen Geſchäfts⸗ 
reiſen qualificiten, der polniſchen 
Sprache mächtig ſein und über ſeine 
Brauchbarkeit gute Empfehlungen bei⸗ 
bringen können. Gehalt vorläufig 
450 Mark bei Re Station. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht 

Wilhelm Schöpke, Nawitſch. 


Ein Commis, flotter Verkäufer, der 
längere Zelt in der Mode⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Branche thätig 
war, in der einfachen und doppelten 
Buchführung bewandert iſt, auch pol⸗ 
niſch ſpricht, ſucht, geſtützt auf gute 
8. e, Stellung. 1466 
Offerten unter B. 200 poſtl. 
Wee OS. erbeten. 


Bautechniker, 


ee Gymn. beſucht, reorg. Ge 
werbeſch. mit Auszeichnung abjolbirt, 
6 Sem. Polytechn. Hannover ſtud., 
auch praktiſch gearb., durch 2jährige 
Praxis bei Eiſenbahn mit all. auf d. 
Bureau vorkomm. Arbeiten vertraut, 
ſucht zu ſeiner weit. Ausbild. Stell. 
in einem W ir Breslau. 
Offerten sub F. 3283 an N 
Moſſe, Breslau, Blauer. 85, I. 


Ein Werkführer 


wird geſucht. 

Da der en Werkführer unferer 
Schrotfabrik auf dem Redens berge 
bei Tarnowitz 5 ſo iſt 
dieſer Poſten, der 17 leich den Ver⸗ 
walterpoſten in ſich ſchließt, ander⸗ 
weitig zu vergeben. egen der Be⸗ 
aufſichtigung der Dampf⸗Ma ine 

Schachtfoͤrderung und der übrigen 
Maſchinen wird bei der Anſtellung 
8 aſchiniſt vor Anderen bevorzugt. 

Bei perſonlichen oder ſchriftlichen 
Meldungen wolle man bald die 
1 Empfehlungen Wehe en 


in der 
Metall-W e 


E. F. Olle 8 Erben 


n Bres 
stieplaltbbt. Anderzſohn rate 5. 
Ein in en Beziehung zuver⸗ 

läſſiger Mann, 


ahre alt 

(Kfm.) ſucht Stellung als Verwalter 

oder Oberkellner eines größeren Re⸗ 

E EEE Hotel 

Offerten sub H. 365 an 

Hoaſenflein u. Vogler, Re 
erbeten. [5360] 


Für mein Manufactur⸗ u. Colonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 9 
tigen Antritt [1426] 


einen Lehrling 


at e 
dung und der poln. Sprache mä g 
E. W̃ nigsbü 


urm 


bahn-Aotlen und Prlorltäten. 


Velen b 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 was B Pf. die Zeile. 


einen reundl. Stube zu verm 
M. 88 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ene Graupenſtr. 16 
iſt die 1. Etage per 1. October zu 
vermiethen. Das Nähere im Hand⸗ 
ſchuh⸗Geſchäft zu erfragen. [4210] 
Ein an gut möblirtes Zimmer in der 
Nahe des Tauentzienplatzes wird 


per 1. Mai zu miethen geſucht. 
ame Offerten unter Poſt⸗ 
ö 


n Schei Heitnig | 


Mittelmohnung, 2. E 


De mende fene 3 Pr 
ge, p. Johann 


zu vermiethen. Ja KA [4144] | 
Wohnungen, 
Geſchäftsräume, 


Keller u. Nemiſen 


ſind Ring 48, im neuen Hauſe, 
vermiethen. [42 


2200 
In der. Nähe des Ringes iſt ö 


ein geräumiger Laden 


mit gr. Spiegelſcheibe per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [4221] © 
Näheres Ning 53, 1. Etage. 


er Johanni zu verm. ein großer 
Laden mit elegantem e 
uskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. 
(Ecke Neue 
Graupenſtraße) 


Freiburgerftraß 16 
t 


in 2 


2 
52 
a 
+ 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.) 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. 0 Vorm. 
ern vom er Bahnhofe), 

46 1. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 I. Nachm. . vom Oberschl. 
Bähnhof). — 10 U 11 9 vom 
Oberschl, Bahnhof). —11 2 M. Abds. 
(vom: Oberschl, Bahnhof) 

Ank, 6 U. 35 M. fr. (Opurierzug, Oderschl. 
Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
Nachm. Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
i Ur el hm. (Oberschl. Bahnhof). — 

Abends (nur von ER — 10 U. 
. M. Abds. örlitz, Dresd 
Iitz, ‚Dresden, ber: 
Abg. 6 


0 


25 M. Vorm. 


0 U. Ab bas el vom Oberschl 
Banne — 10 U, 12 M. Abds. (v. Oberschl, 
r 


Ank. 35 M fr. N . 
schles. „Pshnhon), — N. 
— II V. 16 M. Vorm. N "a Crush e 
3 v. 27 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M., 
via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, 


Frankenstein, albstadt: 


Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm, — 6 U. 15 M. Abds. 
‚Ank. 8 U. 46 M. Vm. — 11 U, 30 M. Vm. 
— 4 U. 18 M. N — 25 M. Ab 
Verbindung mit Prag u an 
= rg En ae pe are 3 u nd 1 U. 5 
achm, 


resten, Pepper steten, 

Abg. 8 U. Vorm. — 3 U. 80 M. 
Nachm. — 7 b. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 

5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, | Wien: 
Abgang I. Zu M. fr. — IL Zug 

N Zug) 6 5. 55 2. 2 12 — III. Zug 12 05 

15 M. Mittag, — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 

Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 

bis Gleiwitz). — VL Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis N 

Zug II., III., VI. schliesst die 

vage 1 ee in Brieg an, 


. die Rechte- 

Gans 1 in Kon 2 

Ank. — U. B2 M. fr. 1 von Oppeln). — 
10 U, Vorm. U. 5 M. Nachm. — 5 U. 


age per Michaeli 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit Balcon, 


in 3. Etage per Michaeli 


iſt eine herrſchaftlichs Wohnung zu vermiethen. 


AE 


ds. | Bahnhof 5 
Ans 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. April. 


Näheres 
2. Etage, 


3 


Comptes 


47 M. 1 — — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 


al M. A 
180 Breslau.Blatz-Mittelwalde: 
1 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
chm. — 7 U. 6 M. Abds- 


(nur 2 Wiege N 

An M. fr, 

9 U. 47 M. Vorm ke: 2 a 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien 
walde. Abg. 6 U. 55 M. fr, (Central Paunkäfh 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 8 U. 20 M. Abds, 


foden tetün. Köni jalgeberg: ;; 2 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 

5 bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds, 4 
Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 

(nur von Posen). — 8 U, 12 M. Abds, 


wineonte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Nach Oels: Abg. Sa 15 
— IU, M. Nachm. — 8 U, Abds, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 
a U. 18 M. Abds. 

Nac Ohmiedereid: Abg. Ode 
bahnhof 3 U. 4 M. ” 1 

Von Dzieditz: —.— "Oderthorbahnhof 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 43 M. Abds 
e 4 * M. Nachm, — 9 Uhr 

— Mochbe 
OT TR a0 rn 3 U, 16 M. Nachm. 

von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 19 M. 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21-M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. > 

Oderthor- 


Von Sehmicdefeld: Ank, 
55 a Hau! achm, 
nach und 
lau- WERSER Hu en Eise gene 0 


1 8 Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 
re 


Schweidnitz, | Vorm 


U. Nachm. — 6 U. 5 
Wilhelmsbrück ete, in OR vom 
1 U. 56 M. Nachm, — 8 U, 51 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Gels 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U, 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. 555 u 1 — 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 8 M. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von 7 — 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg : 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 6 M. Abds, 


Personen=-Posten: 
BIER Abg. 11 U. Abds, — Ank. 2 U, 


ö M. N. \ 
Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U, Abends. 


Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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